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Faschingsvotum im Reichstag
Mark verteidigt den Kappisten von Keudell - Die Mißirauenranträge der Opposition abgelehnt - Der Kappist bleibt

Znnemnmister der Republik - Sieg und Niederlage der Zentrumspoiitik
, Berlin » 11 . Febr . (Gig . Draht .) Überraschungen
konnte die Reichstagssitzung - die den Bericht des Reichs¬
kanzlers über seine Untersuchung der Anschul¬
digung gegen den Reichsinnen mini st erv . Keudell entgegennehmen , sollte , nicht mehr bieten .
Aeberraschend war höchstens die kindliche Art , in der die
Kommunisten .durch den Abgeordneten T o r g l e r ihre
Interpellation begründen ließen . Der komjnunistischeRedner bot eine unnütze Rede von kleinsten Kleinlich¬keiten , anstatt in wichtigen Stößen mit Material die
Kappistenpartei und Herrn v . Keudell anzugreifen . So
bot diese Rede den Deutschnatianlen willkommene Ge¬
legenheit , ein brüllendes Gelächter nach dem andern an -
SUstimmen . Ihre Taktik ging , von dem ungeschickten kom¬
munistischen Redner unterstützt , offensichtlich dahin , den
ernsten , hochpolitischen Fall ins Lächerliche zu ziehen .Wenn dies nicht gelang , so ist es vorwiegend das Ver¬
dienst des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Lands¬
berg und später des demokratischen Abgeordneten Frei¬herrn v . R i ch t h o f e n , der unsere Politik kräftig sekun¬dierte .

Vielleicht zum erstenmal sah der Reichstag den Reichs¬
kanzler Dl . Marx temperamentvoll auhwallen . Schade ,daß er sich diese Ausbrüche für eine so trostlose Angelegen¬heit ausgespart hatte . Obwohl der Kanzler ein genaustilisiertes Manuskript verlas , unterbrach er sich wieder¬holt , um nicht ohne Aufregung auf die Zwischenrufer ein -
sureden ! Es ist unmöglich , daß er sich in seiner Rolle wohlmhlt . Die ihm anhaftende Verlegenheit sucht Herr Marx
durch heftige Zurückweisungen kommunistischer Unterbre¬
chungen zu verbergen . Allem Anschein nach hatte er selbstden Eindruck , daß das Ergebnis seiner Untersuchung von
Nebensächlichkeiten abgesehen , nichts anderes als eine
Klatte Bestätigung der von dem Abgeord¬neten Dr . Landsberg am 5 , Februar und
nnschließend von der sozialdemokratischenPresse erhöbe nen Angriffe war . Der Reichs -"lnenminister v . Keudell hat die hochverräterischen Unter¬
nehmungen der Rebellen zum Kapp unterstützt . Er hatdirekt putschistische Organisation „Olympia " und an -?dre Geister auf seinem Gute beherbergt . Er hat sich anIm Eesellschaftsboykott gegen den Jungdeutschen von> keskow beteiligt , weil dieser gegen die wahnwitzigennnerpolitischen Pläne seiner Kaste sich auslehnte . Fürfesen Mann trat Reichskanzler Dr . Marxlcht nur politisch ein , er hielt ihm auch, ' Ne fast lyrisch überschwengliche persön -

Lobesrede . Aber selbst wenn Marx sich fürLobesrede . Aber
igt hält , seinem heutigen Ministerkollegen , und not -7“ Htfg gezimmerte Kabinett nicht von neuem zu erschüt -/ sn , eine persönliche Amnestie zu gewähren , so hatte er

;
'"eswegs das Recht , dessen Charakter noch be¬sonders zu rühmen . Es ist gewiß peinlich , aberv . Keudell hat im Jahre 1920 seinen preußi -

Ln, * " Verfassungseid gebrochen . Niemand
lick ® en, ®$ r übernehmen , ob ein solcher Mann in ähn -°>en

. Fällen fester und stärker ist als vor sieben Jahren ,
ick unerbittlicher Logik und durchdringendem juristi -

Scharfsinn vernichtete der sozialdemokratische Red -
ck? ? *' Landsberg das Verteidigungsgebäude , wel -
tz

b der Reichskanzler Dr . Marx aufgerichtet hatte ,
si ^ berg verstand in meisterhafter Art mit vornehm -Form größte sachliche Schärfe zu verbinden . Beson -
^

en Eindruck machten seine geschichtlichen Erinnerungen ,
brm . Rüge , hielt er dem Zentrumsführer vor , wie
8ca

^ **te Kaste , aus der auch Herr von Keudell yervor -
psf^ öen ist , mit ihren politischen Gegnern isMMgehen

fast ein halbes Jahrhundert nach dem" .

^olut
etf 1848 hat die königlich preußische Regierung ihre
a1, ;? *8uttg der Volksmänner aus der bürgerlichen Re -

3e «t
hon . . .nicht eingestellt . Mit der Schwäche , die das

Nicki ^ *n diesem Falle zeigt , kann man solchen Naturen
^ niponieren .

dixeiner Mehrheit von etwa 55 Stimmen „siegten "
D e ^ öierungsvertreter über die Mißtrauensanträge der
^ iele »s

" i e n und der Sozialdemokraten .
Wh . Rügen richteten sich auf den linken Flügelmann des

® r - W i r t h . Mannhaft stand er wieder zu'
rvzjg . Reberzeugunq . Er stimmte mit Kommunisten ,dU? aioemokraten und Demokraten gegen den Kappisten

^
em Ministerstuhl .

ihrxg
^

^ eutschnationnlen haben sich durch die Grkläm ' na
vubljE « ^ uisters ^ ridell , der sogar das Wort „Re¬

tz .

^ Niick si" ausvreßte , noch einmal lief
h - Verfassung verbeugt . Ihr Machtwille , .° aö sie nun fast jeden Tag solche Lippenbetenntnisse

ist so

zur Republik ablegen . Das Zentrum aber hat sich mit
schwer st er Verantwortung beladen . Herr
Marx selbst würde vor 14 Tagen es wohl noch für un¬
möglich gehalten haben , daß er mit solcher Wärme für
einen ehemaligen Kappisten eintritt . So geht es aber ,wenn man derartige Bündnisse eingeht ! Wie weit schon
liegt das Zentrumsmanifest und liegen die schönen Richt¬
linien hinter uns !

Parteipolitisch brauchen wir uns über den Ausgangdes gestrigen Tages nicht zu beklagen . Diese Regierung ,die so hoch das Schwarz -Rot -Goldene Banner schwenkt ,
behält deutlich die Schwarz -Weiß -Rote Eoesch . Es wäre
vielleicht noch begreiflich , wenn Herr v . Keudell ein neben¬
sächliches Ministerium verwaltete , aber daß nun geradedas Verfassungsmini st erium einem ehe¬
maligen Kappisten in die - Hand gegeben wird ,grenzt an das Unglaubliche . Das Zentrum nimmt ihn
zweifellos nur hin , weil man glaubt , die ewige Krise
dieses Reichskabinetts endlich beendigen zu wollen . Diese
Erwägung kann das Zentrum jedenfalls nicht von der
schweren Verantwortung , die es übernommen hat , be¬
freien . Ihr Kanzler hat sich für den Reichsinnenministerv . Keudell vor versammeltem Parlament feierlichst ver¬
bürgt . Was gegen die Demokratie , gegen die Republikin der Aera des von Preußen gematzregelten und vom
Reich zum Innenminister beförderten v . Keudell geschieht ,wird mit vollem Gewicht das Zentrum belasten .

Silmngsberichl
Auf der Tagesordnung stcbt die Abstimmung über dasl kommunistische Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnen -' minister v. Keudell . In der Verbindung mit d? r kommuni¬stischen Interpellation wegen Beherbergung von Mitgliedernder „Olympia " auf einem Gut des Ministers v. Keudell .Abg . Torgler (Komm . ) begründet die kommunistische In¬terpellation . Reichskanzler Dr . Marx habe zunächst beabsich¬tigt . seine Erklärung so abzugeben , dah darüber nicht ge-

i sprachen werden könnte . Der Kanzler habe also eine uner¬hörte Vergewaltigung des Reichstages beabsichtigt . (Präsident! Löbe rügt diese Bemerkung : über die Art der Aussprache ent -
j scheide nicht der Reichskanzler , sondern der Reichstag .) Mi -
! nister v . Keudell sei ein eifriger Förderer und Mitarbeiter der
| faschistischen, seit 1926 verbotenen Organisation „Olympia " .. Ein sogenanntes Sommerlager dieser Organisation habe» . Keudell auk seinem Gut Hobenlübbickow beherbergt und be¬köstigt . Die Mitglieder der „Olympia " wurden dort mili¬tärisch von einem Reichswehrleutnant Szalla ausgcbildct .Herr o . Keudell habe wiederholt an die jungen Leute An¬sprachen gehalten , in denen er die Wiederausrichtung der alten
Hohenzollernmonarchie ,als erstrebenswertes Ziel bezeichncte .In seiner letzten Reicbstcigserklärung habe Minister v . Keudelloie Unwahrheit gesagt . Die Jungdeutschland - Abteilung , die erbeherbergt haben wollte , sei

'
tatsächlich eine Abteilung der

„Olympia " gewesen .
Unter allgemeiner Spannung ergreift

Reichskanzler Sr. Marx
das Wort : Ich habe — so führte er aus — die Unter¬
suchung des Falles v . Keudell in die Hand genommen und
objektiv durchgefübrt . Zuerst ist Dr . v . Keudell die Beteili¬
gung am Kapp -Putsch vorgeworfen worden . Er hat wie er
zugibt , die Bekanntmachung des militärischen Befehlshabers
für die Kappregierung verbreitet . Das geschah auf ausdrück¬
liche Anweisung seines damaligen Vorgesetzten , des ständigenStellvertreters des damals von seinem Amtssitz abwesenden
Regierungspräsidenten Bartels , des Oberregierungsrates von
Keller . Mitteilungen der rechtmäbigen Regierung gelangten
damals nicht zu ihm . Sowie die erste Nachricht von der Rück¬
kehr der rechtmäbigen Regierung am 18 . Mürz 1920 an ihn
gelangte , hat Landrat v . Keudell diese Mitteilung weiter¬
verbreitet und alle früheren Erlasse des Kavv - Regeirung auf¬
gehoben . (Zurufe bei den Kommunisten : „weil er da schondie Hosen voll batte !" ) . Es ist richtig , dah Landrat von
Keudell den Vertrauensmann vor der Eeneralagitation ge¬
warnt bat . Der frühere Bürgermeister von Mobrin bestreitet
aber ausdrücklich , die auch hier verbreitete Behauptung , dah
Landrat v . Keudell ihn unter Strafandrohung gedrängt habe ,
sich der Regierung zu fügen .

Es mub festgestellt werden , das nach der vorliegenden
Rechtsprechung der Beamte in erster Linie zu gehorchen hat .
Der Reichskanzler weist darauf bin , dah damals der militäri¬
sche Ausnahmezustand bestand und dah die polizeiliche Ge¬
walt auf den Militärbefeblshaber übergeaangen war . Auchdamals war Herr v . Keudell oerpflichtet . die Anordnungendes Militärbefehlsbäbers zu befolgen . Es war für ihn alsLandrat die erste Pflicht , für Rübe und Ordnung zu sorgen .Es war seine gegebene Pflicht , an der Zäckericker Brücke Gen¬
darmen auizustcÜen . Diese Mahnabme hat er getroffen , umein Uebergreifen der Unruhen auf Ebcrswalde zu verhindern .Bon der Einsitzung des Panzerznges bat Herr v . Keudell erst
später erfahren . Herr v . Keudell ist dann in den einstweili¬gen Ruhestand versetzt worden . Am 20. April 1920 hat er bcn
Regearungspräsidentcn um beschleunigte Untersuchung seinesVerhaltens ersucht . Eine Untersuchung oder ein Disziplinar¬

verfahren ist jedoch niemals eingeleitet worden . ( Hört , hört !
rechts .) Herr v . Keudell ist in dieser Beziehung bis heute nochohne jede Nachricht . (Lachen links .) Am 22. Juli 1921 wurde
v . Keudell vom preuhischcn Innenminister vorübergebend der
Regierung Stettin überwiesen . (Erneut . Hört , hört ! rechts .)
Er hat diese amtliche Stellung nicht antreten können , weil er
damals krank war . Er bat jedoch diese Berufung dabin auf »
gefaht , dah ihn die preuhische Staatsregierung wieder in amt¬
lichen Staatsdienst versetzen wollte . Diese Auffassung wird
durch die Tatsache unterstützt , daß Herr v . Keudell im Herbst
1922 zum Regierungsrat in Ansberg ernannt werden sollte .
Der vom preußischen Innen - und preuhischcn Minister der
Finanzen Unterzeichnete Erlah wurde aber nicht mehr abge -
sandt , da Herr v . Keudell inzwischen um seine Entlassung aus
dem Staatsdienst gebeten batte . Aus der Tatsache , dah die
preuhische Staatsregierung von einem Untersuchungsverfahren
gegen v . Keudell abgesehen hat und ihn wieder in den Staats¬
dienst auknebmen wollte , muh der Schluß gezogen werden , dah
auch die preußische Staatsregierung damals schon sein Ver¬
halten nicht so beurteilt bat , dah sie eine neuerliche Berufung
in den Staatsdienst für ausgeschlossen hielt .

Was den Küstriner Putsch anbelangt , so steht fest, dah der
jetzige Reichsinnenminister keinesfalls unmittelbar nach dem
Putsch beim Oberst Eudovius , für Buchrucker eingetreten ist. Erst
einige Tage später war er bei Eudovius und zwar zu dem
Zwecke, ihm dafür zu danken , daß er durch seine Haltung
Königsberg vor schweren , Unruhen bewahrt hat . (Lachen und
Heiterkeit links .) Herr v . Keudell hat den Küstriner Putsch
stets auf schärfste verurteilt . Herr v . Keudell sei jahrelang
von den verschiedensten Organisationen angegangen worden ,
er möge Mitglieder von ihnen für einige Zeit auf seinem Gute
unterbringen . Kerzell bat jahrelang in weitgehendem Mähe
Gastfreundschaft gegeben (Lachen links ) . Er bat auch Kinder
aus dem Rubrrevier ausgenommen und jüdische Kinder (Hort ,hört ! und Heiterkeit rechts ) . Herr v . Keudell war es nicht
möglich , sich um diese Gäste zu kümmern . Der Verband „Olym¬
pia " ist Herrn v . Keudell nur aus der Presse bekannt . Es
ist möglich , dah Oberst v . Luck auch einmal flüchtig per¬
sönlich kennen gelernt bat . Wie Herr v . Keudell festgestellthat , aufgrund der Aufzeichnungen aus seinem Gute , ist Herr
v . Luck einmal während seiner Abwesenheit eine Nacht auf
dem Eule gewesen . Im übrigen ist die „Olympia " erst am
12 . Mai 1926 verboten worden . Im Jahre 1926 war der
„Jungdeutschlandbund " auf dem Gute untergebracht . Dieser
unpolitische Verband hat in keiner Weise etwas mit der ver¬
botenen „Olympia " zu tun . Militärische Ausbildungen haben
nicht stattgefundcn . Auch keine militärischen Schießübungen .
( Als der Kanzler unterbrochen wird , ruft er : Ja , meine
Herren , bei Ihnen ist das Urteil schon gesprochen . Ich betrachte
Ihre Kundgebungen als eine Unverfrorenheit ersten Ranges .
Ich weih meine Pflicht zu tun . (Lebhafter Beifall bei den
Regierungsparteien , Lärm bei den Kommunisten .) Auch nach
der Feststellung des Reichswchrministeriums ist cs einem Offi¬
zier erlaubt , während seines Urlaubs an sportlicher und turne¬
rischer Ausbildung mitzuwirken . Die Behauptung , als habe
Herr v . Keudell eine Abteilung selbst gesührt , bestreitet Herr
v . Keudell . Bei dem Beschluß , der zu dem Abbruch der Be¬
ziehungen der Erohgrundbefitzer zu dem Mitglied des Jung¬
deutschen Ordens v . Trcschkow , gesührt hat , bat Herr v . Keudell
nicht mitgewirkt . Die Beziehungen zu Trcschkow sind deshalb
abgebrochen worden , weil dieser vertrauliche Befehle verraten
hat . Ich betone aber , daß es sich bei diesen Dingen nicht um
Diktaturebestrebungen , deren Bekämpfung oder um irgend -

j welche Putschvläne handelt .
Der Reichskanzler erklärt mit erhobener Stimme , daß er

auf dieser Grundlage nach genauester und gewissenhaftester
Prüfung sagen müsse, daß Borwürfe gegen Herrn v. Keudell
wegen rechtowirdigen Verhaltens in der Vergangenheit nicht
berechtigt sind . Persönlich wolle er bemerken , daß er glaube
in Herrn v. Keudell einen Mann kennen gelernt zu haben , der
sein Wort hält . ( Lärm , Unterbrechungen links .) Der Kanz¬
ler betont zum Schluß , dah sich die Tätigkeit auch der neuen
Regierung nur auf dem Boden der Verfassung bewegen werde .
Nach den Besprechungen mit Herrn v . Keudell habe er die
Ueberzcugung gewonnen , daß er in dessen Person für diese Be¬
strebungen einen treuen Helfer gefunden habe . (Lebhafter
Beifall bei Regierungsparteien , Unruhe und Lärm links .)

Daraus nimmt das Wort

Innenminister v. Keudell
Er erklärt , es widerstrebe ihm , von seiner Person zu

sprechen . Es widerstrebe ibm auch zu glauben , dah ein Mit¬
glied des Hauses ibm die Verletzung in seiner Eidcspslicht Zu¬trauen könne . (Gelächter und Unruhe bei Kommunisten .) Rachseiner ganzen Lebensauffassung werde er selbstverständlich zuseinem Eide stehen , und er erachte es als seine besondere
Pflicht , für den Schutz und das Anseh ?» der deutschen Republikzu sorgen . (Zwischenrufe bei den Komm .) Die Worte des
Hcrkir Reichskanzlers an meine persönliche Adresse findenmeinen Beifall . Zum Schluß erklärt der Minister , er werdealles tun . um ein vertrauensvolles Mitarbeiten zu ermöglichen .( Lebhafter Beifall bei Regierungsparteien .)

Abg . v . Guerarö (Zcntr . ) erklärt , dah nach den Feststellun¬gen des Reichskanzlers und dürch die eben gehörte Erklärungdes Rcichsinnenministers die Voraussetzungen erfüllt seien , diedas Zentrum an sein Vertrauensvotum vom 5 . Februar gestellt
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habe . Dieses erstrecke sich daher aus 'fcfls Lanze Reichskabinett .'Das Zentrmn lehne daher die gegen den Reichsinnenminister
vorgelegten Mibtrauensanträge ab.

Abg. Landsberg (Soz.) :
Ich habe am 5 . Februar ds . Js . meine Angriffe gegen

Herrn v. Keudell auf dis Tatsache gestützt , dah er Verordnungen
der sogen . Kapp -Regierung als rechtmähige Verordnungen
verausgab . Heute stütze ich mich bei meinen Ausführungen
ausschließlich aus jene Vorgänge . Ich bin nicht in der Lage,
Su dem Fall „Olympia " Stellung zu nehmen , obwohl ich sagen
muh , dah die Auskunft des Herrn Reichskanzlers mich nicht
sehr beruhigt hat . Denn die Feststellung, dah die „Olympia "
auf dem Gute des Herrn v . Keudell „nur wenig" Schießsport
itrieb, erinnert mich sehr an jenes junge Mädchen, das zwar
«in Kind hatte , welches aber nur sehr klein war (Heiterkeit
links ; lebhafte Zurufe rechts : „So eine Frechheit !") . Ich
linde die Verteidigung des Herrn v . Keudell nicht sehr glück¬
lich, dah er nur vor dem Verbot mit der „Olympia " im Ver-
skehr gestanden habe ; >

«vegen ihres Verhalten » in dieser Zeit ist ja gerade die
„Olympia " verboten worden.

Mein Material habe ich nicht von der vreuhischen Regie¬
rung erhalten . Die Sozialdemokratische Partei hat nach dem
Kapp -Putsch über alle Beamte , die sich nicht als zuverlässig
gezeigt haben , Narchforschungen angestellt, und das ist auch in
Königsberg (Neumark) geschehen . Ich halte auch die gesell¬
schaftliche Aechtung, deren Bedeutung ich als geborener Klein¬
städter sehr genau kenne , für etwas , was nicht zu verantwor -
stcn ist . Ich wundere mich , dah ein Mann wie Herr v . Keu-
^dell, dem ich persönliche Vornehmheit nicht absprechen würde,
sich an diesem Boykott beteiligt hat . Ueber diese Sache habe
ich allerdings nicht genügend Materiah Aber zu den Haupt¬
anklagen wegen der Veröffentlichung von Verordnungen der
Kapp -Regierung muß ich nochmals deutlich Stellung nehmen,
da die Verteidigung des Herr« v. Keudell durch den Reichs¬
kanzler mich aufs tiefste geschmerzt hat. (Sehr wahr ! bei den
'Soz .)

Ich weih, dah der Reichskanzler sich lieber töten lassen
würde , als seinen Eid »u verletzen, aber

wie in aller Welt konnte« Sie , Herr Reichskanzler, Rechts-
ausführnngen machen , die sich wie eine nachträgliche
Rechtfertigung aller der Beamten anhören , die beim Kapp-

Putsch ihrem Eid untreu wurden ?
Der neue Staat muh, um zu leben , von seinen Beamten ver¬
gangen , dah sie verfassungstreu seien . Deshalb werden sie ja
wereidjgt . Wie sich ein Beamter während des Kapv -Putsches
tzu benehmen hatte , haben die Unterstaatssekretäre des Reiches
-und Preubens gezeigt; sie haben erklärt , dah sie Befehl« nur
!von der rcchtmähigen Regierung aunehmen und dah Kapp
und Lllttwitz sagen könnten, was sie wollten , sie würden dar¬
auf nicht achten. Nach dem, was ich beute vom Reichskanzler
gehört habe, fürchte ich , dah sich damals die Unterstaatssekre-
stäre strafbar gemacht haben.

Der Reichskanzler sagt , die damalige rechtmähige Regie¬
rung habe den Belagerungszustand proklamiert und deshalb
sei die Gewalt bei den Militärbefehlshabern gewesen . Wenn
ein General die Verfassung umstöht und den Reichstag und

.
'Landtag nach Sause schickt, dann kann er sich doch nicht darauf
Berufen , dah die legitime Regierung den Belagerungszustand
«verhängt habe. (Dem Redner wird von rechts zugerufen : der
8. November ! Daraufhin bemerkt der Redner ) : Wenden Sie
(nach rechts) sich an Ihren Freund Lambach , der in seinem
Buch behauptet hat , dah der 9. November eine Notwendigkeit
der Geschichte gewesen ist .) Am 14 . März 1920 hat die ver,
fassungsmähige Regierung sich an die Beamten mit einem Auf¬
ruf gewendet* worin es heißt : „Beamte , euch bindet nicht nur
die politische Einsicht , sondern auch der Eid auf die Verfassung;
ähr habt der verfassungsmäßigen Regierung »u folgen. Wer
joie neue Regierung unterstützt, bricht seinen Eid .

"
Gleichwohl hat Sere von Keudell, der den B-rfasiungseid
'geleistet hatte , am 15. Mär , 1920 eine Verordnung des Be¬
fehlshabers im Wehrkreise anschlagen lasten, die sich auf den
Standpunkt des Kapp-Putsches stellt, denn sie spricht von der
^ehemaligen Regierung Ebert -Baner " , bringt also durch das
Wort „ehemalig" zum Ausdruck, dah diese Regierung gestürzt

sei, ebenso die Berfastung .

Diese Verordnung droht Strafen an demjenigen , der Ver-
'ordnnugen und Anordnungen der „ehemaligen" Regierung
veröffentlichte und zwar Gefängnisstrafen . Nun kann ich
bricht annehmen , dah Herr v . Keudell etwa diese Verordnung
stricht gelesen hat . Wenn er sie aber gelesen hat , dann begreife
«ich nicht seine Vergeblichkeit. Er bat hier erklärt , er könne
isich des Wortlauts der Plakate nicht genau entsinnen, es habe
.
'wohl von Ruhe und Ordnung etwas darin gestanden. Nein ,
sts stand etwas anderes drin ,
, dah nämlich die Berfastung nicht mehr bestehe .

In dieser Verordnung ist zum Ausdruck gekommen , dah
Herr v. Keudell sich die Betrachtung der Dinge zueigen machte ,
die Kapp und Lüttwitz batten , dah sie an die Stelle derjenigen
Regierung getreten seien, der Herr v . Keudell den Eid ge-
sleistet hatte . Die Ausrechterbaltung von Ruhe und Ordnung
erforderte , dah jeder Beamte alles tat , um Kapp und Lllttwitz
stiederzuringen.
> Die Wucht der Anklage, die sich auf die Verordnung vom
15. März 1920 stützte , ist vom Zentrum wohl empfunden wor¬
den. Sie vom Zentrum haben unter dem frischen Eindruck
der Verordnung , die Sie selbst als etwas Unerträgliches und
flicht zu Verantwortendes angesehen haben, die Unterbrechung
der Verhandlungen aus eine Stunde durchgesetzt und sollen in
dieser Zeit Herrn v . Keudell zu Erklärungen veranlaßt haben
Hinterher kam dann eine Erklärung des Abg. v . Guerard , die
Man eine resolutiv bedingte Vertrauenskunogebung nennen
kann , und nun haben wir durch Herrn v . Guerard ein defini
ttves Vertrauensvotum für Herrn v . Keudell erhalten . Meine
Herren vom Zentrum , Sie haben damals in der Zeit der Kapp¬
säge die Gefahr , die Kapp über Deutschland heraufbeschworen
hat , genau erkannt . Ich entsinne mit eines flammenden Auf¬
rufs der Zcntrumspartei gegen Kapp . Wir wissen ja alle,
vielleicht mit Ausnahme des Herrn v . Keudell, dah damals die
Gefahren der Mainlinie und des Abfalls von Hannover wie¬
der auftauchten , und jetzt ist das , wie es scheint , von ihnen sehr
rasch vergessen worden.
Jetzt kommt die Entschuldigung, dah Herr v . Keudell sich au
Grund des Belagerungszustands - Gesetzes berechtigt halten

konnte, den Befehlen eines Offiziers »u gehorchen » der das
Gesetz mit Fühen trat .

Das ist jetzt schon der dritte Entschuldigungszettel für Herrn
v . Keudell. Ich zweifle nicht daran , dah der Reg .-Rat Keller
in Frankfurt , der kur » vorher den Regierungspräsidenten Bar¬
tels für abgesetzt erklärt hatte , Herrn v . Keudell gesagt hat ,
er solle dem Befehl gehorchen . Aber Herr v . Keudell selbst
bat uns ja neulich erklärt , der Beamte habe selbst zu wisten .
was er zu tun habe . Durch verfassungswidrige Befehle eines
Vorgesetzten wird ein Beamter übrigens niemals gedeckt. ( Zu¬
stimmung links .) Ich habe nichts dagegen, dah Herr v . Keudell
noch einmal ein Amt in einem Regierungs - Kollegium erhalten
sollte . Aber
hier handelt es sich um ein Amt , in welchem er die Reichs-
verfastung zu schützen hat , und ein Mann , der einmal die
Reichsverfastung verletzt hat , ist nicht geeignet , Reichsinnen¬

minister zu sein .
(Lebhafte Zustimmung links .) Die Herren vom alten Stab
sind nicht so tolerant gewesen . Oberleutnant v . Techow hat
im Jahre 1848 seinem Hauvtmann nahegelegt , das Zeughaus
zu räumen . Er wurde dafür zu schwerer Strafe verurteilt ,
entkam allerdings nach Australien . Nach vierzig Jahren bat
er, als Greis auf deutschem Boden sterben zu diirsen. Die Ant¬
wort war die Erneuerung des Steckbriefes ! (Hört ! hört !
links .) Solche Herzlosigkeit muren wir Ihnen nicht zu . Aber
zwischen dieser Handlungsweise und der Beleihung mit dem
Posten Des Reichsinnenministers gibt es doch noch Zwischen¬
stufen !

Wenn Sie (nach rechts ) außenpolitische Erfolge haben,
werden wir nicht Neid, sondern gröhte Freude empfinden. Es
wird noch die Zeit kommen , wo die Deutschnationalen behaup¬
ten , sie seien stets Anhänger der Erfüllungspolitik gewesen ,
nur wir hätten sie verhindert . (Heiterkeit .) Wir werden
auch das zu tragen wissen . Aber wir rufen den anderen Völ¬
kern »u :

Das deutsche Volk bürgt euch dafür , dah die begonnene
Verständigungspolitik fortgesetzt wird ohne jede Unterbrechung!
Wir rufen den anderen Ländern auch zu : Gebt die besetzten
Gebiete endlich frei ! Denn die Besetzung ist ein Fremdkörper
im Leibe des eigenen Volkes, der das Fieber des Rationalis¬
mus in ihm wach hält . Befreit uns von diesem Fieber im Jn -
teresie des deutschen Volkes und in eurem eigenen Jntercsie !
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten , Lachen rechts.)

Außer dem kommunistischen ist inzwischen noch ein sozial¬
demokratischer und ein demokratischer Mihtrauensantrag gegen
den Minister v . Keudell eingegangen.

Abg. Richthofen ( Dem.) schlieht sich an in der Verurteilung
des Verhaltens des Ministers v . Keudell beim Kavv-Putsch.Ein Beamter , der in dieser Weise seine Beamtenpflicht verletzt
hat , könne unmöglich den Ministerposten bekleiden. In der
Frage des Komplotts gegen v . Treschkow sei die Darstellungdes Reichskanzlers nicht richtig . ( Hört , hört ! links .) Tat¬
sächlich habe v. Treschkow Bedenken geäußert gegen einen
Putschplan , den ein Major Badecke ihm vorgelegt batte .
Treschkow holte sich darüber Rat beim Jungdeutschen Orden ,dem er angehörte . Der Ordensmeiister M a h r a u n bat die
Sache dann dem Wehrministerium milgeteilt , und wahrschein¬
lich aus dem Wehrministerium haben die NeumärkischenRitter¬
gutsbesitzer Kenntnis von dem Vorgehen des Herrn v . Tresch¬
kow erhalten . ( Hört , hört ! links .) Herr v . Osten und Herr
v . Keudell haben dann Herrn v . Treschkow geladen und auf¬
gefordert , die Erklärung zu unterschreiben, dah er sich vom
Jungdeutschen Orden trennen wolle. Als Herr v . Treschkow
das verweigerte , wurde beichlosien , ihn gesellschaftlich zu ächten.
( Lebhaftes Hört , hört ! links .) Diese Aechtung hat der Mann
mitgcmacht, der «un Reichsinnenminister sein soll. Wir kön¬
nen zu einem solchen Minister kein Vertrauen haben. Beifall
links .)

Nach einem Schluhwort des Abg . Kreutzberg ( Kom.) wird
der Mihtrauensantrag der demokratischen Fraktion in nament¬
licher Abstimmung mit 217 gegen 181 Stimmen bei einer Ent¬
haltung abgelehnt .

Cs handelt sich um ein mottvertes Mihtrauensvotum , das
Bezug nimmt auf das Verhalten des Herrn v . Keudell beim
Kapp -Putsch und beim Boykott des Hern von Treschkow . Für
das Mihtrauensvotum stimmten auher den Antragstellern auch
die Sozialdemokraten , Kommunisten und der Abg. Dr . Wirth
(Zentr .) .

Die nichtmotiviertenMihtrauensanträge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten werden darauf in namentlicher Ab¬
stimmung mit 218 gegen 163 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt .

Die Ergänzung der Verordnung über die Fürsorge für
erwerbslose Seeleute wird dann in zweiter und dritter Be¬
ratung ohne Debatte angenoinmen.

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Reichswohnungs -

zählun« im Jahre 1927 und die Feststellung der Zahl . der
Wohnungssuchenden.

Der Ausschuß fordert in einer Entschließung die Aufnahme
folgender Fragen :

1 . Benutzen die llnteremieter die Küche des Hauptmieters mit ?
2 . Seit wann hat der Hauptmieter die Wohnung inne ?

3 . Welche Staatsangehörigkeit besitzt der Hauptmieter ?
(Reichsdeutscher , Russe , Pole , Tscheche usw .) ?

In einer weiteren Ausschubentschliehung wird verlangt ,'daß die Zahl der in Werkwohnungen befindlichen Betriebs
reute,rpevionen festgestellt wird .

Nach längerer Aussprache wird die Vorlage in zweiter unddritter Beratung unter Ablehnung aller Aenderungsanträgemit den Ausschuhentschliehungenangenommen .
Um 5 .15 Uhr vertagt sich das Saus auf Mittwoch , den

16. Feberar , 3 Uhr nachmittags : Erste Lesung des Haushaltes
für 1927 und vorläufiger Finanzausgleich .

preffeflimmen
Berlin , 12 . Febr . (Funkdienst.) Die Rechtspresse ist heutevoll des Lobes für Marx , während sich die ehemaligen Ver-

bündeten dieses Reichskanzlers in der republikanischen Presieeinmütig gegen ihn wenden. Sie sehen in Keudell nach wievor den Kapvisten und lassen von den Argumenten des Herrn
Marx für Keudell nicht eines gelten . Die Rechtspresse sprichtdagegen ttt groben Lettern von „einem Zusammenbruch derKeudell- Hetze ' und ruft den Republikaner Marx als Kron¬
zeugen ' hierfür an . Ausgerechnet die „Kreuzzeitung" die ihnfrüher nicht genug beschimpfen konnte, rühmte nochmals dieObjektivität ihres Marx und seine leidenschaftslose Art mitder seine Erklärung versaht wurde . Als wenn Marx dieseErklärung versaht hätte ? Es wäre das erstemal, dah er mit
eigenem Geiste vor den Reichstag treten würde . Sind wir
recht , unterrichtet , dann stammt die gestrige Erklärung aus derunmittelbaren Umgebung des Reichspräsidenten und zwar von

dessen Staatssekretär Meißner . Fast möchte man sagen ,
sie siebt auch so aus . Selbst der „Germania , die sich von
amtswegen alle Mühe gibt , Herrn Marx zu decken , ist bei der
gestrigen Erklärung nicht ganz wohl. Im Gegensatz zur
Rechtspresie redet sie nichts von einem „Zusammenbruch der
Hetze" sondern von einem „unangenehmen Rest" der auf alle
Fälle übrig bleibt . Auch das Mihtrauen . das nach ihrer Mei¬
nung in weiten Kreisen gegen die Regierung besteht , dürfte —
wie das Blatt schreibt — durch die gestrige Abstimmung kaum
beseittgt worden sein .

Der „Vorwärts " schreibt zu der gestrigen Reichstags¬
sitzung : „Die Erklärung des Herrn Marx schlieht in sich einen
Freibrief für hochverräterisch« Beamte . Es genügt , dah wäh¬
rend des Belagerungszustandes ein Militärbefehlshaber meu¬
tert . Nach Herrn Marx haben ibm alle Beamten zu gehorchen
und seinen Hochverrat zu unterstützen Eine wahnwitzige De¬
duktion, die Herr Marx erfunden hat . Ein Beispiel : Wenn
». Zt . des Hitler -Putsche», sich ein Militärbefehlsbaber den
Putschisten angeschlosien hätte , so hätten alle Beamten Herrn
Kahr als Reichskanzler anerkennen und ihn unterstützen
müssen. In dieser Deduktton liegt ein Angriff auf die Ber-
fasiung. Zugleich aber erschüttert sie die Rechtsgrundlage der
Verwaltung und das Beamtenrecht .

Herr Marx bat weiterhin versucht , das Verhältnis der
Herrn von Keudell zur „Olympia " mit Rechtsgrllnden zu ver¬
teidigen . Er bat sich dabei berufen auf die Rechtsmeinung
des Reichsweürministeriums . Er bat erklärt , es fei das gut«
Recht von Reichswehroffizieren, in ihrer freien Zeit Svott -
übungen abzubaltcn , wie sie von der Olympia auf dem Guts
des Herrn von Keudell ab-gebalten worden sind . Ist das der
Anfang der Reichswehrreform ? Die Erklärung des Herrn
Marx muß dem gefährlichsten Unfug auf diesem Gebiete Tür
und Tor öffnen . Sollte in Zukunft die Reichswehr Offiziers
beurlauben dürfen , die dann in „ ihrer freien Zeit " militärisch«
Ausbildung von Organisationen vom Schlage der „Olvmvia
besorgen dürfen ? Diese Rechtsmeinung schlägt den Anschau¬
ungen ins Gesicht, die das Zentrum bisher zu diesem Punkt »
geäuhert hat .

- ® -

Bemerkenswerte Keile im Zentrum
Berlin , 11 . Febr . (Eig . Draht .) Die Entrüstung über den

kappistischen Innenminister gebt trotz der Erklärung des Reichs¬
kanzlers am Freitag nach wie vor bis weit in die Reiben des
Zentrums hinein . Das zeigt mit aller Deutlichkeit das Er¬
gebnis der am Freitag erfolgten namentlichen Abstimmung
über die gegen den Kapvisten von Keudell eingebrachten Miß - •
trauensanträge . Vom Zentrum haben nicht weniger als 18
Abgeordnete gefehlt. Von ihnen ist nur der geringste Teil
krank oder aus dienstlichen Gründen abwesend. Die Mehrzahl
blieb der Abstimmung aus Protest gegen von Keudell fern.
Auch die Vetteidigungserklärung des Reichskanzlers Marx hat
re davon nicht abhalten können . Es bandelt sich u . a . um die
Abgeordneten Giehberts , Jmbusch, Soos , Dr . Erone , Sinn und
Sonner . Der Abg. Dr . Wirth stimmte in beiden namentlichen
Abstimmungen mit „Ja " für die Mihttauensanträge . Der
am Donnerstag gegen ihn gefahte Beschluß der gesamten Frak¬
tion hat also seine Wirkung mindestens vorläufig verfehlt . Es
ist bezeichnend : Marx auf der Seite der gehässigsten Gegner
der Republik — gegen wesentliche Kräfte , und wahrscheinlich
die besten , seiner eigenen Fraktion .

Mgcrbiock und katholische Arbeiter
Die „Westdeutsch « Arbeiterzeitung ", das Organ der Zen«

trumsarbeitcr im industriellen Westen, steht der Regierung
des Besitzbürgerblocks kübl bis ans Herr hinan gegenüber.
Sie erbebt gegen die neue Regierung die ernstesten Bedenke«
und erinnert das Zentrum daran , dah es als Pattei die voll «
Verantwortung für die Taten dieser Regierung trage :

„Indem wir diese Erfolge der Zentrumsvartei zu würdi¬
gen wissen , sind wir noch keineswegs di « ernsten Bedenken lo«.
die gegen dieses Regierungsgebilde sprechen . Und so schö"
auch die Abmachungen sind, schließlich sind es nur schwach «
Bürgschaften, wenn kein fester ud kraftvoller Wille dahinter
steht. Auf diesen Willen allein kommts an und auf die Tat ,
die diesem Willen entspringt . Das Zentrum ist diese Koalition
— freilich als die zum Schluß allein mögliche Lösung — ein«
gegangen und trägt nun auch die volle Verantwortung f »*
deren Ergebnis . Der Wert der neuen Reichsregierung und der
Beteiligung des Zentrums daran wird vor der Geschichte nicht
danach beurteilt , welche Koalitionsmöglichkeiten in den letzten
Wochen versucht worden sind und welche Richtlinien und 93^1«
einbarungen der schliehlichen Regierungsbildung zugrunde ge«
legt wurden — es wird lediglich nach ihren Früchten genagt
und lediglich nach ihren Früchten wird auch ihr Wert bemesst"
werden.

' Da liegt die Verantwortung der Zentrumsvartei uno
die Verantwortung aller Beteiligten . In der Regierung ?«
bildung bat das Zenrrum viel Fnitiattve und viel Klugben
und Geschicklichkeit bewiesen . Diese Initiative , diese Klan « ?»
und Geschicklichkeit der Zentrumspartei sind für uns und
lionen Volksgenossen das einzige Plus bei der Regierung »
und Parlamentsmehrheit , die jetzt unter dem Kanzler Ma»
ihre Tätigkeit beginnt .

"
§Das Verhandlungsgeschickdes Zentrums das einzige Plus -

Das ist hart , aber verdient für Herrn Marx und für Hott
Brauns , und eine ernste Mahnung für Herrn Köhlo ^
Das Verhandlungsgeschickdas einzige Plus — nicht die ®!«««

net , nicht die Richtlinien !

Segen b 'e Rüsterei zur See
London , 11 . Febr . (Eig . Bericht.) Präsident

hat an den Kongreh eine Botschaft gerichtet, in der er "
kannt gibt, ‘ dah er in einer Rote an die Mächte ^
schlagen habe, deren Delegierte zur Abrüstungskonferenz »
Völkerbundes mit weitgehenden Vollmachten auszustatten , s.
mit der baldige Abschluh eines Abkommens über eine o
tere Einschränkung der Rüstungen zur „
möglich ist. In der Botschaft wird « . a. darauf hingew>c!
daß das Wettrüsten eine gefährliche Ursache für internation
Mihtrauen ist und fchliehlich zum Kriege führen müsse- ,

*'
0

dieser Erkenntnis heraus siabe die amerikanische Regitt »
schon im Jahre 1921 die Washingtoner Konferenz einberw. ^Wörtlich beißt es dann in der Kundgebung : „ Im .., 0«
sicher, dah alle Regierungen und alle Völker lieber ein
der Einschränkungen der Rüstungen zur See annebmen -
den anstatt bewußt zum konzentrierten . Bau zuriickzuke»^
Ich habe deshalb in der Hoffnung, eine Gelegenheit rnr, » b<örterung unter den . hauptsächlichsten Seemächten berbeizn' .,A
ren , um festzustellen , ob eine weitere Einschränkung vrao '^
möglich ist und ihnen die Anregung unterbreitet , die Berv«

^lungen über den Gegenstand so bald als möglich beginne»
^ ,

wollen. Der Augenblick erscheint besonders geeignet. dtt>.. , .^
such zu machen , eine weitere Beschränkung der R« >' „^
gen in Uebereinstimmung mit dem ausgesprochenen Willen
Kongresies zu sichern."
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Mißhanittllnaen in der ReWivehr
Ein erwiesener empörender Fall

Schwerin , 10 . Febr . (Eig . Draht .) Das mecklenburgische
Amtsgericht Ludwigslust verhandelte am Donnerstag ' gegen
11 Wachtmeister und Unteroffiziere des Reiterregiments
Nr . 14 in Ludwigslust , wegen vorsätzlicher schwerer Unter -
«ebenenminhandlung in 14 Fällen . Hauvrangekiagter war
der geschäflssübrende Obcrwachtmeister Priegnitz der ersten
Echwavron, der seit dem 18 . Dezember 1926 in Untersuchungs¬
haft ist. Er wird beschuldigt , unter Mißbrauch seiner Dwnst-
Sewalt vorsätzlich Untergebene zu mit Strafen bedrohten
Handlungen bestimmt zu haben , indem er in sogenannten
Gefreitenbesprechungen die Gefreiten zur Erziehung der
Mannschaften mittels ' Prügel ausforderte. Bei Nichterfüllung
solcher Befehle drohte er , die Gefreiten von der Beförderung
.auszuschließen. In 4 Fällen gab er direkten Befehl au Oder-
nefreite zur Bervrügelung von Mannschaften mit Ochsen-
jssemern und Leibriemen . Nach der erfolgten Mißhandlung
verlangte er Meldung , die auch stets erstattet würbe . Die
Mißhandlungen der Mannschaften waren wochenlang an deren
Körper sichtbar .

Einen anderen Soldaten ließ dieser Soldaten „erziek>er"
gewaltsam von einem Obergefreiten an eine Pserdescher-

Imaichine schleifen , und dort fcsthalten . Ein Unteroffizier
.Mußte sodann dem Mann mit der Pferdeschermaschine Vas
Ropfhaar schneiden . In diesem Ausland trieb er vann ven ;
Mann rum Friseur . Dienstbeschwerden wurden vor den Augen !
der Leute zerrissen und durch Drohungen wurden sie zur Zu¬
rücknahme solcher veranlaßt .

Die Vernehmung der 20 Zeugen ergab ein empörendes
Bild der unmenschlichen Mißhandlungen und der Zustände in
sder republikanischen Reichswehr, die , wie ein als Zeuge ver¬
nommener Unteroffizier richtig bemerkte, von der französischen
»Fremdenlegion kaum übertrumpft werden könnten. Der
Schwadronchef hat sich um die ihm anvertraute Schwadron
überhaupt nicht gekümmert, er überließ alles seinem Ober-
vachtmeister. Der Oberstabsarzt , der mehrere verwundete
und mißhandelte Soldaten in Behandlung nahm , gab diesen
lediglich den Rat , sich zu beschweren . Weiter tat auch er
nichts !

Der Hauvtangeklagte , Oberwachtmeister Priegnitz , wurde
nach lOstündiger Verhandlung zu % Jahren Gefängnis , ein
Wachtmeister zu 1 % Monaten Gefängnis verurteilt . 8 Unter¬
offiziere und Obergefreite erhielten 3 bezw . 2 Wochen Gefäng¬
nis, ein Gefreiter wurde freigesvrochen. Der Staatsanwalt
batte weit höhere Strafen beantragt . An der Verhandlung
nahm als Vertreter der Heeresleitung der Oberstleutnant von
Dührmann und ein Beauftragter der dritten Kavalleriebri -
ßabc teil , die von dem Ergebnis der Verhandlung der Heeres¬
leitung Bericht erstatten sollen .

Die belgischen Sozialisten für Selbstbestimmung des
Volkes

Unter der Ueberschrift: „Die Frage bleibt offen" schreibt
der sozialistische „Peuplr " zu dem Brief der belgischen Mini¬
ster an den Gouverneur von Lüttich bezüglich der Volksab¬
stimmung im Gebiet von Euven -Malmedv , die belgischen Blät¬
ter folgerten daraus , daß die Frage endgültig geregelt sei .
»Wir wissen nicht "

, erklärt der „Peuple "
, „ob das die Auffas¬

sung der Regierung ist ; sicher aber ist, daß für uns Sozialisten
die Frage offen bleibt . Wir wollen glauben , daß die belgische
Negierung das im Friedensvertrag vorgeschriebene Verfahren
anwandte . Aber gerade auch in diesem Punkte verstößt eben
der Friedensvertrag gegen den Grundsatz' des Sclbstbestim-
»uiuesrechts , für das Belgien in den Krieg eintrat und dem
es mehr wie irgend eine andere Nation treu bleiben muß. Wir
haben immer den Standpunkt vertreten , daß die Volksbefra¬
gung r>.- r. 1919/20 in Euven -Malmedv nicht ernst zu nehmen
u>ar . Das ist auch die Ueberzeugung der Bevölkerung dort
selbst, und niemand kann sagen , daß die Volksabstimmung
treier Ausdruck des Volkswrllens war . Darum weigern wir
Uns , die Lösung als unwiderruflich zu betrachten und behal¬
ten uns vor , die Aussprache hierüber im geeigneten Augenblick
wieder zu eröffnen."

Rieverschlagung des Ausstanoes
WTB . Lissabon , 11 . Febr . Die Aufständischen, die

Uns Marinearsenal und das Zentralpostamt besetzt hatten ,
naben sich in der vergangenen Nacht nach einer heftigen Be-
lchießung ergeben. Im ganzen Lande herrscht Ruhe.
, Paris , 10. Febr . ( Eis . Bericht.) Die portugiesische Ge-
ivndtschaft in Paris hat am Donnerstag einen amtlichen Be-
Mt des portugiesischen Außenministers über die Vorgänge in
Lnrtugal der Oeffentlichkeit übergeben . In ihm wird festge-
Uellt, daß die revolutionäre Bewegung in Lissabon ebenso wie
>n Oporto nach 40stündigem Kampf endgültig niedergeschlagen
Wurden ist. Die Aufständischen haben , wie weiter versichert

sich hen Regierungstruppen bedingungslos ergeben. Ein
srsfl der Aufständischen hatte sich im Arsenal verschanzt und
Wuchtete auf mehrere in Tajo verankerte Dampfer , als der
^ arnpf aussichtslos wurde . Ein Kreuzer , der durch sein Ge -
Mtzseuer die Aufständischen kräftig unterstützte, wurde durch
^ ustenbatterien beschossen. Die Schiffe hißten die weiße
Lahne, die Mannschaft flüchtete auf einen deutschen Dampfer ,
m ? v»rto haben sich nach den gleichen amtlichen Meldungen
^ Aufständischen am Donnerstag morgen um 9 Uhr ergeben.
- Der portugiesische Innenminister hat „ im Interesse der öf-
. " tlichen Sicherheit " das Gewerkschaftshaus der portugiest-

^ azialdemokratie auf unbestimmte Zeit schließen lassen ,"hlreiche Journalisten sitzen noch im Gefängnis . Die Grenze
scharf bewacht , um eine Flucht der Aufständischen nach"anien zu verhindern .

*

Die Opfer des Militäraufstandes
. London , 11. Febr . Nach einer Reutermeldung aus

^ . vorto beträgt die Zahl der bei dem Aufstand Getöteten 78 ,
tj

* * e* Verwundeten 350. Es wurden 37 Offiziere verhaftet .
Lissabon beträgt die Zahl der Getöteten 198.

in
MMWM

Von Georg Schöpflin

Am 17. Dezember v . I . nahm eine aus Sozialdemokraten ,
Deutschnationalen und Kommunisten gebildete Reichstagsmehr¬
heit ein gegen das damalige Kabinett Marx gerichtetes Miß¬
trauensvotum an und stürzte damit das Kabinett . Wir drei
badischen sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten haben
uns bei jener Abstimmung enthalten , also nicht für das von
der eigenen Fraktion eingebrachte Mißtrauensvotum gestimmt.
An diese , von mir selbst im „Volksfreunü " mitgeteilte Tat¬
sache , hat sich sowohl in badischen Parteiorganen wie in Partei¬
versammlungen eine lebhafte Erörterung über unsere Haltung
geknüpft. Besonderes Aufsehen erregte es naturgemäß , daß in
der Karlsruher Parteiversammlung der badische Innenmini¬
ster , Genosse Dr . Rcmmele , die Haltung der drei badischen
Abgeordneten kritisierte . Eine Anzahl Zentrumsorgane grif¬
fen die Ausführungen des Genossen Remmele auf und machten
sie zum Gegenstand kritischer politischer Betrachtungen gegen
den Genossen Remmele.

Das Vorgehen der Zentrumspresse führte nun zu der
außerordentlich befremdenden Tatsache, daß Genosse Remmele
unter völliger Umgehung der sechs badischen Parteiorgane in
Zentrumsblättern Abwshrartikel veröffentlichte. So u . a . im
„Buhler - und Achernbote" und in der „Freiburger Tagespost" .
Im zuletzt genannten Zentrumsblatt schrieb Genosse Remmele
unter anderm :

Die Nichtbeteilignng an der Abstimmung ist erstens im
Hinblick auf die Erhaltung der Fraktionsdisziplin nicht zu bil¬
ligen . Der Fall , wo Mitglieder einer Fraktion , im Reichstage
wie in Landtagen , aus durchaus sachlichen Motiven einer Ab¬
stimmung fernblciben , ist keine Seltenheit und findet auch im
allgemeinen die Duldung der Fraktion . Es geht aber nicht
gut an , wie dies dann hierbei geschah, daß nachträglich in der
Presse dieser Schritt mit dom Hinweis auf die Rücksicht der
Landespolitik begründet wird . Das war im vorliegenden - Fall
gar nicht nötig , weil sich, und das ist der zweite Grund meiner
Haltung , Beweise genug dafür erbringen lassen , daß die in
Frage stehenden Parteifreunde schon mehr als einmal ihr Ver¬
halten im Reichstage ohne Rücksicht auf die Landespolitik ein¬
richteten und einrichten mußten/ '

Genosse Remmele behauptet also auch in bürgerlichen
Organen , wir drei badischen Abgeordneten Hütten uns eines
Verstoßes gegen die Fraktionsdisziplin schuldig gemacht ! Dem¬
gegenüber erkläre ich hier mit aller Schärfe und Deutlichkeit,
daß die Annahme und Behauptung des Genossen Remmele eine
durchaus falsche und in keiner Weise in den Tatsachen begrün¬
det ist . Für die Mitglieder der sozialdemokratischen ieichs -
ta - rfraktion bestehen hinsichtlich des Verhaltens bei Abstim¬
mungen die folgenden* schon seit Jahrzehnten in Kraft bcs ' nd-
lichen Beschlüsse :

1 . Kern Fraktionsmitglied darf gegen Beschlüsse und
Anträge der Fraktion stimmen;

2 . wird für eine besondere Abstimmung Fraktions zwang
beschlossen, muß jedes in Berlin bezw . im Reichstage anwe¬
sende Fraktionsmitglied gemäß des Fraktionsbeschlusses stim¬
men ;

'
3 . ist nicht ausdrücklich für eine Abstimmung Fraktions¬

zwang beschlossen, hat j e d es Fraktionsmitgliod das Recht , sich
der Abstimmung zu enthalten , falls cs glaubt , die Beteiligung
an der Abstimmung mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
zu können . Von diesem Recht haben im Verlaufe der Jahr¬
zehnte schon sehr viele Frakjionsmitgileder Gebrauch gemacht .
Für die Abstimmung am 17. Dezember bestand kein Frak¬
tionszwang , unsere Stimmenthaltung ist also unter keinen
Umständen als ein Verstoß gegen die Fraktionsdisziplin an¬
zusehen . Es ist deshalb und selbstverständlicherwcise auch bis
zur Stunde noch keinem Fraktionsmitglied , oder dem Frak-
tionsvorstand oder der Fraktion in den Sinn gekommen , uns
der Nichtbeachtung der Fraktionsdisziplin zu zeihen. Nur der
Genosse Dr . Remmele und die Freiburger „Volksmacht" äußern
sich wiederholt so, als liege ein Verstoß gegen die Disziplin
vor . Das ist umso erstaunlicher, als sowohl Genosse Remmele
wie auch unser Freiburger Organ dahin informiert worden
sind , daß ihre Annahme nicht den Tatsachen entspricht.

Warum ich am 17. Dezember mich der Stimme enthalten
habe, sei nochmals kurz dargelegt . Ich habe es taktisch für
falsch und politisch für gefährlich gehalten , den gegen die Zu¬
stände in der Reichswehr und gegen den Reichswehrminister
mit Recht aufgenommenen Kampf im damaligen Augenblick
auch aus das gesamte Kabinett auszudehnen . Ich habe es für
völlig verfehlt gehalten , am 17 . Dezember ein Kabinett zu
stürzen, dann eine Stunde später auf fünf Wochen in die Ferien
zu gehen und die gcjstllrzte Regierung als Eeschäftsministerium
unter völliger Ausschaltung ihrer Verantwortlichkeit gegenüber
dem Parlament weiter regieren zu lassen . Ich halte es aber
auch weiter für verfehlt , eine Regierung zu stürzen, obne vorher
einen festen Plan zu haben , welche Regierung an Stelle der
gestürzten treten soll oder treten kann. Als die Regierung
Marx am 17 . Dezember gestürzt war , wußte kein Mensch im
Reichstag , was nun eigentlich werden soll und werden kann.

Nur das eine stand drohend im Hintergrund : daß die Umstände,
unter denen der Sturz des Kabinetts Marx hevbeigeführt
wurde , ein auf die Deutschnationalen gestütztes Kabinett brin¬
gen können. Und weil die Deutschnationalen das auch sahen
und herbeiführen wollten , darum stimmten sie freudig für da»
sozialdemokratische Mißtrauensvotum .

Ich habe durchaus die Auffassung der Fraktionsmehrheit
geteilt , daß die Fraktion eine völlige Klärung ihres Verhält¬
nisses zum damaligen Kabinett Marx und zur damals be¬
stehenden Regierungskoalition herbeiführen muß. Mir er¬
schienen aber , trotz der Jnsterburger Rede des Herrn Dr . Scholz
alle Möglichkeiten noch nicht erschöpft zu sein , um ein anderes
Ergebnis zu erzielen , als es dann überstürzt eingetreten ist.
Mir dienten die Vorgänge und besonders die Folgen als War¬
nung , die mit dem Sturz des Kabinetts Wirth im Herbst 1922
verbunden waren , ebenso die Vorgänge , die seinerzeit ein Ka¬
binett °Koch nicht haben erstehen lassen .

Aus all diesen Gründen habe ich auch stets d i e Rolle
bekämpft, die die Fraktion in 'den lebten Jahren als Nothelfer
aller möglichen Kabinette gespielt hat ; als Nothelfer , nicht
einmal als stiller Teilhaber .

Genosse Remmele glaubt es auch in bürgerlichen Organen
rügen zu sollen, daß wir zur Veröffentlichung unserer Stimm¬
enthaltung geschritten sind . Das ist aus folgenden Erwägun¬
gen geschehen : wir waren es den Genossen schuldig , ihnen zu
sagen, daß wir von dem Recht der Stimmenthaltung aus ern¬
sten politischen Vedenkeki Gebrauch gemacht haben . Hätten wir
aber unsere Stellung verschweigen wollen, so würde bestimmt
wenige Tage später die badische Zentrumspresse auf sie hin¬
gewiesen haben . Die Abstimmung war eine namentliche, über
ihr Ergebnis gibt ein öffentliches gedrucktes Protokoll Aus¬
kunft. Daß wir drei Badener in Berlin im Reichstag an¬
wesend waren , ist auch in anderen Fraktionen gesehen wor¬
den. Die Feststellung unserer Stimmenthaltung ergab sich aus
dem Protokoll . Wir hätten also nur riskiert , daß die Genossen
aus der bürgerlichen Presse unsere Stimmenthaltung erfahren
hätten . Und dazu würden sich vermutlich die Genossen mit
Recht ein eigenes Berschen gemacht haben .

Genosse Remmele glaubt es ferner rügen zu sollen , daß
auch badische politische Erwägungen bei der Stimmenthaltung
— wenigstens bei mir — eine Rolle gespielt haben . Genösse
Remmele weiß aber auch, daß diese Erwängungen weder in
erster Linie in Betracht kamen noch ir gendwie entscheidend
gewesen sind . Wo wir früher bei Abstimmungen ohne Rück¬
sicht auf badische Belange gebandelt haben sollen bezw . Hän¬
den ! mutzten , wird uns Genosse Remmele sicherlich noch Mit¬
teilen .

Genosse Remmele läßt es nicht gelten , daß auch Rücksicht
auf die Landespolitik bei einer Abstimmung wie der am
17. Dezembex genommen wird . Gut , darüber mag man strei¬
ten . Merkwürdig ist aber , daß derselbe Genosse Remmele
offenbar groben Wert darauf legt , daß seine Rede in Karls¬
ruhe in bürgerlichen badischen Kreisen nicht mißverstanden
wird . Darum äußert sich ja auch Genosse Remmele in bürger¬
lichen Blättern . Sollten dabei gar keine Rücksichten aus
badische politische Verhältnisse mitgospielt haben ? Aus Grün¬
den der Reichspolitik konnte es dem Sozialdemokraten Rem-
mele doch ziemlich gleichgültig sein , wie die Zentrumspresse
seine Rede beurteilt .

Und dann noch eins : der Genosse Remmele hat Wert
darauf gelegt, in bürgerlichen Zeitungen seine Rede zu erklä¬
ren und Parteigenossen in bürgerlichen Blättern wegen an»
geblich mangelnder Fraktionsdisziplin zu rügen . Wie ich
nachgewiesen habe, völlig zu unrecht. Glaubt aber der Gen.
Remmele , es sei ganz in Ordnung , wenn er unter Nichtbenutzung
der Parteipresse in bürgerlichen Blättern Parteigenossen Rü¬
gen erteilt in Fragen der Disziplin ? Wir würden zu bösen
Zuständen in der Partei kommen , wen sich ein solches Vor¬
gehen öfters wiederhölen sollte .

Und hierbei auch ein Wort an unser Freiburger Partei¬
organ , das ja mit großer Lebhaftigkeit sich gegen uns drei
„Sünder " gewendet hat . Wegen eines angeblichen, in Wahr¬
heit gar nicht vorhandenen Verstoßes gegen die Disziplin chatte
es Worte der Verurteilung . Es ist ihm aber nicht eingefallen ,
dem Genossen Remmele zu sagen , daß es in der Partei nicht
Brauch ist, in bürgerlichen Zeitungen sich kritisch oder rügend
über Parteimitglieder zu äußern . Diese „Objektivität " haben
wir bei unserm Freiburger Parteiorgan allerdings nicht zum
erstenmale erfahren . Und wenn es in Freiburg uns so schwer
angckreidet wird , daß die Zentrumspresse uns gelobt habe,dann werde ich das Niederschmetternde dieser Tatsache mit
dem Genossen Remmele zu tragen wissen , denn er ist in der
Zentrumspresse auch schon gelobt worden und ich bin fest über¬
zeugt, aus anständigen Motiven heraus .

Im übrigen stehe ich zu meiner Haltung am 17. Dezember
und bereue nicht, daß ich so gebandelt habe, wie es geschehen
ist . —

Ein Sieg der chinesischen Aordtruypen
Paris , 11 . Febr . Nach einer Meldung der Agentur

Jndo -Pacifique ist die Lage in der Provinz Tschekiang für
Sutschuangang , dessen Truppen Schuchau eingenommen haben,
günstig geworden. In der Provinz Kiangfi ziehen sich die
Kucmintangtrnppen zurück. Eine erbitterte Schlecht zwischen
Nordtruppen und 30 000 Mann SLdtruppen hat mit einem
Siege der Nordtruppen geendet. Die verfügbaren
Streitkräste Wuveisus und Tschangtsolins werden in der Pro¬
vinz Honan gegen die rote Kavallerie eingesetzt .

Zmrggesellensteuer in Italien
Nach dem endgültigen Reglement über die Junggescllen -

steuer sind die ständig in Italien niedergelassenen Ausländer
davon befreit , ebenso die katholischen Geistlichen und die durchdas Gelübde zum Zölibat vervilichteten Ordensbrüder , die
Kriegsinvaliden , die Offiziere, deren Verheiratung von Be¬
dingungen und Beschränkungen abbängt , und die Entmündige
ten . Die Steuer ist auf ein Viertel der Einkommensteuer und
eine Mindestgebühr von 35 Lire für Ledige von 25—35 Jahren ,
50 Lire für solche von 35—50 Jahren und 25 Lire für jene
von 50—65 Jahren festgesetzt. _

in altbewährter Friedens -Qualität !
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Aus dem badischen Landtag
Der Haushaltsausschub setzte am Donnerstag , 10. Februar .

,vormittags 9 Uhr , seine Beratungen über den Antrag Dr .' Mattes und Een . bctr .
Reichsvermögenssteuer

fort . Der Antragsteller änderte den Antrag dahin ab, dab die
zwei letzten Viertel der Reichsvermögenssteuer für das Jahr
1925 erlassen oder, soweit sie bereits entrichtet sind , auf die
Steuerschuld 1926 angerechnet werden. — Trotz der durch die
Neufassung erzielten Klarheit oder gerade wegen dieser Klar¬
heit fand der Antrag keine Mehrheit . Er wurde in seinem
ganzen Inhalt mit den Stimmen des Zentrums und der So¬
zialdemokraten gegen die Volkspartei , die Deutschnationalen
bei Errthaltung der Demokraten und eines Zentrumsmannes
iabgelehnt . — Die Regierung will in Zukunft den Abgeordneten
steuerstatistisches Material zuführen . Von einem sozialdemo¬
kratischen Redner wird nachdrücklich darauf hingewiesen, dab
die vorliegenden Steueranträge in den Reichstag besw . in

iden Reichssteuerausschub gehörten , anstatt in den Landtag , der
nicht zuständig sei.

Abg. Eggler berichtet über das
Notgesetz über die Gewerbesteuer

für das Rechnungsjahr 1926 . Es handelt sich um nachträg¬
liche Genehmigung eines Gesetzes , das bereits im Vollzug be¬
griffen ist . Das Steuermilderungsgesetz lieb es geraten er¬
scheinen , für 1926 von einer Neucinschätzung des Betriebsver¬
mögens abzusehen. Rach dem Notaesetz werden der Besteue¬
rung die tatsächlichen Steuerwerk des Betriebsvermögens zu¬
grunde gelegt ' die Ermäbigungen und Erhöhungen (Pro - und
Degression!) haben keine Geltung . Soweit Reu - und Nach¬
feststellungen des Betriebsvermögens erfolgen, gelten diese
Feststellungen entsprechend auch für die Gewerbesteuer vom
Betriebsvermögen für das Rechnungsjahr 1926. — In der all¬
gemeinen Aussprache über das Notgesetz wurde einer Verein¬
fachung der gesamten Steuergesetzgebung das Wort geredet.
Der Inhalt dieser Gesetze dürfe nicht das Geheimnis weniger
Leute bleiben , sondern er müsse Gemeingut der breiten
Oeffentlichkeit werden. Das Landesfinanzamt müßte auch ein
Amtsblatt haben, das Klarheit über die begriffliche Aus¬
legung der Gesetze, Verfügungen und Verordnungen schaffen
müßte . — Das Notgesetz wurde hierauf einstimmig (gegen die
K .P .D .) gutgebeißen.

Zur Beratung gelangt ein Antrag Dr . Schmittbenner und
Gen., der eine
gleichmäßige Bewertung der bebauten lrwangsvewirt -

schafteten) Grundstücke
verlangt . Es ist nicht von der Sand zu weisen, dab man i.n
Baden bei der steuerlichen Bewertung der zwangsbewirtschaf¬
teten Grundstücke mehr von der oberen Bewertungsgrenze aus¬
geht, wodurch die badische Wirtschaft höher belastet wird , wie
die anderer Länder . Zwangsbewirtschaftete Grundstücke sind
Gebäude , die vor dem 1 . Juni 1916 bezugsfertig erstellt wur¬
den . — Ein Regierungsvertret « zeigt an Sand einer Ver¬
fügung des Präsidenten des bad. Landesfinanzamtes vom
29. Juni 1920 , daß man sich bereits mit diesen Dingen befaßt
und aus Abhilfe bedacht war . Diese Verfügung enthält
genaue Richtlinien über die Bewertung der Grundstücke über¬
haupt .

In der Beratung des Antrages Dr . Schmittbenner stellt
ein sozialdemokratischer Redner fest, daß einzelne Städte bei
der Bewertung der zwangsbewirtschafteten Grundstücke bis
auf 25 Prozent des Bewertungssolls heruntergegansen sind .
Man müsse umsomehr für eine gerechte und den andern Län¬
dern nabekommende Bewertung eintreten , wenn man sich die
wirtschaftsgeograpbische Lage des Landes Baden vor Augen
halte . Auch im Interesse der Arbeiter müsse man einen Aus¬
gleich wünschen . — Der Antrag wird hieraus mit allen Stim¬
men bei Enthaltung der KPD . angenommen.

Ein Antrag Dr . Baumgartner , die
Durchführung des Reichsbewertungsgesetzes

>betr . , bewegt sich in der gleichen Richtung , wie der vorange¬
gangene, bezieht sich aber lediglich auf landwirtschaftlich ge¬
nutzte Grundstücke . Diese sind zwischen den einzelnen Bezir¬
ken und Gemeinden und innerhalb derselben verschieden ge¬
wertet , so daß gerade die höher gelegenen Gebiete mit weniger
ertragfähigem Boden am besten bezw . relativ am höchsten ge¬
wertet worden sind . ' Der Antrag des Zentrums will dieses
Unrecht beseitigen mit Silfe genauerer Unterlagen , evtl , einer
Bodenbonitierung ähnlich wie in Preußen und Württemberg .
— Berichterstatter Abg. Dr . Mattes legte die unhaltbaren Zu¬
stände bei der gegenwärtigen Bewertung der landwirtschaft¬
lichen Grundstücke dar , legte entsprechenden Antrag vor und
d« Antragsteller Dr . Föhr ergänzte das Material . Die seit¬
herige Bewertung sei eine rohe, die Abgleichung eine sche¬
matische gewesen .

Ein Regierungsvertret « billigt die Grundtendenz des An¬
trags . Der beste landwirtschaftliche Betrieb in Baden ist mit
70 Prozent des besten im Reiche bewertet worden. Die Ge¬
meindeskala ist ein Notbehelf , da die notwendigen Vergleichs¬
betriebe noch nicht festgestellt waren . — Ein sozialdemo¬
kratischer Redner glaubt , daß die Bewertung umso schwerer
ist, je kleiner die Betriebe sind . Es könne sein , daß viele Ge¬
meinden zu hoch eingruvviert seien , bewiesen sei dies jedoch
nicht. Da wo man zu erhöhten Bewertungen gekommen sei,
habe vielleicht auch eine Unterbewertung Vorgelegen . In der
Sache selbst gebe gie Sozialdemokratie mit ; eine gerechte Be¬
wertung müsse angestrebt werden. Der Antrag Dr . Föhr treffe
die Dinge besser, wie d« jenige des Berichterstatters , der zu
sehr spezialisiere. — In der Abstimmung wird der Antrag Dr .
Föhr einstimmig angenommen , der Antrag des Bericht¬
erstatters abgelehnt .

Im Staatsvoranschlag sind für die
Badischen Lichtspiele

10 000 cH eingestellt. Dieser Betrag reicht nicht aus ; die Re¬
gierung hat sich bereit erklärt , weitere 10 000 Ji bereitzustellen.
— Berichterstatter Abg. Riickert stellt den Antrag auf Geneh¬
migung , welchem der Ausschuß einmütig beitritt .

Ein Antrag Fischer und Een . verlangt die
Errichtung einer Hufbeschlagschule

in Waldshut . Berichterstatter Abg. Weißhaupt glaubt , daß
die vier im Lande (Meßkirch , Freiburg , Karlsruhe und Mann¬
heim) bestehenden Schulen ausreichend seien und kann dem
Antrag nicht zustimmen. — Ein Regierungsoertret « glaubt ,dab der gegenwärtig zu verzeichnende Andrang nicht anhalten
werde. Im Budget sind 21 500 Jl für Sufbeschlagkurse einge¬
stellt; zur Errichtung einer weiteren Schule fehlen die Mittel .
Wenn ein Bedürfnis bestehe , so sei dies für das badische

Hinterland der Fall . — Von Zentrumsseite ist man beerit , den
Antrag in der Weise abzuändern , daß die Regierung prüfen
soll, ob in Waldshut eine Hufbeschlagschule errichtet werden
soll. — Demokratischerseits wird , falls eine weitere Schule er¬
richtet wird , gewünscht , dab dann das badische Hinterland be¬
rücksichtigt werde, während ein sozialdemokratisch « Redner
anregt , die Kurse ru verkürzen, den Kursisten eine höhere Zu¬
wendung zu geben und die Schule dort zu errichten, wo das
Bedürfnis am größten ist . Von sozialdemokratischer Seite
wird Antrag gestellt, die Regierung zu ersuchen , zu prüfen ,
ob eine weitere Hufbeschlagschule errichtet werden soll . Dieser
Antrag wurde bei einer Enthaltung angenommen . Ein An¬
trag Weißhaupt , der» gegebenenfalls Mosbach und Waldsbut
in Betracht gezogen wissen will , fand bei 7 Enthaltungen
ebenfalls Annahme . Der Antrag Fischer ist damit erledigt . —
Der Ausschuß nahm noch einstimmig einen Antrag an , wonach
für das Rebveredelungsinstitut Freiburg 15 000 Jt In den
Etat eingestellt werden sollen .- © - *=

Aus dem Freistaat Baden
Besuch der Badischen Hochschulen

Im Amtsblatt des Ministeriums für Kultus und Unter¬
richt erscheint eine Uebersicht über den Besuch der badischen
Hochschulen im Wintersemester 1926/27. Die Universität Hei¬
delberg weist in diesem Zeitraum eine Besucherzahl von 2516
Studierenden auf , darunter 162 Studentinnen , die Universität
Freiburg eine solche von 2658 Studenten, darunter 399 Stu -
dentinüen . Die Technische Hochschule Karlsruhe besuchen im
gleichen Zeitraum 1531 Studenten , darunter befinden sich 129
Studentinnen . Die Gesamtzahl der Studierenden an der
Handelshochschule Mannheim betrug 1136, darunter 219 Stu¬
dentinnen .

Auf die einzelnen Fakultäten verteilen sich diese Ziffern
folgendermaßen : Die Evangelisch- Theologische Fakultät der
Universität Heidelberg wird von 68 Studenten , darunter 6
Studentinnen besucht die Juristische Fakultät von 511 (29) ,
die Medizinische Fakultät von 131 (91 ) , die Philosophische
Fakultät von 813 ( 198) und die Naturwisienschaliche Mathe¬
matische Fakultät von 360 (12 ) Studenten . — An der Uni¬
versität Freiburg besuchen die Katholisch- Theologische Fakultät
231 , die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät 836 (18) ,
die Medizinische Fakultät 557 ( 110) , die Philosophische Fakul¬
tät 383 (108) , die Naturwissenschaftliche Mathematische Fa¬
kultät 170 (67) Studenten . — An d« Technischen Hochschule
Karlsruhe besuchen die Allgemeine Abteilung (Mathematik
und Allgemeinbildende Fächer) 69 ( 18 ) , Studenten , die Abtei¬
lung für Architektur 127 (3) , die Abteilung für Bauingcnieur -
wesen 182 (0) , die Abteilung für Maschinenwesen 168 (0) , die
Abteilung für Elektortechnik 288 (1) und die Abteilung für
Chemie 158 (8) .

GemeindepolM
' Mannheim . Einspruch gegen die Stadtrats¬

wahl bat die kommunistische Fraktion erhoben, der das
Mißgeschick passiert ist, daß einer ihrer Stadtverordneten irr¬
tümlich einen ungültigen Stimmzettel * abgab . wodurch den
Kommunisten ein Stadtratsbesitz verloren ging.

Bürgerausschußsttzung in Forst
n . Forst . Am Dienstag , 8 . ds . Mts . , fand eine Büvger-

ausschußsttzung statt . Punkt 1 betraf „Genehmigung des Bor ,
anschlags für das Rechnungsjahr 1926/27 , Festsetzung der Ge¬
meindesteuer. Der Voranschlag gilt ja als solcher im richtigen
Sinne nicht mehr, da das Geschäftsjahr beinahe vorüber ist.

' Die besonderen Verhältnisse auf dem hiesigen Rathaus , die
eine auffallende Erhöhung des Umlagefubes von 50 Pfg . auf
1 .30 Mk . gebracht haben , wurden von seiten unserer Genossen
sehr scharf kritisiert . Das Eeschäftsgebahreu auf dem Rat¬
haus wurde als Lotterwirtschaft bezeichnet , die schon jahrelang
getrieben wird und auch noch weiterbesteht , wenn beim Ver¬
einigten Zentrum sich nicht Männer der Tat finden . Ueder die
Ortsstraßenverbältnisse wurde eingehend debattiert . So ist es
ein bedauerliches Zeichen , wenn trotz des ausgegebenen hohen
Betrages , an den Ortsstraben soviel wie nichts gemacht wurde.
Es tauchte auch im Laufe der Debatte der Gedanke auf , dab
man in gewissen Kreisen die Riedrigbaltung des Umlagesatzes
betrieb bis die Eemenrdewahlen vorüber waren . Ein Spre¬
cher des Zentrums glaubte , sich wichtig machen zu müssen , in¬
dem er einem unserer Genossen , der jahrelang Mitglied des
Eemeindevarlaments ist, den Vorwurf machen zu können
glaubte , dab er in seiner Amtstätigkeit bisher Gelegenheit ge¬
nug gehabt hätte , auf dem Rathaus etwas Dampf hinterher
zu machen , dies aber unterlassen hätte . Dieser Vorwurf ist
eine Lächerlichkeit , denn hier weiß jeder Bürger , dab besagter
Genosse ein scharfer und sachlicher Kämpfer für geordnete Ver¬
hältnisse in hiesiger Gemeinde ist. Er wird ja auch oft von
Rat und Unterstützung Suchenden aus dem gegnerischen Lager
aufgesucht . Die Vertreter der Kommunisten ließen es eben¬
falls an einer scharfen Kritik der hiesigen Verhältnisie nicht
fehlen . Im Laufe der Abstimmung mußte der Vorsitzende sich
dahingehend belehren lassen , daß wir im hiesigen Ausschuß kei¬
nen Personenkultus treiben wollen , sondern daß wir ein Mit¬
glied wie das andere behandelt wünschen . — Die weiteren
Punkte : Kapitalaufnabme für Bauvarlehen ; Grundstückser¬
werb in den Maiäckern für Kiesgrube ; Erundstücksv« äußerung
aus Gemarkung Bruchsal an die Stadtgemeinde Bruchsal fan¬
den debattelos einstimmige Annahme.- ©-

Aus der Partei
Sand . Ein neuer Streiter unserer Partei ist im

Amtsbezirk Kehl erstanden durch die Gründung einer Orts¬
gruppe in Sand . Am vergangenen Sonntag fand die erste
Mitgliederversammlung statt , bei der Genosse Trinks einen
Vortrag über : „Die Entwicklung der Partei " hielt . Genosse
Trinks zeigte dabei die Schwierigkeiten , die die Partei in
ihren Anfängen zu bestehen hatte , wie ihre Führer verfolgt
und die Parteiblätter unterdrückt wurden . Der Redner be¬
handelte auch die Absicht und den Charakter des Sozialisten¬
gesetzes. Aber auch dieses habe die Partei überstanden , es
mußte fallen und mit ihm fiel sein Urheber Bismarck. Wir
wissen , daß auch unser junger Ortsverein allerlei Anfeindun¬
gen ausgesetzt sein wird ; allein durch treues Festbalten am
Ziel , das wir uns gestellt haben , werden wir uns auch in der
Gemeinde durchsetzen . Alle die, die uns noch fern stehen , aber
unsere politische Anschauung haben , bitten wir , sich uns anzu-
schlietzen und so zu helfen, die Ortsgruppe Sand auszubauen
und zu festigen.

Bekanntmachung desparteisekretariaisKarlöruhe
Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden

statt :
Samstag , den 12. Februar :

Gengenbach (Amt Offenburg ) : abends 8 Uhr, in der In¬
dustrieschule. Thema : Erwerbslosenfürsorge oder Arbeus -
losenverstcherung? Referent : Regierungsrat Een . Dietrich '
Karlsruhe .

Mörsch : abends V-8 Uhr , im „Löwen"
. Thema : Gewerk¬

schaften — Industrie — Menschheits- und Produktionsschule.
Referent : Stadtv . Gen. K o ch-Karlsrube .

Stettfeld (Amt Bruchsal ) : abends 8 Uhr , im „Ritter .
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. Hesveler -
Karlsruhe über Zweck und Ziel der sozialdemokratischen Par¬
teiorganisation .

Langensteinbach Amt Ettlingen : Abende 7 Uhr in der
„Festhalte" Lichtbildervortrag : Vom Urtier rum Men¬
schen .

^Referent : Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .
Sonntag , den 13. Februar :

Hohenwettersbach : abends 8 Uhr pünktlich in der „Kanne ".
Thema : Die sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent :
Gen. Pfarrer Kappes - Karlsruhe .

Oestrinsen (Amt Bruchsal) : mittags 3 llbr , im „Löwen .
Lustiger Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern ; abends
8 Uhr : Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrieg ". Referent :
Gen. D e s ch n e r-Karlsruhe .

Heidelsheim (Amt Bruchsal) : mittags H3 Uhr, inr
„Adler"

. Thema : August Bebel , der Bahnbrecher des So¬
zialismus . Referent : Oberregierungsrat Eenosie Rer » -
Karlsruhe .

Graben : mittags 2 .30 Uhr im „Badischen Hof". Thema :
Die Entstehung der Welt und des Lebens . Referent : Gen.
Prof . Wi l h e l m - Karlsruhe .

Langensteinbach: mittags 2 Uhr in der Festhalle lustiger
Nachmittag mit Lichtbildern für Kinder . Referent :
Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim . ,

Mittwoch, 16 . Februar :
Durlach : abends 8 Ubr in der „Blume "

. Thema : „Reichs¬
tag und Regierungsbildung " . Referent : Reichstagsabgeord¬
neter Gen . Echövflin .

Rastatt : abends 8 Ubr im „Anker" FrauenversammlunS
mit Vortrag des Genossen Trinks über „Die Frau in Poli¬
tik und Wirtschaft".

Donnerstag, 17. Februar:
Stein : abends 8 Ubr im Ratbaussaal . Thema : „August

Bebel , sein Leben und Wirken"
. Referent : Oberregierungs¬

rat Gen. Nerz - Karlsruhe .
Königsbach : Abends 8 Uhr im Schulsaal beim Rathaus .

Thema : „Kali , seine Bedeutung und sein Vorkommen in
Baden "

. Referent : Oberregierungsrat Gen . Dr . Thoma -
Karlsruhe .

Unteröwisheim : Abends 8 Ubr . Thema : „Erwerbslosen -
fürsorge oder Arbeitslosenversicherung?" Referent : Regie¬
rungsrat Gen. Dietrich - Karlsruhe .

Freitag , 18. Februar :
Weingarten : abends 8 Ubr im „Rößle". Thema : „Die

sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent : Een . Pfarrer
Kavves - Karlsruhe .

Ottenau Amt Rastatt : abends 8 llbr im Strauß . Licht¬
bildervortrag : „Die olympischen Spiele einst und jem -
Referent : Gen. D e s ch n e r - Karlsruhe .

Samstag , 19. Februar :
Söllingen : abends 8 Ubr im Rathaus . Thema : „August

Bebel , der Bahnbrecher des Sozialismus ". Referent : Ober¬
regierungsrat Gen. Nerz - Karlsruhe .

Wöschbach : abends 8 Uhr im „Laub "
. Lichtbilder¬

vortrag : „Der Bauernkrieg ". Referent : Gen . Deschner -
Karlsruhe .

Willstätt Amt Kehl : abends 8 Ubr . Thema : „Die sittlich «
Idee des Klassenkampfes". Referent : Een . Pfarrer Kappes -
Karlsruhe .

Sonntag , 26. Februar :
Svielberg : mittags 3 Ubr in der „Traube ". Thema !

„August Bebel , sein Leben und Wirken"
. Referent : Oberregie-

rungsrat Gen. Nerz - Karlsruhe . „
Schluttenbach Amt Ettlingen : mittags 2 Ubr im „Hirsch

lustiger .Märchennachmittag mit Lichtbildern für Kindel-
Abends 6 Ubr Lichtbildervortrag : „Der Bauernkrieg -
Referent : Gen. Deschner - Karlsruhe .

Oberweier Amt Rastatt : mittags 2 llbr im „Hirsch -
Thema : „Die elektrischen Eroßkraftanlagen Badens " . Refe¬
rent : Oberregierungsrat Gen . T d o m a - Karlsrübe .

Reichenbach A . Ettlingen : mittags 3 llbr in d« „Krone .
Thema : „Politik usid Wirtschaft". Referent : Stadtv . GeN-
K o ch - Karlsruhe . .

Uüstadt Amt Bruchsal : mittags 3 Ubr im Rathaus Lichi '
bildervortrag : „Das Parlament in seiner Geschichte .
Referent : Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Offenburg : abends 8 Ubr im „Mundinger "
. Thema : „Di «

sittlicher Idee des Klassenkampfes" . Referent : Gen. Pfarrer
Kappes - Karlsruhe .

Wilferdingen : mittags 3 llbr im Rathaus . Thema:
„Paneurova "

. Referent : Prof . Een . Dr . Dietrich - Karl «'
rube.

Pforzheim : vormittags 9 Uhr , in der „Klostermüble -
Eemeindevertreter -Konferenz für die Ortsvereine des Amts¬
bezirks Pforzheim . Tagesordnung : Organisation und Agita¬
tion im Bezirk. Referent : Gen. Trinks . 2 . Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden . Referent : Bürge«'
Meister Een . Ritzer t -Durlach . „

Selbach, A . Rastatt : Mittags H3 Uhr in der „Krön«/
Thema : „Sozialistische Weltanschauung , Kirche und Religion -
Referent : Een . Ullrich - Pforzheim .
_ Das Partcisekretariat.
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Honstein .
8 (Fortsetzung )

Geh ! Durchfahre die Schlucht des Colorado ! Zeig « , dag
du ein Mann bist . Nicht einmal Unmögliches verlange ich
von dir ; denn jener Gelehrte hat es gekonnt . Bring ' mir als
Pfand , dag du dort warst , die Uhr , die Powell dem Häuptling
jener Indianer als Pfand zurücklieg , oder sonst ein untrüg¬
liches Zeichen .

Hast du es vollbracht , dann bist du «in Mann , auf den
ich stolz sein kann und — steh her — dann gehöre ich dir .

"
Sie bereitete wieder ihre Arme lockend aus .
„Maud , das schwörst du mir ? "

„ Ich halte mein Wort .
"

„Wie lange war der Professor unterwegs ?"

„Drei Monate .
"

„Und wenn ich zurückkomme ? "

„Bin ich deine Braut . Am 1 . Juni brach Powell auf ,
am 1 . September war er am Ziel . Jetzt ist Anfang Juli .

"
Sie lächelte .
„Armer , du wirst bis zum nächsten Jahre warten müssen .

Es wird zu früh Winter in den Bergen .
"

„Ich reise morgen ."

„Warte bis »um Frühjahr .
"

„Nicht eine Stunde .
"

„Und wenn dir etwas zustöbt ? "
Er lächelte bitter .
„Dann tröstet stch die Dame mit . einem andern Ritter ,^vielleicht mit Will Baker .

" '
Sie saht « mit beiden Händen in sein Haar .

„Wieder töricht ? "

„Ach, Maud .
"

„Hier , nimm den Ring und gib mir den schmalen an
deinem Finger , dann hast du ein Pfand .

"
Sie tauschten die Reifen . Er nahm den kostbaren Bril¬

lantenring , ohne seinen Wert zu beachten , sie seinen schmalen
Goldreif mit einer Perle . Den sah man nicht so , wenn sie ihn
trug , und tragen wollte sie ihn .

Eine Fanfare tönte eben auf der Terrasse , die Mengen
strömten wieder in den Saal .

Sinnend stand Fred da , als Maud sich an ihn drückte.
„Willst du mich noch einmal küssen , dann tue es jetzt . Ich

kehre nicht in den Saal zurück. Pa 's Auto wartet , wir reisen
morgen sehr früh .

"
Er drückte sie an sich.
„Sei tapfer , ich denke , der Preis ist es wert .

"
Er fühlte ihre kühlen Arme und ihre beigen Lippen , und

wieder war es ihm , als lodere eine wilde , unkeusche Glut aus
>br zu ihm auf . Er kühte sie, wie im Taumel , wieder und
wieder .

"

„Maud ! Meine Maud !"
Dann löste sie sich los , girrte a,uf, lief , davon , blieb stehen .
„Leb wohl , Fred ! Und — vergib den Puder nicht auf

deinem Frack ! Glückliche Reise — ich halte mein Wort ."
Sie lief noch einmal zurück.
„Ach so, meine Mantilla . Jetzt leg sie mir um die Schul¬

tern . Leb wohl .
"

Sie hielt ihm das gewitzte Mündchen hin , er wollte sich
mcigen , um es zu küssen, da hatte sie sich umgewendet und
war davongerannt .

* „Pa ! Pa ! Höchste Zeit ! Wir müssen ja heim !"
Droben hörte er noch die tiefe Stimme des Konsuls .
„Wo steckst du denn , Kind ?"
Dann war der Platz auf der Terrasse oben leer geworden .Die Tänzer waren in den Saal zurückgekehrt und « in Auto
der Stadt entgegen . In ihm sagen der Konsul Allen und

^ >ne Familie . Frckd Andersen war aus eine Bank gesunken .
verstand sich selbst nicht . Er hatte Maud gekllgt . Noch

?>ehr , sie hatte ihn gekübt . Nicht einmal , sondern oft und
deig.

Die füge , kleine Maud Allen , die alle ein Wesen ohne Herz
kannten . Die mit ihnen allen spielte , die zu locken verstandUnd doch niemandem die geringste Vertraulichkeit gestattete .

seinen Armen hatte sie gehangen und ihn geküht mit einer
Leidenschaft , die niemand in ihr geahnt . Trotzdem war erU>cht glücklich. Trotzdem war es ihm , als habe er « inen Schatz
erloren . Warum mutzte er wieder an den Rhein denken und

. !« sentimentalen Deutschen ? An die Sage von der Loreley ,te den Schiffer in den Abgrund lockte .
Dann sprang er auf und lachte . Lachte laut , überströmend"ud glücklich.

^ Tor , der er war ! Mand Allen hatte ihn gekübt ! Maud
^

uen hatte sich ihm verlobt , er trug ja den Ring an seinem'Ng« r , den strahlenden , schimmernden Ring !
. Konsul Allen wollte ihm wohl ! Und — Hergott — jetzt
in,? * et auch über den Wunsch des Mädchens ! Schön war es ,gut und ihm recht !

Stolz wollte sie auf ihn sein , ehrgeizig war er selbst .
„ ->Sut , Maud Allen , was der Professor in vier Monaten
„^ u ^achte , vollbring ich in zwei ! Im Herbst ist Verlobung ,^er WiiUer kommt , Hochzeit . Will Baker , für den

achsten Ball kannst du Annie Bruce zur Königin machen oder
du willst . Maud Allen ist dann vergeben . Hörst Du ?aud Allen heibt dann Maud Andersen und —"

Sr fühlte im Geiste wieder ihre Küsse und ihren jungenkuer, der so weich und so warm in seinen Armen gelegen ,
raschen Schritten stieg er hinauf in das Licht der" lasse.

SeN
^ Eufel, jetzt hatte ' er doch den Puder auf seinem Frack ver -

t,t
'

. sorgsam und glücklich lächelnd stäubte er ihn ab . Fast
g,

e * ibm leid , denn der bezeichnete ja die Stelle , wo ihr Arm^Uvt hatte und ihre Wange .
^ Tanz war vorüber . Ein wilder Jimmy , und Will" stand in der Tür des Saales .
Lloi V,, Io , old boy , deine Königin ist verschwunden — ich° kc,schon , du seist ihren Spuren gefolgt .

"
» Mih Allen fährt morgen ins Posemite volley .

"

.Dann tröste dich und suche dir einen anderen Stern ."

.Danke , auch ich reise morgen .
"

„Auch ins Posemite volley ? "

„Nein , zu den Canons des Colorado .
"

Ein triumphierender Schein ging über Will Bakers Gesicht .
„Was willst du denn dort ? "

„Eine Förschungstour , die ich lange plante , ich werde
einige Monate fortbleiben .

"
Der andere nickte.
„Ach so — ein Korb von der schönen Maud ?"
Jener lächelte .
„Es gibt Dinge , über die man nicht spricht .

"

„Dann wirst du wohl den nächsten Kotillon nicht mit ihr
anfiiihren ? "

Es sollte recht gleichgültig klingen .
„Ich glaube , dah ich den nächsten Kotillon im Kreise der

Junggesellen nicht mehr tanze . Ich werde wohl im Winter
heiraten .

"

„Teufel , war das ein Schauspieler , der brave Fred Ander¬
sen," dachte Will Baker .

Dag jemand aus Aerger über die Blamage eines Korbes
schnell eine andere heirate ^, das kam vor , aber daß er noch
dazu glücklich aussah ?

„Meinen herzlichen Anteil — nimm ihn als Glückwunsch
öder Beileid , wie du es willst .

"
Fred erwiderte den Druck.
„ Ich nehme ihn , wie er gemeint ist .

"
Drinnen spielte die Musik .

"

„Lag Mib Bruce nicht warten ."

Er schritt seinem Auto zu , wahrend Will Baker in den
Tanzsaal zurückkehrie — mit der Miene eines Mannes , der
unverhofft einen schlimmen Konkurrenten los geworden ist .

Draugen im Park stand Dr . Ewald Büttner mit dem
spanischen Minenbesitzer Don Jose de Almareidas zusammen .Der Doktor war ein grober , starker , breitschultriger Mann , mit
blondem , lockigem Haar .

„Ich weih nicht , Don Jose , ich kann mich an dioie ober¬
flächlichen und frivolen Sitten der amerikanischen Jugend
nicht gewöhnen . Dies« halbnackten Mädchen , dieser bis an die
äugerstc Grenze getriebene Flirt und dann wieder die hoch¬
mütige Unnahbarkeit .

"

„Ein jeder Mensch ist das Produkt seines Landes und seiner
Erziehung . Die Amerikaner haben sich durch ihren übertrie¬
benen Frauenkultus selbst ihre Frauen und Töchter verdorben .

"
„Sie haben die Szene vorhin gesehen ? "
„ Ich wundere mich, dag Sie dieselbe intereffierte .

"
„Weil sie für mich eine Enttäuschung war .

"
„Für Sie , Doktor ?"

„Was war denn das für ein Mädchen ?"
„Sicher eine Angehörige der epsten Kreise von Frisco ,übrigens ein hübscher Käfer .

"

„ Jedenfalls eine herzlose Kokette .
"

„ Herrgott , Doktor , was geht Sie das an ? Sie werden
ordentlich erregt .

"

,Das Mädchen ist mir völlig gleichgültig , aber ich kannte
zufällig den jungen Mann .

"

„ Den Sohn des Generals Andersen ? "
„Ganz recht , ich habe ihn in Bonn kennen gelernt undhielt ihn für einen strebsamen und tiefer veranlagten Men¬

schen."
Der Spanier lachte .
„Und nun stört es Sie , dag er einmal flirtet ?"
„Er war mir zu schade dazu .

"

(Fortsetzung folgt .)

Aus Aashvrnjagd in Afrika
Von Robert U n t e r w e ! z

Das Nashorn ist manchmal sehr angriffslustig . In denSteppen im Norden der ehemaligen Kolonie Deutsch -Ostafrika
haust cs am zahlreichsten , und zwar mit besonderer Vorliebeim dichtesten Sansivierenbusch . Im Süden , wo es im allge -
meinen seltener ist , hält es sich mit Vorliebe in dichtenWäldern mit viel Unterholz und im Urwald auf .Im Mahenbezirk war es , am Kievenberg , in dessenSattel zwischen dichten Bambusbüschen eine Quelle entspringt ,die etwa hundert Schritt weit flieht und dann in einer
sumpfigen Wiese versickert . Drei bis vier Meter Hoves Gras
wächst auf dieser kleinen Wiese , die auf einer Seite von Ur¬
wald begrenzt wird . Die Eelesanten machen dort Station ,wenn sie zum Mbalu binüberwechseln und Nashörner sind
im Urwald mtb Bambus Standwild . Fast täglich , wenn
wir dort vorbcikommen , fanden wir ihre Fährten im weichen
Ufer . Eines Morgens , bald nach sechs etwa , denn mein Lager
beim Jumbcn war nur eine schwache Stunde davon entfernt ,marschierte ich mit ungefähr drcihig Trägern am Quell vor¬
bei . Entgegen meiner Gewohnheit ging ich am Ende der Sa¬
fari , denn Elefanten , denen der Tag gelten sollte , waren erstin zwei bis drei Stunden in den Bergen beim Mfua zu er¬
warten . Ich batte darum auch nichts dagegen , dah meine
Schwarzen schwatzten und laut waren .

„Auch heute waren wieder Nashörner hier "
, rief der

Aufseher , — „die haben eine Zaubermedizin , sich zu verber¬
gen ." Es mochte den Negern auch wirklich schon sonderbar
erscheinen : zwanzigmal waren wir gewib schon hier gewesen ,oft hatte ich mich vorsichtig herangevirscht , so manchmal hatte
warme Losung am Weg neben der Quelle gelegen , aber kein
Nashorn war zu sehen oder zu hören . Ich sah darum auch
heute gar nicht rechts oder links , sondern ging mit Vilima .der das Gewehr trug , plaudernd am Weg entlang : sing schon
etwa 50 Schritte nach der Quelle , als ich die Empfindung
hatte , ich hätte abseits des Weges etwas Ungewöhnliches ge¬
sehen , das ich aber nicht beachtet hätte . Rasch kehrte ich um
nahm die Büchse und ging zurück. Und siebe da . im Bambus
kaum zehn Schritt vom Wege ab . standen zwei Nashörner und
blinzelten hinter der Karawane her . Keiner meiner Neger
hatte sie wahrgenommen , auch ich selbst hatte nur das mir
fremde , grobe graue Ding gesehen , das sonst hier fehlte , soregungslos waren sie geblieben . Der muskelschwero Nacken
die Form und Stärke des Vorderhorns sagten mir sofort ^
welches von beiden der Bulle war . Mit zerschossenem Hals¬
wirbel brach er im Schutz nieder . Die Kuh wollte ich schonen.Aber ich konnte nicht . Erst stand sie pustend neben dem erleg¬ten Eemabl , schnupperte an ihm herum , warf das bewehrte
Haupt auf und starrte unverwandt nach uns .

„Schrei einmal Vilima ! "

Kaum klang Mlimas Ruf , da schnaubte der Unhold auf
uns los , brach durch den Bambusbusch und rollte erst drei
Meter vor uns mit der Kugel im Hirn zu Boden , Das war
aber auch die höchste Zeit gewesen . Hätten wir Bäume zur
Deckung gehabt , so hätten wir vielleicht dem Angriff aus -
weichen können . In dem offenen Bambushain war aber ga »
nicht daran zu denken .

Ein paar Wochen später und einige Kilometer von der¬
selben Stelle jagte mich ein Nashorn , das ohne jeden ersicht¬
lichen Grund aus einem Dickicht heraus angriff , und zwar
derartig blitzschnell , dah weder Vilima noch Kiteboe , die vor
und hinter mir gingen , mir noch ein Gewehr reichen konnten ,eine Minute lang um Bäume und Termitenhügel . Bei keinem
Wettbewerb als junger Bursche in Europa habe ich , wie ich
glaube , keine derartige Geschwindigkeit erreicht als damals .
Ich sprang zu einem kaum schenkeldicken Bäumchen , faste es
mit einer Hand und wirbelte darum herum , zwei Schritte
hinter mir das erboste Nashorns dann ein Sprung , der einer
Antilope hätte Ehre machen können , nach dem nächsten
Stamm , da schnaubt es auch schon wieder heran , saust an mir
vorbei , während ich in ungeahnter Schnelligkeit einen Termi¬
tenhügel erreichte . Zweimal geht es um diesen herum ; in¬
zwischen bat Vilima gesehen , dah er diesmal mein strenges
Gebot , mit meinem Gewehr »u schieben, übertreten müsie . Er
schiebt in der Aufregung , Gott sei Dank , an uns beiden vor¬
bei ; das Nashorn schwenkt auf den Schuh ab ; Kitebo springt
mit der Büchse zu mir heran ; zu spät , denn schon ist das Un¬
getüm im dichten Busch verschwunden , und bald daraus hören
wir am jenseitigen Hang es entlangpoltern . In dieser un¬
gemütlichen Gegend trug ich von nun ab stets selbst meine
Büchse ; denn mit einem Nashorn als Trainer leichtathletische
Uebungen zu pflegen , entsprach durchaus nicht meinen Nei »
gungen .

Das Nashorn ist aber völlig unberechenbar . Ein ander¬
mal verfolge ich einen alten , angeschweibten Bullen zwei
Stunden lang . Fünfmal hatte er sich im Wundbett nieder -
gclegt , jedesmal lieb er mich auf wenige Schritte heran ( im
dichten , hohen Gras war er nicht zu sehen) , fuhr dann plötz¬
lich hoch und flüchtete immer wieder , zeigte nicht e i n m al ,
während der zwei Stunden Lust zum Annehmen , obwohl er
auber dem ersten , schlecht angebrachten Schub binters Blatt
noch zwei Kugeln aufgebrannt bekam . Als ich ihn nach zwei¬
stündiger Suche endlich im Busch traf , auf etwa 15 Schritt , da
ging er abermals hoch und wollte flüchtig werden . Allein
die Kraft fehlte , er taumelte nur noch einige Gänge und
verendete mit einem Hirnschub .

Einer meiner Freunde frühstückte einmal auf Jagd , aufeinem gestürzten Baumstamm sitzend. Seine Büchse lehnte
einigeSchritte weit weg -in einer Astgabel ; die Neger lagen im
Halbkreis umher und schwatzten . Plötzlich fegt ein Noshotn
daher , bleibt mitten unter den Trägern steben , die sich vor
Entsetzen erst nicht rühren und dann nach allen Seiten aus¬
einander stieben und auf die Dornenbäume springen . Meinem
Freund gegenüber , in Griffweite sozusagen , stebt das Nas¬
horn , faucht und pustet , blinzelt ihn einmal rechts einmal
links an , streckt sich und debnt sich , dreht sich ruhig um und
trollt davon . Der Europäer war von dem Zusammentreffen
so mitgenommen , dab er gar nicht daran dachte , jetzt wenig¬
stens nach seinem Gewehr zu greisen und dem Unhold , falls es
wiederkäme , bewaffnet gegenüberzusteben .

Die Anwesenheit eines als bösartig bekannten Nashornes
bringt mal ein ganzes Dorf zum Umzug . Während des Krie¬
ges erlebte ich gerade im Mabengebezirk dafür ein Beispiel .
An dem Verbindungsweg zweier Dörfer trieb sich ein altes
weibliches Nashorn herum , das jeden des Weges kommenden
Menschen annahm ; schon waren zwei Leute , ein Mann im
besten Alter und eine junge Dame , getötet worden , viele
waren mit knapper Not noch auf einen Baum entronnen . Da
wurde der Weg bald gemieden . Das Nashorn kam nun aber
selbst in die Reisfelder und veriagte dort die arbeitenden
Menschen . Dabei stülpte es sich einmal einen Korb auf das
Horn und tobte nun , halb geblendet davon , im Felde umher :
die Schwarzen batten aber kein Verständnis für die Komik
eines solchen Bildes . Einige Wochen lang suchte ich den
Störenfried abzuschliehen . Aber es war , als ob es dies ge¬
ahnt Hütte ; so oft ich kam , fehlte das Nashorn ; fehlte ich
einen Tag . dann war das Tier gewib wieder dagewesen .
Nach zwei Monaten wurde es den Wavgoro zu dumm , und
sie verlieben ihr Dorf , um zwei Stunden fluhabwärts ein
neues anzulegen . (Mit besonderer Erlaubnis des Berlages
Strecker und Schröder . Stuttgart , dem Buche „In Troven -
sonne und Urwaldnacht " von Robert Unterwelz entnommen .) .
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Jb -Sem . 601 —700 u . 1001—1100. Einen Jux will er sich machen .7-30—10. 1o (5 .—) . — Sonntag . 20. Febr . Nachmittags : AuberMiete : Die Puppenfee . Hierauf : Klein Jdas Blumen . 3—4 .45(4 .—) . Abends : * G 18 . Th .Eem . 901—1000. Die Fledermaus .7— 10 .15 (8 —) . — Montag . 21 . Febr . * 6 17. Tb -Gem . 701—900Dover —Calais . 8- 10 (5.—) . — Dienstag . 22. Febr . * A 17.Der Ne,ne Klaus . 7 .30—10 ( 7 .- 1 .Im Stadt . Konzerthaus : Sonntag , 13 . Febr . * Stöpsel .7 .30—9 .45 (4 .—) . — Sonntag . 20. Febr . * Stöpsel . 7 .30— 9 .454,— «40 .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Die Berliner Rein¬
hardt - Bühnen sind für Mittwoch , 23. Februar zu einem ein -
maligen Gastspiel verpflichtet worden . Zur Darstellung wird
das dreiaktige Schauspiel „Die Gefangene " von Edouard
Bourdet gebracht , das berechtigtes Aufsehen in seiner Darstel¬
lung gemacht hat und mit dem die Berliner Reinbardt -
Dübnen zur Zeit in vielen Theatern mit grobem Erfolg
gastieren .

Borankunviguiig oes r >ao . rranvesiveaters : Mittwoch den23 . Februar . Gastspiel der Berliner Reinhardt -Bühne . Berlin -Wien . Die Gefangene von Edouard Bourdet . 1 . Sperrsitz 6 JH.
Rundfunkstunde des Bad . Landestheaters . Donnerstag , den17 . Februar . 6 .15 Uhr : Fritz von Unruh ' s „Bonapartr " . Spre¬

cher : Felix Baumbach .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 12 Februar

Geschichlskalender
12. Februar . 1804 ^Philosoph Immanuel Kant . 1809

«Naturforscher Charles Darwin . — 1828 «Engl . Dichter E .
Meredith . — 1837 fRev . Schriftst . Ludwig Börne . — 1894
-ßKomvonist Sans v . Bülow . — 1924 Sevarat .- Kämpfe in der
Pfalz . — 1926 Eröffnung der freien soz . Hochschule in Berlin .

13 . Februar . 1572 ^Bildhauer Benvenuto Tellini . —
1754 «Französischer Diplomat Talleyrand . — 1790 Aufh. geistl.
Orden in Frankreich. — 1862 ^Dichter Leopold Schefer. — 1883
^Komponist Richard Wagner . — 1888 Reichstag beschließt letzte
Verlängerung des Sozialisten - Gesetzes . — 1926 Prov . Handels¬
abkommen mit Frankreich.

parreinackrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Samstag , 12 . Februar , abends 8 Uhr,

fm Gasthaus „Hirsch"
, unterer Saal , Bezirksgcneralvcrsamm -

lung mit folgender Tagesordnung . 1 . Vortrag des Genosse»
Landtagsabg . Weidmann über „Die neue Reichsregierung und
die Sozialdemokratie ". 2 . Jahresbericht . 3. Bezirkswahl . 4 . Ver-
schiednes , Wünsche und Anträge Wir ersuchen die Partei¬
genossen , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Jeder einzelne
agitiere für die Versammlung . Es ist notwendig , daß sämt¬
liche Parteimitglieder darüber unterrichtet sind.

Arbeiteriugend , Gruppe Süd . Sonntag Besichtigung des
Feuerwshrgerätehauses . Hierzu lüden wir sämtliche Jugcnd -
genosstnnen und -genossen von Eroß -Karlsruhe ein . Treffpunkt
dünktlich 9 Uhr am Werdervlatz .

Versammlung der Vertrauensleute
der Sozialdemokratischen Partei

Trotzdem die Versammlung zu einem ungünstigen Zeitpunkt
— um Vi6 Uhr — stattfand und viele Vertrauensleute noch
nicht Eeschäftsschluß hatten , war sie unter Berücksichtigung
dieser Umstände recht gut besucht . Ein Zeichen dafür , daß
die Eozialdem . Partei über einen zuverlässigen Stamm von
Mitgliedern und Funktionären verfügt , die jederzeit dem
Rufe der Parteileitung Folge leisten. Der gute Besuch beweist
aber auch , mit welch großem Interesse unsere Vertrauensleute
Die politischen Vorgänge verfolgen , Informationen und Auf¬
klärung entgegennehmen , um so ihr Wissen und damit ihre
geistigen Waffen zur Führung des Kampfes für die sozial¬
demokratische Sache zu schärfen . Und dazu bot die Versamm¬
lung , in deren Mittelpunkt der Vortrag des Een . Minister
Dr . R e m m e l e über „Die Verhältnisse in Land und Reich "
stand, die denkbar beste Gelegenheit . . In gewohnt tiefschür¬
fender Weise , von hoher politischer Warte aus , entledigte sich'der Referent seiner Aufgabe . Er ließ die wichtigsten politi¬
schen Vorgänge , die seit dem Sturz der letzten Reichsregierung
sich vollzogen und mit der Regierungsbildung im Zusammen¬
hang stehen, Revue passieren. Dabei kam er u . a . auch auf
die Auswirkungen , welche sich durch den Sturz der früheren
Negierung und die Bildung der jetzigen in der badischen
Politik sich zeigten, zu sprechen und wies besonders die An¬
griffe der badischen Zentrumsvresse ggeen die
Sozialdemokratie zurück. Gen . Remmele betonte mit beson¬
derem Nachdruck , daß keine Partei der anderen vovschreiben
könne , was für eine Taktil sie in der Reichsvolitik einzuhalten
habe und daß die Bildung der Bürgerblockregierung im Reich
kein Grund sei , in den Koalitionen der Länder eine Aenderung
eintreten zu lassen . Den Zukunftsaufgaben und der Haltung
unserer Partei zugewandt , steht der Redner auf dem Stand¬
punkt, daß man nicht Opposition der Opposition willen trei¬
ben dürfe , sondern sie müsse so sein, daß man mit ihr wieder
in die Regierung gelangen könne , allerdings nur in eine Re¬
gierung , wo unserer Stärke entsprechend auch unser Einfluß ist.
Das Referat , über welches wir umständehalber leider erst am
Montag ausführlicher berichten können, wurde mit gespannte¬
ster Aufmerksamkeit verfolgt und hinterließ einen ausgezeich¬
neten Eindruck, der auch dadurch bestätigt wurde, daß auf
Wunsch aus der Versammlung von einer Diskussion .Abstand
genommen wurde.

, Nachdem noch zur bevorstehenden Generalversammlung
verschiedene Wünsche vorgebracht worden waren , konnte die
sehr

' anregend verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden Gen.
Roßbach um 8 Uhr geschlossen werden.

Der badische Stahlhelm kaust die Hälfte einer
'

deutschnationalen Zeitung
Wie wir aus bestimmter Quelle erfahren , ist die Deutsch¬

nationale „Badische Zeitung "
, die in Karlsruhe er¬

scheint , zur Hälfte in dem Besitz des Stahlhelm , Landesbezirk
Baden und der Ortsgruppe Stahlhelm in Karlsruhe überge¬
gangen . Verlagsleiter ist W . Weiß , Vorsitzender des Stahl¬
helm in Karlsruhe . Wie lange diese Interessengemeinschaft
halten wird , ist noch nicht abzusehen. Die „Badische Zeitung "
ist ein geistig herzlich unbedeutendes Blatt und wendet sich in
der Hauptsache an ländliche Kreise. Vermutlich wird man
jetzt versuchen , den Stahlhelm den badischen Bauern schmack¬
haft und ihn volitikfähig zu machen . Die „Badische Zeitung "
bat keine eigene Druckerei , sondern wird bei der Firma Greistr
in Rastatt , die bekanntlich eine Menge kleinerer Zeitungen
fabriziert , hergestellt.

Die neue Fernsprechordnung vor dem
Berlvaltungsrat der Reichspost

Bei der Fortsetzung der Beratungen des Verwaltungs¬
rates über die neue Fernsvrechordnnug wurde vom Reichsvost-
minister , Dr . Schätzet , und Staatssekretär Dr . F e ver¬
übend ein weiterer Ausbau und die dringend nötige Auto¬
matisierung des Fernsprechwesens für unmöglich erklärt , wenn
der Reichspost die Mittel dazu entzogen würden . Der Ver¬
waltungsrat trat den Vorschlägen der Verwaltung wegen Wie¬
dereinführung einer Grundgebühr bei, ermäßigte die Sätze
aber auf 3 bis 8 RM . monatlich . Die Ortsgesvrächsgebühr

soll einheitlich 10 Pfg . betragen . Mindestens hat jeder Tcit - s
nehmcr monatlich 20—40 Ortsgespräche zu bezahlen. Im
Fernverkehr werden die Gebührensätze auf Entfernungen von
15—75 Kilometer von 45,90 und 120 Pfg . auf 40,70 und 90 Pfg .
herabgesetzt . Die weiteren vom Arbeitsausschuß gebilligten
Gebührenermäßigungen , Berechnung aller Ferngespräche von
mehr als 3 Minuten Dauer nach Einzelminuten , Herabsetzung
der Ferngesprächsgebühren in der Zeit von 7 Uhr abends bis
8 Uhr vormittags auf Zweidrittel , Ermäßigung der Serbei -
rufungsgebühr auf 40 Pfg . und der Gebühr für Benutzung der
öffentlichen Svrcchstellcn von 15 auf 10 Pfg . und eine Reibe
anderer Gebührenermäßigungen , fanden ebenfalls die Zustim¬
mung der Vollversammlung des Verwaltungsrakes . Im
Svrechverkcbr der Großstädte mit den benachbarten Ortsnetzen
sollen Eebührenerleichterungen geschaffen werden. Hierbei
wurden Hamburg und Berlin hinsichtlich des Umfangs der Ver¬
günstigung gleichgestellt . Die neuen Gebührensätze treten am
1 . Mai in Kraft .

Christliche Agitationsmethoden
Von den Mitgliedern des christlichen Fabrik - und Trans¬

portarbeiter -Verbandes wird unter der Arbeiterschaft der
Firma Si n n e r in Erünwinkel die Verleumdung verbreitet ,
die freien Gewerkschaften hätten von dieser Firma finanzielle
Zuwendungen erbalten . Dabei beruft man sich auf eine Ver¬
sammlungsrede des christlichen Eewerkschaftssekretärs Eich¬
baum von Karlsruhe . Zur Rede gestellt , gibt derselbe fol¬
gende Erklärung ab : Er , Eichbaum, habe anläßlich einer
Tarifverhandlung für die Arbeiter in Sinsheim an die Direk¬
tion der Firma Sinner das Ansuchen gestellt , ein Inserat in
der christlichen EewerkschaftszeitmH auszugeben. Die Direk¬
tion der Firma Sinner lehnte dies ab mit dem Hinweis ,
strikte Neutralität bewahren zu wollen. Auch die freien Ge¬
werkschaften seien schon mit ähnlichen Anträgen an die Firma
herangetreten , und auch abgelehnt worden ! ! ! Der Vorsitzende
des Eewerkschaftskartells Karlsruhe hat nun bei der Firma
Sinner angefragt , welche freie Gewerkschaft ein solches An¬
sinnen an die Firma gestellt hat . Die Direktion gab darauf
die Erklärung ab, sie könne hierüber keine Angaben machen .
Es ist also festgestellt , daß die christlichen Gewerkschaften bei
Tarifverhandlungen zugleich Jnseratenaustrage von den Un¬
ternehmern entgegennebmen und zur Beschönigung den
freien Gewerkschaften ähnliche Manipulationen andichten.
Wenn Mitglieder der christlichen Organisation dem Grundsatz
huldigen : „Haltet den Dieb"

, so ist dies ihre eigene Ange¬
legenheit . Wir warnen hiermit jedoch die Verbreiter solcher
Lügen, andernfalls wir uns anderer Mittel bedienen müssen ,
diesen den Mund zu stopfen .
Die bei der Firma Sinner vertretenen freien Gewerkschaften .

( : ) Der „milde" Februar . Die Wettermacher haben wie¬
der einmal nichts gewußt. Sie haben uns einen von Anfang
an milden Februar versprochen , der fast stimmungsvoll als
eine ernst zu nehmende Uöberleitung in den Frühling hinge-
stcllt war . Es ist wieder einmal anders gekommen . Wir be¬
finden uns mitten in einer scharf winterlichen Wetterlage
mit scharfem Frost und sehr kalten nordöstlichen Winden . Aus
den Eebirgsorten in Oberbayern werden Temperaturen von
11—17 Grad Kälte gemeldet und auch in München selbst wurde
Kälte gemessen . Der Fall zeigt wieder einmal , wie recht die
amtlichen Vertreter der Meteorologie mit ihrer Behauptung
haben , daß eine Vorausbcstimmung der Witterung auf einen
längeren Zeitraum wissenschaftlich nicht möglich sei .

l : ) Autobusvcrkehr nach Rüppurr . Zu der vorgestern
veröffentlichten Zuschrift in dieser Sache schreibt uns noch ein
Abonnent unseres Blattes aus Rüvvurr : Die Kritik da¬
rüber , daß der Autobus an der Roteckstraße öfters nicht hält ,
ist sehr berechtigt. Es sind aber auch noch andere Mißstände
da, die zur Kritik heraussordern . So kommt es vor , daß man
auf der Straßenbahn keinen Gemeinschaftsfahrschein für Stra¬
ßenbahn und Autobus erhält , andere Male jedoch bekommt
man anstandslos Erst dies .e Woche verlangte ich auf
der . Elektrischen am Hauvtbahnhof einen Eemeinschaftsfahr -
schein, um vom Hauvtbahnhof bis zur Roteckstrabe mit der
Straßenbahn zu fahren und von dort ab mit dem Autobus
nach Rüppurr . Der Schaffner auf der Elektrischen erklärte
kurzerhand : „Das gibt es nicht "

. Auch mein Einwano , daß
ich doch solche Scheine schon bekommen hätte , blieb ohne Er¬
folg. Es scheint , daß die Schaffner nicht genügend informiert
sind oder aber , daß zweierlei Instruktionen binausgegeben
wurden . Weniger ist wohl anzunehmen, daß die Schaffner
in dieser Sache tun können , was sie wollen, wenn aua> fest-
stcht , daß bei verschiedenen Straßenbahnern die Albtalbahn -
sahrgäste nicht besonders beliebt sind . Letzteres geht schon aus
der „ liebenswürdigen " Behandlung hervor , welche die Alb-
talbahnfahrgäste dann und wann erfahren , wenn das Albtal -
bäbnle in den Albtalbahnbof einfährt und eine zur selben
Zeit anfahrende Elektrische nicht wartet , sondern kurzerhand
davonfährt und die Albtalbahnfabrgäste das Nachsehen haben.
Aber trotz allodem fordern die Rllppurrer , daß ' ihnen die
Fahrscheine im Gemeinschaftsverkebr zwischen Autobus und
Straßenbahn ausgebändigt werden, wie sie ihnen seinerzeit
auch zugestanden worden sind . Oder will man denn in voller
Absicht verschiedenen Kreisen die Autobenützung verekeln und
dieselbe in der Hauptsache nur Privilegierten ermöglichen?
Man könnte zu dieser Auffassung kommen , wenn man bedenkt ,
daß der erste Autowagen um 6 .30 Uhr morgens in Rüppurr
abfährt und deshalb Arbeiter , welche um 7 Uhr ooer etwas
vor 7 Ubr in ihren Geschäften sein müssen , den Autobus nicht
benützen können. Für sie kommt also der Autobusverkehr
überhaupt nicht in Betracht , sondern nur für diejenigen Glück¬
lichen , deren Arbeitsbeginn erst nach 7 Ubr erfolgt . Wer vor
7 Ubr, also recht früh im Geschäft sein muß, braucht keine bes¬
sere Fahrgelegenheit — so denkt man scheints tn gewissen
Kreisen und ist mit diesem Zustand natürlich höchst zufrieden.
Es gibt also so mancherlei Dinge , die am Autobusverkehr zu
kritisieren sind und das Straßenbahnamt und andere Stellen
täten gut , die Kritik nicht allzu leicht zu nehmen. Denn sie
sind schließlich doch dazu da, einen befriedigenden Der . kehr zu
bewerkstelligen.

In den „Bad . Lichtspielen" fand gestern abend die Erst-
Aufführung des 2 . Teiles des Filmwerkes „Jerusalem " nach
Sclma Lagerlöss gleichnamigen Roman unter dem Titel „Tie
Wallfahrt eines Herzens" statt . Der Film führt in wechseln¬
den, reichbelebten und wirkungsvollen Bildern den Gang der
Handlung teils in Palästina , teils in der nordischen Heimat
der Helden des Romans fort , und das im Mittelpunkt stehende
gewichtige Problem : die Treue zum Heimatboden und zum

Vatererbe gegenüber der Treue zu einem geliebten Menschen ,
findet eine packende ' und tief ergreifende Darstllung . Da der
erste Akt für die Zuschauer, die den voraufgegangenen ersten
Teil „Die Erde ruft " nicht gesehen haben , den Inhalt wieder¬
holt , bildet der Film auch für diese ein in sich abgeschlossenes ,
seblständiges Bildwerk , welches sowohl um der aufgeworfenen
Probleme , als auch der sympathischen , zwischen bangen Zwei¬
feln ringenden Menschen der Handlung willen von Anfang
bis zu Ende fesselt . Es kann deshalb wohl mit einem wei¬
teren starken Besuch der Vorführungen gerechnet werden.

Große Damen - und Fremdensitzung der Lasiallia . Aui
. diese morgen mittag 3 Ubr im „Kühlen Krug " stattfindende
Veranstaltung sei nochmals hingewiesen. U . a . wirkt auch
Staatsschauspieler Paul Müller mit . Bon 7 Uhr ab Ball .

Maskenball . Der Gesangverein „Harmonie " veran¬
staltet heute abend im „Saalbau "

, Eottesauerstraße , einen
Maskenball . Der Verein bat den Eintrittspreis ll dO
jo niedrig festgesetzt , daß es jedermann , der einige vergnügte
Stunden erleben will , möglich ist, die Sorgen des Alltags zu
vergessen . Auch an der Abendkasse wird der Preis nicht er¬
höbt.

Moninger -Mai -Bock . Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich , wird die Brauerei Moninger am 18 . Februar erstmalig
einen hochwertigen hellen Mai - Bock zum Ausschank brin¬
gen , aus feinsten Rohstoffen und in langer Lagerungszeit her -
gestellt . (Siehe heutiges Inserat .)

Svortsonderziige ins Albtal . Die Badische Lokaleisen-
bahngesellschaft führt bei günstigen Schneeverhältnissen neuer¬
dings ein beschleunigtes Zugpaar nach und von Herrenalb .
Die Abfahrzeitcn dieses schon lange gewünschten Wintersvort -
sonderzuges sind durch Anschlag am Kiosk beim Hotel Ger¬
mania und in der Auskunftsstelle des Verkehrsvereins be¬
kannt gegeben.

Ford , keine Riesenbetriebe und seine Arbeitsweise , werden
in einem Lichtbildervortrag , der vom Bund der technischen
Angestellten und Beamten am Montag , 14. Februar , abends
8 Ubr, im großen Chemiesaal der Tech» . Hochschule Karlsruhe
veranstaltet wird , vorgeführt . Jeder , der an der technischen
Neugestaltung unserer Wirtschaft interessiert ist. sollte die
Gelegenheit wahrnehmen , sich Einblick in den Fordbetrieb zu
verschaffen , in dem die Fließarbeit technisch zur höchsten Vol¬
lendung gediehen ist . Der von guten Lichtbildern begleitete
Vortrag wurde überall auf das beste beurteilt .

Der Volkschor Karlsruhe -West e. V. veranstaltet am mor¬
gigen Sonntag in den Räumen der Städt . Festhalle seinen dies¬
jährigen großen Maskenball mit Prämierung der schön¬
sten und originellsten Masken . Ein gutbesetztes Ballorchester
( Reichsbanerkavelle) sowie Schrammelmusik im Biertunnel
werden die Besucher voll auf ihre Rechnung kommen lassen .
Die Eintrittspreise sind verhältnismäßig gering bemessen , so-
daß es jedem ermöglicht ist , einige Stunden lustigen Faichings-
treibens zu erleben . Eintrittskarten sind in den aus dem In¬
serat ersichtlichen Eöschäften zum Preise von 2 Jl erhältlich ,
ebenso an der Abendkasse . Die Volkschörler sind als ein lustiges
Völkchen bekannt und haben schon zur Genüge bewiesen, daß
sic wohl imstande sind , Festlichkeiten zu arrangieren . Wer also
am Sonntag einige sorglose Stunden verleben möchte , der
komme in die Festhalle zum Volkschor .

Die freireligiöse Gemeinde veranstaltet am Sonntag , den
13 . Februar 1927, vorm . 11 Uhr . im Saal „Mer Jahreszei¬
ten" eine Sonntagsfeier . Vortrag des Herrn Prediger Saen -
gcr- Karlsrube über : „Heinrich Pestalozzi" . Der Eintritt ist
jedermann gestattet.

Aus den Vororten
Daxlanden

Der Arbeitergesangverein „Edelweiß" hält morgen Sonn¬
tag , 13 . Febr ., nachmittags 3 Uhr, in der Festballe Darlanden
eine Damen - und Fr 'emdensitzung mit anschließen¬
dem M a s k e n b a ll ab . Da der Verein über gute Kräfte
als Büttenredncr und -Rednerinnen verfügt , stehen uns einig«
genußreiche Stunden bevor, sodab ein guter Besuch zu erwar¬
ten siebt . Näheres ist im Inseratenteil in heutiger Nummer
ersichtlich.

Briefkasten Ker Redaktion
Baden -Baden 40. Soviel wir in Erfahrung dringen

konnten, beträgt der Bundesbeitrag zum Arbeiterschützenbund
pro Monat 30 Pfg . inklusive Versicherung.

Wohnungsbau Scheuern. Daß die Einreichungsfrist für
Bauzwischenkredite am 28. ds . Mts . abläuft , ist uns nicht be¬
kannt , aber trotzdem empfehlen wir Ihnen , Ihre Eingabe
bald wie möglich zu machen , da die Kredite nur solange ge-
währt werden, als Mittel vorhanden sind . Die Gemeinde
kann, wenn keine andere Sicherheit vorhanden ist , eine Bürg¬
schaft verlangen . Der Staatszuschuß muß unter Vorlage der
Baupläne und Kostenberechnung beim Bezirksamt ans «-
fordert werden.

Kork . Es kommt auf die näheren finanziellen Verhält¬
nisse an , die wir von hier aus nicht beurteilen können.
empfehlen Ihnen , eine Beschwerde an den Ausschuß des Ar¬
beitsamtes Kehl einzureichen. f

Spessart . Die Veranlagung zur Kirchensteuer erfcllgt 0“T
Grund des Einkommens aus dem vorhergehenden Steuerjavr .
Sie müssen sich , wenn Sie eine Einnahmeeinbutze erlitte »
haben, an die Kirchensteuerverwaltung wenden und den Nach¬
weis erbringen , daß Sie tatsächlich eine Mindereinnahme
gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen haben.

I . H . Wenn die Kaufsumme bar ausbezablt wurde , habe»
Sie keinen Anspruch auf Aufwertung , da die Sache nach dem
15 . Juni 1922, dem Stichtag , erfolgt ist . Nur dann , wen»
Sie die Kaufsumme oder einen Teil derselben nach dem !?•
Juni 1922, dem Stichtag , erfolgt ist. Nur dann , wenn Sie ln
Kaufsumme oder einen Teil derselben nach dem 15. Juni 19»
ausgehändigt erhielten , so können Sie für diesen Betrag Am
Wertung beanspruchen. .

R . S . E . Der Vater oder der gesetzliche Vertreter b-
Kindesvaters ist nicht verpflichtet , für Allimentations - u»
Entbindungskosten des Letzteren 'aufzukommen. Jedoch ka»
das Kind oder Vertretung desselben auf das Vermögen sel"r ,
Vaters Beschlag legen, wenn ein rechtskräftiges Urteil erwil-
wurde oder wird .

A. B ., Baden -Baden . Es wäre uns doch lieb , wenn w'
auch ein Besprechungsexemplar erhalten würden zu solch en»
ausführlichen Besprechung. ^

MAGGOSUPPEM

ReicheAbwechslung in der täglichenSuppe^
bieten MAGGI*Suppen-Würfel

Viele Sorten , z.B. ßer -Nudeln, Reis . Blumenkohl. Ochsenschwanz . Brbs. Grünkern. Tomaten, Reis mit Tomaten usw.
W
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Generalversammlungdes Verbandes der Gemeined-
und Staatsarbeiter

Die diesjährige Generalversammlung der Ge¬
meinde - und Staatsarbeiter der Verwaltung Karlsruhe fand
nm Dienstag den 8 . Februar ds . Js . im Gartensaal des Re¬
staurant „Friedrichshof" statt . Der Geschäftsführer Kollege
Wilhelm Koch erstattete den Geschäfts - und Kassen¬
bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr, das , wie der Be¬
richterstatter ausführte, kein Jahr der Lohnbewegungen, son¬
dern ein Jahr der Stetigkeit war . Wenn auch auf dem Ge¬
biete von Lohnbewegungen im wesentlichen nichts zu berichten
war , so habe die Ortsverwaltung ein gerüttelt Mab von Ar¬
beiten bei der Ueberwachung der Tarife gehabt . Differenzen
waren zur Genüge zu erledigen . Erfreulicherweise kann kon¬
statiert werden , daß das Anrufen von Tarifinstanzen sich nicht
notwendig erwies , da alle Differenzen auf dem Wege gegen¬
seitiger Verständigung beigelegt werden konnten. Die Inter¬
essen der uns anvertrauten Mitglieder wurden zur Genüge
sewahrt.
. , Im letzten Viertel des Jahres hat die Lohnkommisston der
Gemeindearbeiter im Aufträge der Filialen eine Lohnbewe¬
gung eingeleitet . Die Durchführung dieser Bewegung batte
sticht den gewünschten Erfolg . Gehemmt wurde diese Bewe¬
gung durch Vorgänge , bei zunächst nicht auf dem Gebiete ge¬
werkschaftlicher Taktik bei Lohnkämvfen zu suchen sind. Die
Ursache liegt zunächst in dem Vorgehen der Beamten in ihren
Mehaltsforderungen begründet , die bei der Reichsregierung
Anträge auf Erhöhung ihrer laufenden Bezüge stellten . Der
lsewesene Reichsminister Reinhold lehnte die von der Veam-
stenorganisalion gestellten Eebaltssorderungen ab, lieb jedoch
Durchblickes daß er für eine einmalige Beihilfe zu haben sei .
Dieses angebotene Palliativmittelchen durch die Gunst des
iverrn Reichsfinanzministcrs zog nun der „Deutsche Beamten¬
hund " vor , und griff mit beiden Händen zu , während die Ver-
dändler des Allg. Deutschen Beamtenbundes auf ihren Forde¬
rungen , Erhöhung der laufenden Bezüge in Verbindung mit
kiner Neuordnung der Bejoldungsordnung sieben blieben . Der
puf dem Boden eines Sumpfschlangengewächfes stehende D.B .
forcierte nun die Dinge in Gestalt einer Weibnachtsbeihilfe .
Der A .D .D . mobilisierte seine Mannen im Reiche . In hun¬
derten Beamtcnoersammlungen , die von dem A .D .B . einberufen
wurden , wurde allgemein von den Beamten der Standpunkt
vertreten , daß eine einmalige Zulage nicht dem Verlangen
der Beamten entspräche . Die Reichsregierung konnte sich
wdoch bei ihrem Vorgehen auf ckne „Beamtenocrtretung "
stützest , indem ja der „gelbe Beamtenhund " nichts an¬
deres wünschte , als das vom Reichsminister angebotene Ge¬
schenk. Nachdem im Reiche die Tlinge so standen , dasi den Be¬
amten eine Weibnachtsbeihilfe zuteil wurde , erhoben auch die
Reichsarbeiter die Forderung einer einmaligen Bei¬
hilfe . Ihnen folgten die Staatsarbeiter . Für beide Arbciter -
kategorien war vonseiten der Organisation keine Bewegung
eingeleitet , sodasi verstanden werden kann, wenn den Beamten
eine Zulage zuteil wird , sie den Arbeitern nicht vorzuenthal -
An . Nachdem im Reich und den Ländcrstaaten für die Beam¬
ten die Dinge den bereits gezeichneten Weg gegangen sind,
stellten auch die Gemeindebeamten an die einzelnen Eemeinde-
-Und Stadtverwaltungen dasselbe Verlangen . Städte und Ge¬
meinden schlossen sich zum Teil dem Vorgeben des Reiches an ,
Und so kam es , dasi auch für die Arbeiter der Boden der kon -
>equc>iicn Eewerkschaftstaktik verlassen wurde . Die ursvrüng -
stche Forderung . Erhöhung der Löhne, wurde fallen gelassen .
Die für die Reichs- und Staatsarbeiter zuerkannte Weihnachts-
Beihilfe wurde auch auf die Gemeindearüeiter übertragen .
Diese nunmehr gewährte einmalige Zulage ist weiter nichts
uls ein Palliativmittelchen , das den Arbeitern auf eine kurze
Dauer Erleichterung brachte, von den Arbeitgebern weiter
chchts gegeben wurde , weil mit diesem „Entgegenkommen" für
Mne weitere Dauer die Löhne nicdergehalten werden können .
Die Ortsoerwaltung sowie "den Vertrauensmünneikürver der
" Uiale Karlsruhe hat der Abschluß dieser Bewegung keines¬
wegs befriedigt . Befriedigt deswegen nicht , weil diese ein¬
malige Zulage keineswegs bei Vorgängen wie hei Sonntags -
uvbeiten , - Ueberstundcn sowohl auch bei Zuruhesetzungen von
Arbeitern sich auswirkt .

. Was für die Staatsarbeiter zu sagen ist, haben wir bc-
^ rts in - einem Artikel im „Volksfreund " anläßlich einer an' st Bad . Staatsregierung gestellte Forderung auf Gewährung
Anes Wintervorschusscs auf Rückzahlung gesagt. Diese im
Aufträge ^

der Staatsarbeiter an die Badische Staatsregierung
Mellte Forderung wurde abgewiosen mit dem lakonischen
Kenner! „Der Staat bat kein Gel d"

. , Man hat uns
Aar gezürnt , dasi wir einer hoben Staaisrcgierung in dieser
ZUlsicht keinen Glauben schenkten . Daß wir uns in unserer«nnahme von damals nicht getäuscht haben , zeigt- das Verbal -

der Regierung bei der Forderung der Be¬
stien um Gewährung einer einmaligen Zulage . Als

J sich um Zuwendungen air die hohen und höchsten
Keamten mit bandelte , hatte dieselbe Staatsregierung , die
v1® Forderungen der Arbeiter ablehnte mit der Begründung ,

kein Geld vorhanden sei , auf einmal Moneten in Sülle
M Füle , obwohl es bei den damaligen Forderungen der «Ar-
stter um einen rückzahlbaren Vorschuß bandelte . Diese Sal -

Avg der Bad . Staatsregierung wird man sich merken müssen .
Me „rühmliche" Ausnahme aller Staatsbetriebe macht das

Landestheater . Von einer allzu großen Freünd -
.chkeit und Entgegenkommen für die Arbeiter können wir dortMts verspüren . Auch den berechtigten Wünschen der Arbei -
1 wird kein Entgegenkommen gezeigt. Dafür wird jedoch" andern Stellen das Geld mit Scheffeln ausgeworfen . Mit

ncn . Auch erscheint „Emil , der Tanzlehrer " ganz be¬
stimmt und wird seine Anzicbungkraft ausüben . Das Erschei¬
nen der Einsiedler von den Blotterwicsen ist wegen Hochwas¬
sergefahr ungewiß. Wer sich einmal für einige Stunden or¬
dentlich amüsieren will , der komme heute abend in die Fest¬
halle zum „Vorwärts " !

r . Tödlicher Unfall . Donnerstag nachmittag fuhr ein Last¬
auto , von Weingarten kommend , auf der Landstraße zwischen
dort und Durlach dem Fuhrwerk des Wilh . Jung von Wein¬
garten vorschriftsgcmäß vor . Dabei scheute das Pferd des
des Jung . Dieser wurde vom Wagen geschleudert und stürzte
so unglücklich , daß er einen Schädelbruch erlitt und sofort tot
war .

—r . Eine Saatgut - und Kartoffelausstellung veranstaltet der
landwirtschaftliche Bezirksverein Durlach am Samstag und
Sonntag in der städtischen Turnhalle an der Hauptstraße .
( Eine Bekanntmachung der Ausstellung in unserm Blatte hat
die Direktion offenbar für überflüssig gehalten , obgleich ihr die
sehr starke Verbreitung des Volksfreund sowohl in der Stadt
wie im früheren Amtsbezirk Durlach sehr wohl bekannt ist.
D. B .)

Der Volkskirchenbund evangelischer Sozialisten hält Sonn¬
tag abend 6 Uhr in der evangelischen Stadtkirche hier einen
Gottesdienst mit Herrn Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe als
Prediger und unter Mitawrkung des evangelischen Kirchcn -
gesangvereins ab. (Siehe Anzeige in heutiger Zeitung .)

Aus dem Lande

x wictl

t. ? Verhältnissen , wie sie beim Bad . Landestheater für das
i.Mifche Personal in Frage kommen , werden wir uns in ab-

"varer Zeit in der Oeffentlichkeit auseinandersetzen.
( Schluß folgt)

- © - -

Aus der Stadt Durlach
^ Sozialdemokratische Frauensektion . Die Genossinnen kom -
•üh ! morßen nachmittag 3 Uhr zu einem humoristischen Rach -
r .' tag im „Lamm" zusammen. Es ist für gemütliche Unter -" nng gesorgt.
uf. Der Maskenball des Sängerbund „Vorwärts " findet heute

&cr Festhalle statt . ■Es werden sich wieder Alt und
kav

*n gewohnter Fröhlichkeit zusammenfinden. Die Mustk -
^ Men sind angewiesen, die alten beliebten Walzer - und
szj ,

' "Mazurkaweisen bis zu den modernsten Tänzen auszu-
Men . so daß auch noch die Alten ein Tänzchen wagen kön-

Offenvurg
r . Die Handwerker- und Gewerbevereine der Ortennu hiel¬

ten am letzten Sonntag ihren Gau tag ab . Der Vorsitzende
v . Desch wand eu , Schlossermeister, begrüßte neben den
erschienenen Kollegen die Vertreter der Behörden , Herrn Ober¬
regierungsrat Bucerius vom Landesgewerbeamt und Herrn
Dr . Brecht von der Handelskammer . Zunächst wurde das
Verdingungswesen behandelt , in dem große Miß -
stände vorhanden sind . Das Submissionswesen, unter dem das
Handwerk sehr leidet , fordert am meisten Kritik heraus . Mei¬
stens wird dem die Arbeit zugeschlagen , der das billigste An¬
gebot macht . Ob dann die Arbeit richtig ausgeführt wird , ist
eine andere Frage . Heute bestehen Unterschiede in den Preis¬
angeboten von 80 bis 100 Prozent gegen 30 bis 40 Prozent
von früher . Der Reichsverdingungsordnung , der sich bereits
einzelne Länder angeschlossen haben , soll sich auch Baden an
schließen . Die Fachverbände sind bei der Regierung vorstellig
geworden. Paragraph 26 ist der wichtigste , der besagt, daß
der Zuschlag nicht dem billigsten Angebot gemacht werden soll,
sondern die Ausführung berücksichtigt werden soll . In Kehl
wurde mit der Stadt eine Submissionsordnung ausgearbeitet ,
die auch für Offenburg Nachahmung finden soll .

Weiter wurde die wirtschaftliche Lage des Handwerks be
handelt . Eine der wichtigsten Fragen ist die Lehrlingsfrage
für das Handwerk. Die Aufgabe besteht hier darin , jeden
Lehrling zu einem tüchtigen Gesellen heranzubilden . In die
ser Frage wurde folgende Entschließung gefaßt : „Der Eautag
nimmt Kenntnis von den im vergangenen Jahr erfolgten Be¬
mühungen des Unterrichtsministeriums zur Hebung des ge¬
werblichen Schulwesens. Er begrüßt die Bestrebungen zur
Förderung des Handwerks durch gesteigerte Anpassung des
Unterrichts an die praktische Tätigkeit der Lehrlinge . Er
wünscht dringend eine stärkere Hebung der Gewerbeschulabtei¬
lung innerhalb des Unterrichtsministeriums . Er ersucht die
Handwerkskammern, an die Regierung geeignete Vorschläge in
diesem Sinne auszuarbeiten .

"

Generalversammlung des Ortenaurr Winzervereins
Am Samstag fand hier die 4 . Generalversammlung des

Ortenaucr Winzervercins statt . Der Besuch war infolge der
ungünstigen Witterung nicht gerade gut . Der Vorsitzender gab
den Geschäftsbericht über das abgelaufene Geschäfts
jahr . Leider könne auch von diesem Jahre nicht von einem
guten Jahrgang gesprochen werden . Im allgemeinen hätte
es nur ein Viertel - bis ein Fünftel - Herbst gegeben. Auch die
Rotwcingebiete seien schlecht gefahren . Der Heu - und
Saucrwurm habe großen Schaden angerichtet, er müsse besser
bekämpft werden. Durch andere Rcbkrankheiten sei weniger
Schaden angerichtet worden. Durch andere Rebkrankbeiten sei
weniger Schaden angerichtet worden. Die Preise seien an¬
nehmbar gewesen , das Geld, das eingenommen wurde , hätte
aber nicht ausgereicht, um die hohen Steuern zu bezahlen.
Die Lage der Winzer sei nach wie wor gedrückt . Für die
Klein brennerfrage habe sich der Verein immer inter¬
essiert , es sei zu hoffen , daß das Brennrccht nicht verloren
gehe . Bedauerlich sei , daß die badischen Zollbeamten zu sehr
in die Berliner Kerbe bauen . Was beute geschehe, müsse als
schikanös betrachtet werden. Der ehrliche wie unehrliche Bren¬
ner werde gleichermaßen behandelt . Fünf Tage müsse der
Winzer warten , bis er die Brenncrlaubnis erhalte, - hier sollte
Wandel geschaffen werden. Dek Winzer könne sich nicht auf
eine bestimmte Zeit beschränken , er müsse sich vielmehr auch
nach den Witterungsvcrhältnissen richten. Die alte Ehrlich¬
keit müsse zurückkehrcn . Die übermäßige Schnapsherstellung
müsse unbedingt eingeschränkt werden.

Beschlossen wurde , in allen größeren Orten a u f k l ä -
rende Versammlungen zu halten , hauptsächlich über
die Schädlingsbekämpfung , Weinbchandlung und die Grün¬
dung von Winzergenosscnschaften. Es müsse so weit kommen ,
daß in jeder Gemeinde eine Genossenschaft bestehe . Rach Re¬
feraten über das Genossenschaftswesen und das Branntwein -
moncpolgcsetz wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen:

„Die vierte Generalversammlung des Ortenauer Winzer¬
vereins am 6 . Februar 1927 in Offenburg muß mit größtem
Bedauern feststellen , daß auch der dem Reichstag vorgelegte
Entwurf eines Svirituosenmonopolgesetzes in vielen Bestim¬
mungen die Lebensnotwendigkeiten der süddeutschen Obst- und
Kleinbrennerei unberücksichtigt läßt . Sie verlangt mit allem
Nachdruck, daß die bisherigen , ohnehin bereits stark begrenzten
Rechte der Obst - und Kleinbrcnner ungeschmälert wieder her-
gestellt werden. Insbesondere darf eine Herabsetzung der
Brenngrenze für den Abfindungsbrenner und Stoffbesitzer
unter keinen Umständen vorgenommen werden. Ebenso muß
die seitherige Steuervergütung für die Obst- und Kleinbren¬
nerei erhalten bleiben . Der Zwang zur Errichtung von Ee-
mcinschaft-brennereien ist für die wirtschaftlichen Verhältnisse
der süddeutschen Kleinlandwirtschaft untragbar und daher
unbedingt abzulebnen .

"

Unhaltbare Zustände im Offenburgcr Krankenkassen-
wesen

Ran schreibt uns : In Nr . 303 des Molksfreund " vom 30.
Dezember 192« ist unter obiger Ueberschrift eine Notiz aus
Offenburg enthalten , die uns erst jetzt zu Gesicht kommt und
die sich mit der Frage der Nachuntersuchung der arbeitsun¬
fähigen Kranken bei den beiden Offenburger Krankenkassen
befaßt. Es wird in jener Notiz behauptet , daß Kranke, die
von Offenburger Aerzten für krank befunden wurden , von den
Krankenkassen in das Städt . Krankenhaus zur Untersuchung
geschickt werden, wo sie dann von dem zuständigen untersu¬
chenden Arzt kurzerhand gesund geschrieben würden . Es sei
ein unhaltbarer und unwürdiger Zustand , wenn ein Patient
von einem Arzt als krank befunden und dann gleichzeitig von
einem anderen Arzt gesund geschrieben wird .

Es ist richtig, daß eine große Anzahl von Versicherten, di«
der behandelnde Arzt als arbeitsunfähig bezeichnet , von der
ärztlichen Kontrolkommiffion bei der Nachuntersuchung als ar¬
beitsfähig befunden witd . Nicht richtig ist dagegen , daß , wie
behauptet , die betr . Kranken „ .kurzerhand" gesund geschrieben
werden. Zur Nachuntersuchung der arbeitsunfähigen Kran¬
ken ist in Offenburg , nicht wie anderwärts üblich, nur ein
Vertrauensarzt bestellt , sondern es ist eine ärztliche Kommis¬
sion eingesetzt , bestehend aus dem Chefarzt der Inneren - und
dem Chefarzt der Röntgen -Abteilung des Städt . Kranken¬
hauses Offenburg . Diese beiden Arzte nehmen gemeinsam, in
der Regel auch noch unter Mitwirkung ihrer Assistenten, die
Nachuntersuchung der von den Krankenkassen zu diesem Zweck
einbestellten Kranken vor . Die Untersuchung erfolgt jeweils
eingehend und die Abgabe des von den Kassen geforderten
Gutachtens geschieht erst nach einer Aussprache innerhalb der
untersuchenden Kommission . Die Kontrollkommission schreibt
nur diejenigen Kranken wieder arbeitsfähig , die es nach dem
Ergebnis der sehr genauen gemeinsamen Untersuchung in der
Tat auch sind . Eine ganze Anzahl von Kranken wird hierbei
von der Kontrollkommission auch weiterhin als arbeitsunfähig
anerkannt .

Es wird nicht bestritten , daß trotz genauester Untersuchung
durch die Kontrollkommission auch einmal in einem vereinzel¬
ten Fall ein Fehlurteil abgegeben werden kann, doch ereignet
sich dies nur äußerst selten . In weitaus den meisten Fällen
werden dagegen dei Drückeberger und Simulanten , die zu un-
recht die Kassenmittel , die von ihren Mitverstcherten aufge¬
bracht werden müssen , in Anspruch nehmen , und die der be¬
handelnde Arzt vielfach: mit Rücksicht auf die Erhaltung seiner
Praxis nicht gesund zu schreiben wagt , durch die Tätigkeit der
Kontrollkommission unschädlich gemacht . Jeder ehrliche Ver-
sicherte kann es nur begrüßen , wenn solchen Kassenschädlingen
in weitestem Umfange das Handwerk gelegt wird . Wenn
hierbei ehrliche Kranke einmal mitbetroffen werden , so ist das
außerordentlich bedauerlich , läßt sich aber trotz aller Vorsicht
nicht immer vermeiden . Die Tätigkeit der Kontrollärzte ist
keine angenehme, und die Krankenkassen müssen dankbar dafür
sein, daß sich überhaupt Aerzte finden , die sich unter Verzicht
auf jegliche persönliche Worteile bereit finden , diese Aufgabe
zu erfüllen .

Wenn dann zum Schlüsse gesagt wird , der eine der Kon-
trollärzte sei infolge seines Alters der ihm zugewiescncn Auf¬
gabe nicht mehr gewachsen , so wird festgestellt, daß es sich hier¬
bei um einen Arzt mit reichem Wissen und Erfahrung handelt ,
der trotz seiner 60 Jahre , die er zählt , noch in >der Vollkraft
seiner Leistungsfähigkeit steht . Im übrigen ist der zweite
Kontrollarzt um viele Jahre jünger , und wäre schon hierdurch,
wenn die Behauptung richtig wäre , ein entsprechender Aus¬
gleich geschaffen .
Allg . Ortskrankenkasse Offenburg -Stadt und Ofsenburg -Land .

Achern
Generalversammlung der Sozialdem . Partei . Die Partei¬

mitglieder seien nochmals auf dL r am morgigen Sonntag nach¬
mittags 2 Uhr in der „ Insel Helgoland" stattfindende General¬
versammlung hingewiesen.
Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 8. Februar

Beim Biktgerausschuß wird zur Gewährung verbilligter
Baudarlehen ein weiterer Kredit von 189 000 RM . angefor¬
dert . — Gegen den früheren Glasmacher Robert Seibert wird
Wirtshausverbot beantragt . — In der Sch ' er - und verlän¬
gerten Eoethestraßc soll die Wasserleitung erstellt werden . —
Den vom Kulturbauamt Offenburg vorgeschlagenen Ausbesie-
rungsarbeiten auf den Muhrwiesen wird zugestimmt und sol¬
len dieselben baldigst ausgeführt werden. — 2 Hausgrund¬
stücke werden zwecks Hypolhekenbestellung gefchätzt. — Herr
Eemeinderat Eiermann wird als Vertreter in den Bezirks-
fchlichtungsausschuß Rastatt ernannt . — Von der Kassenstands-
darstellung des Rechners der Stadtkasse nebst Nebenkassen und
der Fondskassen auf 4 . Februar 1927 wird Kenntnis genom¬
men. — Die Lieferung von Tischen und Stühlen für die Hand-
arbeitsschule im neuen Dolksichulgebäude soll vergeben wer-
oen und werden hierfür Angebote erhoben. — Als Vergnü¬
gungssteuer für FastnachtsveraNstaltungen werden erhoben für
die erste Veranstaltung 15 M. und für jede weitere 20 Jl . —
Dem Touristenverein „Die Naturfreunde ", Gau Baden in
Karlsruhe , wird für das Wander - und Erholungsheim auf dem
Feldberg ein Beitrag aus der Städtkasse gewährt .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Wilhelm Bantin , Photograph , Witwer , alt

60 Jahre . Rudi , alt 1 Monat 13 Tage , Vater Otto Munk,
Kraftwagenführer . Anna Sväth , alt 31 Jahre , Ehefrau von
Hermann Sväth , Verw .- Jnspektor . Elisabeth « Kalfas , alt
75 Jahre , Ehefrau von Friedrich Kalfas , StationsaMent . —
Albert Erb , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 46 Jahre . Emilie
Schneider, alt 28 Jahre , Ehefrau von Friedrich Schneider,
Kaufmann . Justine Hinze , alt 89 Jahre , Ehefrau von Karl
Hi rze Schlosser .

12 w
billiges Baugeld zu nur 5°/© Zins
wurden
ott

“

von
einem Eigenheim strebt, verlange alle Unterlagen . Sofortige Dar¬
lehen werden nicht gegeben. Diesbezügliche Anfragen zwecklos . Di«
Gemeinschaft der Freunde ist die erste, älteste, größte , erfolg» '

l, reichste , leistungsfähigst« und sicherste Bausvarkahe Deutschlands
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Aus dem Albtar
Ettlingen . Am kommenden Mittwoch . 16 . Februar ,

abends 8 llbr , findet in der „Krone " ein Vortrag von
Dr . Ham merschlag , Dozent an der .Universität Freiburg ,
über „Aus der Werkstatt des Kapitalismus " statt . Der Vor¬
tragende ist in weiten Kreisen als ein hervorragender Kenner
dieser Materie bekannt und ist der Besuch des Vortrages den
Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern, sowie den Arbeitslosen
und allen sonstigen Jntereessnten aufs wärmste empfohlen.
Werbt alle fleißig für einen guten Besuch , denn es ist nicht
oft Gelegenheit geboten, hier einen so interessanten Vortrag
zu hören.

Aus dem Eemeinderat Ettlingen
Für das Baujahr 1927 sollen zur Erstelung von neuen

Mittel - und Kleinwohnungen 150 000 M für Baudarlehen —
zu verzinsen mit 2 Prozent und mit 3 Prozent zuzüglich der '
ersparten Zinsen zu amortisieren — beim Bürgcrausschuß an-
gesordert sowie unter Beibehaltung der bisherigen Richtlinien
verlorene Zinszuschüsse für Kassendarlehen gewährt , sodann
für die Bauten der Jahre 1925 und 1926 die eingeräumten
Zinszuschüsse bis zum 1 . Avril 1928 verlängert werden. — Die
städt. Baudarlehen für die Wohnbauten der Jahre 1924/26
sind bis auf weiteres wie bisher mit 2 Prozent zu verzinsen
Und mit 2 Prozent zuzüglich der ersparten Zinsen zu tilgen .
Der Kaufpreis für die zu diesen Bauten abgegebenen städt.
Baupläne wird ab 1 . Avril 1927 bis auf weiteres mit 4 Proz .
verzinst und mit 4 Proz . getilgt . Die vom Bürgerausschuß
unterm 12 . Febr . erteilte Ermächtigung zur Abgabe von städt.
Baugelände für Mittel - und Kleinwohnungen fst bis zum
1 . Avril 1928 zu verlängern . — Die Grundsätze über die Ge¬
währung von Zinszuschüssen zur Ausführung großer Jnstand -
fetzungsarbeiten an Wohngebäuden , die vor dem 1 . Juli 1914
erstellt sind , erfahren eine Erweiterung dabin , daß vom 1 .
Avril 1927 bis 1 . April 1928 der Zinssatz von mehr als 5 Pro¬
zent, jedoch höchstens 8 Ys Prozent als Zinszuschuß gewährt
wird . — Der Eemeinderat genehmigt den Entwurf des Gas¬
vertrags sowie des Zusatzvertrags mit Karlsruhe , wonach das
städt. Gaswerk stillgelegt und Ettlingen in die Gasversorgung
Karlsruhe einbezogen wird . — Zur Durchführung der Ent¬
wässerung der Stadt Ettlingen beschließt der Gerneinderat ,
vorbehaltlich der Zustimmung des Bllrgerausschusses: 1 . das
Kanalnetz von Ettlingen gemäß dem Vertrag zwischen Karls¬
ruhe und Ettlingen an die Karlsruher Kanalisation anzu¬
schließen , 2 . den Bauabschnitt 1 der Ettlinger Kanalisation als
Notstandsarbeit auszuführcn und hiernach einen Kanalftrang
von der Gemarkungsgrenze Karlsruhe -Rüpvurr zu einem
Rückhaltebecken , durch die Bulacherstraße über den früheren
Exerzierplatz am Wafen nach der Rheinstratze bis zur Rastat¬
terstrabe weiterzuführen und für die an diesen Kpnal an¬
grenzenden Grundstücke die Hausanschlußleitungen zu bauen ,
wofür ein Betrag von 240 000 M zur Verfügung zu stellen ist,
3 . die Satzungen über den Beizug der Angrenzer zu den Ka¬
nalbat » en in 8 2 , 8 3 und 6 zu ändern , 4 . die Hausentwässe-
rungsanlagen als sog . große Jnstandsetzungsarbeit anzusehen
und hierfür Zinszuschiisse nach den allgemeinen Richtlinien zu
gewähren . — Die satzungsmäßigen Kanalbeiträge sollen bis
zum 1 . Januar 1330 zinslos gestundet und der Anschluß der
Abortgruben befristet bezw . solange die gegenwärtige wirt¬
schaftliche Not besteht, von dem Anschlußzwang der Abortgruben
abgesehen werden. Auf die Abwässer und Abortüberläufe
findet diese Befristung keine Anwendung , ste sind vielmehr so¬
fort anzuschließen . — Für das Leichenpersonal werden Mäntel
und Hosen beschafft und die Anfertigung an die Schneidermei¬
ster Lichtenberger und Günther zu ihren Angeboten vergeben.
Aus dem Murgtal

Eaggenau . Deutscher Metall arbeiterver¬
band . Die Verwaltungsstelle hatte auf letzten Montag die
Mitglieder nebst Angehörigen zu einem gemütlichen Fami -

Samsrag , den 12. Februar 1927

lienabend eingeladen . Bei , sehr gut besetzten Hause wurde ein
schönes Programm abgewickelt . Es wurde kein Eintritt er¬
hoben und es herrschte kein Trinkzwang , damit es auch den
Arbeitslosen mit Angehörigen möglich war , einige frohe Stun¬
den die Nor des Alltags zu vergessen . Herr Direktor Hans
Blum von der Volksbühne Karlsruhe , der ja in Eaggenau
kein Unbekannter ist , hatte wieder das beste aus seinem Schatz¬
kästchen hervorgeholt und brachte es wieder in glänzender
Weife zum Vortrag . Auch Herr Mühl mit seinen meisterhaft
wiedergegebenen Zithervorträgen löste starken Beifall aus .
Zu begrüßen war es , daß auch der Arbeitergesangver -
ein Freiheit in uneigennütziger Weife sich zur Verfügung
stellte und mit seinen gut vorgetragenen Liedern viel zur Ver¬
schönerung des Abends beitrug .

Es wäre zu wünschen , daß auch die jugendlichen
Metallarbeiter joden Montag von 7—9 Uhr zu den Jugend -
abenden in das Büro kommen würden . Dann hätte der Abend
auch nach dieser Richtung einen Erfolg gezeitigt.
Baden-Baden

Städt . Schauspiele
Kraatz und Hoffmann : „So ' n Windhund "

Das Stück ist ein alter Schlager, der aber immer noch viel
Lacherfolg erzielt . Unter Meyer - Sandens flotter Regie
klappte alles mit gutem Humor. Er selbst gab einen reichen
Emporkömmling in guter Maske mit treffsicherem Spiel .
Gleichfalls gute Typen waren , die Herren : Provence ,
Lindikoff , Feldner , Hochbäusler , Paulsen , Rie¬
der und Schmack . Sowie die Damen : Robert . Bakalo -
vits , Quaiser , Erler Rieber , Gersy , Hochäus -
l e r und Lothar . Das Publikum lachte und applaudierte
in guter Laune .

Otto Erich Hartleben : „Rosenmontag"
Wenn auch der Rahmen dieses Stückes, ein wilhelminisch

forciertes Offiziersmilieu , inzwischen museenhaft geworden ist,
sein tragischer Inhalt reicht doch weit über die Zeit hinaus und
ist von einem starken dramatischen Talent so eindrucksvoll ge¬
staltet , daß das Drama auch heute noch große Wirkung tut .
Im Rahmen seiner Zeit greift Hartleben das alte Thema aus
Schillers „Kabale und Liebe"

, das Schicksal zweier Liebenden
aus verschiedenen Ständen , die durch Standesvorurteile und
brutalen Klassengeist ihrer Umgebung systematisch zu Grund
gerichtet werden . Emmi Rheinhard gab die weibliche
Hauptrolle so schlicht und wie sie der Dichter gezeichnet und
io edel wie er sie empfunden. Aber Richard Eggarter ,
der seinen Fähigkeiten nach der Rolle gewachsen sein müßte,
hatte offenbar einen schlechten Tag , denn er war drei Akte
lang sehr matt und erst zum Schluß gelangen ibm einige gute
Stellen . Dr . Erußendorfks Regie hatte an allen drama¬
tischen Wirkungen fleißig gearbeitet und hielt ein richtiges
Teinpo. Sehr gut sind ihm die verschiedenen Milieuszenen ge¬
lungen , die trotz ihrer von Dichter aus breiten Anlage nir -
gcns ermüdeten . Hier sind auch als besonders gelungene
Offizierstypen zu nennen : Max Schmack als v . Erobitzsch
und Friedrich Schütze als Harold Hoffmann . Auch Lindi -
koffs Kommerzienrat war ein gutgslungener Typ . Das
Publikum blieb fünf Akte lang mit Spannung und Teilnahme
bei der Sache und gab starken Beifall . K . B.

Schützenvereins-Allerlei
Man schreibt uns : Es ist bereits hier allgemein bekannt, daß

der in den Jnflationsjabren gegründete Schützenverein Alt¬
stadt, dessen Mitglieder sich ursprünglich fast ganz aus Arbeit -
nehmerkreifen zusammensetzten , durch Machinationen neuein¬
gedrungener Mitglieder einen politischen Kurswechsel vor-
nabm . Die Führung in diesem Verein soll , wie man aus
dem Munde ehemaliger Mitglieder hört , durchweg in den
Händen von Angehörigen schwarz-weiß-roter Verbände , Stahl¬
helm usw ., liegen . Bedauerlich ist, daß die einsichtsvolleren
Mitglieder dieser Führung nicht restlos den Rücken kehren .

Ist cs richtig , was nian hört , so soll das nötige Quantum
Freibier öfters für Stimmung sorgen. Der Schützenver¬
ein der Altstadt gehört , so viel bekannt ist, dem Gau Hohen»
baden an . Mas sagen di« Mitglieder der anderen Schützcn -
vereine zu einem solchen Brudervcrein ? Der Verein hat sein
Domizil , nachdem ihm im „Hotel Baldreit " der Boden zu heiß
wurde, im „Schützenhof " aufgeschlagen. Wir möchten die Be¬
behörden bitten , einmal einen Schietzabend des Verein kon¬
trollieren zu lassen . Bei dom zur Verfügung stehenden unge¬
nügenden Raum kann jedenfalls sehr leicht ein Unglück pas¬
sieren . Bekanntlich hat zu allem Ueberfluß noch der Landes»
oerbandsvorfitzende ( natürlich höherer Offizier und Pensions¬
empfänger) der Hakenkreuz -Kleinkalibervereine seinen Wohn¬
sitz in der Bäderstadt . Die Republikaner in allen Lagern , be¬
sonders aber die freiheitlich gesinnte Arbeitnehmerschaft, hat
also alle Ursache , das Treiben der Schwarz-weiß-roten auf¬
merksam zu verfolgen.

Ausgetretene Mitglieder obigen Vereins haben nun einen
neuen Schützenvereiu „Merkur " gegründet . Obwohl durchweg
Arbeitnehmer und obwohl viele Freigcwerkschaftler dabei sind ,
will man sich nicht dem Arbeiterschützenbund anschließen .
Oder will nur die Vereinsleitung nicht ? Der angeblich »u
hohe Bundesbeitrag , so wurde den Mitgliedern von den „Pro¬
minenten " mitgeteilt , schmeckt doch etwas nach Ausrede . Wir
hoffen , daß die Mitglieder nicht wieder nach Jahr and Tag so
unliebsam überrascht werden , wie es einem Teil von ihnen
im Schützenverein Altstadt gegangen ist. Selbst wenn es eini¬
gen bekannten Männern nicht passen sollte , müssen wir doch
sagen, der Schützenverein Merkur ist ein wilder Verein . Sein
Zweck und Ziel liegt im Nebel, hoffentlich aber nicht beim
Hakenkreuz und Stahlhelm . Jedoch ^

in der internationalen
Bäderstadt ist alles möglich , siehe Schützenverein Alt¬
stadt. Deshalb auch hier Vorsicht ! MitglGter des
„Merkur " schafftklaresZiel ! w

Bühl
Heimatkunde für den Amtsbezirk Bühl . Von E . Spitz ,

Stadtschulrat a . D. in Baden -Baden . 254 G . Konkordia
Bübl . — Vor Monatsschrift erschien im gleichen Verlag von
demselben Verfasser das in unserer Parteivresie besprochene
Heimatbuch des Amtsbezirks Rastatt . Der geschichtliche Teil
obiger vielbesprochenen Neuerscheinung auf dem Büchermarkt
behandelt die Frühgeschichte , llr - , Eis - , Stein - , Bronze- , Hall-
statt - und La Töne-Zeit , die Besiedelung der Büllot - und
Achergegend mit Römern , Alemannen und Franken und die
historischen Begebenheiten bis zur Gegenwart . Die volkstüm¬
liche Darstellungsweise dürfte richtunggebend sein für unsere
badische Heimatliteratur . Der zweite Teil umfaßt die lebens¬
volle Beschreibung der Burgen , Schlösier, Herrschafts- und
Eerichtsverbältnisse der mittejbadrschen Gegend, ebenso die
Kriegswirren und ihre wirtfchaftsschädigenden Folgeerschei¬
nungen . Typisch ist die markante Hervorhebung der Lebens¬
bilder hochverdienter Männer . Ein reicher Kranz von Sagen
und Dialektproben vervollständigen die kulturellen Betrach¬
tungen . Im geographischen , wirtschaftlichen und naturwissen¬
schaftlichen. Abschnitt kommen u . a . zur Behandlung : Größen«
Verhältnisse, Bodengestaltung , landschaftliche Motive , staats¬
bürgerliche Belehrungen , Gewässer, Tier - und Pflanzenwelt ,
Verkehrsmittel , geistige Strömungen , Eoldwäscherei etc . Im
letzten Teil erhalten wir Einblick in Ortsgeschichte und Orts -
verbältnisse von 49 Gemeinden . Dieses heimatkundliche Lehr¬
buch gibt Lesestoffe für Volks- , Fortbildungs - und Handels¬
schulen und gehört in jede Familie der mittelbadischen Bevöl¬
kerung. Viele bildliche Beigaben nebst einer vorzüglichen
Orientierungskarte für den Amtsbezirk Bühl veranschaulichen
unterstützend den interessanten Wissensstoff. Von besonderer
Bedeutung ist der Hinweis auf alte Funde ; das Hauptgewicht
legt aber der Verfasier auf die eingehende Behandlung der
Ortsgeschichtc . Für Familienbücherei ist dieses vielseitige
Volkskundebuch geradezu unentbehrlich . 21 . B.

Diese -

Hl - Weichmachen ID , Richtige Bereitung SimnaUgesI des Wassers M* der Waschlauge tJ Kochen der Wäsche

sichern den £ rfdg
/ • s • | / / *11 ißt t | *

9

Die locker in die fertig bereitete kalte % rsillauge ge *
legte Wäsche wird bei langsamem örwörmen derJCau *
ge und öfterem Umrühren einmal eine Pierte/stunde ge *
kocht und nach Qhkiihfen zuerst gut warm, danach kaltgespült

Vas ist : richtiges Waschen und das ist-
zugleich w/rFsehaftliehes iPasehen /

Millionen Hausfrauen machen es so, warum nicht auch Sie ?
Jn jedem Falle aber müssen Sie Persil allein und ohne
Zusatz nehmen , und , wie gesagt , immer kalt auf lösen !

ßenboJZUeieh Soda im jkessef - Üueh zum binweiehen istßetfk&ßfeieH^Söda unübertroffen.
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Stein
Wege« Amtsanmaßung verurteilt . Der vor kurzemvom französtschen Militärvolizeigericht zu zehn Tagen Ge¬fängnis verurteilte Arbeiter Schwarz von Kehl , der sichoeutfchen Arbeitern gegenüber als französischer Kriminalbe¬amter ausgegeben und deren Ausweisvapiere kontrollierte ,wurde nun auch von der deutschen Gerichtsbehörde zu sechsWochen Gefängnis wegen Amtsanmaßung verurteilt .

Breiten
Handgreiflich« Nationalisierung . Zu dem Artikel ir

5 *- 88 unseres Blatter gebt uns von der Ortsverwaltung derGewerkverein, Deutscher Metallarbeiter £>. D. Breiten fol¬
gende Richtigstellung zu : Der in dem Artikel vom 9 . ds. Mts>n Nr. 33 des ..Volksfreund" erwähnte Meister Schützte isinicht Mitglied unserer Organisation .

© - -

Kleine badische Chronik
* Weinheim. Als fick die 16iäbrige Berta Weber ausRimbach i. O. in einem hiesigen Haushalte an einem beißen

Kachelofen anlednte . um sich zu wärmen , gerieten plötzlich dieKleiedr in Brand . Das unglückliche Mädchen erlitt schwereVerbrennungen am ganzen Körper und wurde in das hiesige
städtische Krankenhaus eingeliefert .* Pforzheim . Infolge der starken Kälte (— 10 Grad Gel«hus) ist die Enz oberhalb der Rohbrücke zugefroren.* Pforzheim . In der Schlachthosstrabe hier stürzte am
Montag abend beim Heimgehen auf der Treppe der 82jährigetrübere Landwirt Scholz infolge Ausgleitens so unglücklich»u Boden, dah er bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden
vtuhte, wo er an den Folgen des Sturzes starb.* Müllheim . Vor 14 Tagen verschwand ein in Freiburgals Kaufmann beschäftigter Kaufmann im Alter von 33
fahren aus bisher unaufgeklärte Weise. In den letzten Tagen

nun eine Nachricht von ihm aus Marseille , wonach er in
Begleitung eines Postens ein Schiff erwarte , das ihn an¬
scheinend nach Marokko bringen soll. Er sei in der Heimat von
«mem Auto angebalten worden, das ihn mitnahm . Wie erüber- die deutsch französische Grenze gekommen sei , könne er
Uicht sagen, da man ihn betäubt habe . Er benützte den
Augenblick um zu schreiben , wo der Posten in eine Wirtschaft
Ergangen sei Er erklärte , bah er keine Gelegenheit sehe, zu
entkommen . Er ist damit allo auch ein Opfer der französischenWerber gewordin .* Grenzach. Am Mittwoch vormittag verunglückte der in
ven Chemischen Werken hier beschäftigte Arbeiter Hans
Schneider und zog sich schwere Brandwunden zu . die seineAufnahme im Spital zu Basel erforderlich machten.
, * Säckingen. Ein reisender älterer Artist , der mit einem
dressierten Hunde hier Vorstellungen gab, stürzte infolge Glatt -« ses auf der Strah « und zog sich eine klaffende Wunde am" opfe zu .* Haslach. Mittwoch nacht wurde vom Zuge aus Leob¬
uchtet , wie in der Kurve zwischen Haslach und Hausach ein
Auto sich zweimal überschlug und die Böschung binabstürzte .
Die Reisenden meldeten den Unfall sofort dem Stationsamt'N Haslach, welches Sanitätskolonne und Gendarmerie alar¬
mierte. Bei dem Unfall bandelt es sich um das Auto der Ge¬
brüder P r i n » b a ch, Zementröbrenfabrik in Haslach. Das
Auto wurde von dem Fabrikanten P r i n z b a ch selbst ge¬
steuert und kam in der Kurve zu nabe an die Böschung ber-
?.? . Glücklicherweise verlies der Unfall ohne jede Verletzungwr die Autoinsasien . Das Auto konnte später abgeschlepvt
werden .

* Singen o. H . Derzeit finden im Hegau zahlreiche Holz-
Versteigerungen statt . Ani Buchbcrg in den .Radolfzellcr Wal¬
bungen wurden für 300 Ster Brennholz im Durchschnitte
J
-? Mark per Ster gelöst . Fobrenbolz kostetete 12 jl . In
Hottmadingen erzielten buchene Scheite sogar 20 M. Dieses
unsinnige Preistreiben wird durch das Dazwischenbieten aus¬
wärtiger und schweizerischer Holzkäuser verursacht.

«ar'sruver Vo 'izeiberlcht vom 12 Februar
Gestohlen: Am 11 . Februar wurde in der Beamtenbankein Scheckbuch das der Eigentümer Hurst aus Versehen aufeinem Pult liegen lieh, von unbekannten Tätern entwendet .Das Scheckbuch trägt die Nummr 39 421 . In demselben be¬

finden sich noch 20 Schecke , und zwar von E 958 931 bis ein-
schließlich Nr . E 958 950. Mitteilung im Falle der Verwer¬
tung dieser Schecke an die Kriminalpolizei , evtl . Polizeiwacheerbeten.

Betrug und Urkundenfälschung. Der hier wohnhafte ver¬heiratete 40 Jahre alte Walter Schöcke von Egeln bei Magoe-
burg der seit 2 Jahren Bezirksdirektor der Leipziger Ver¬
sicherungsanstalt für Beamte und der freien Berufe für Baden
und der Pfalz , Bezirksbüro Hirschstrahe 9 , hier war , hat in
seiner Eigenschaft die Versicherungsanstalt um den Betrag vonbis jetzt 24 000 Mark durch Urkundenfälschung und Betrug ge¬
schädigt . Schöcke ging in der Weise vor . daß er zu seinen Be¬
trügereien die erforderlichen Formulare , wie Arztrcchnungen,Mitgkiederquitlunaen und dergleichen drucken ließ und dieseBelege dann gefälscht an sein Hauptgeschäft einsandte . Schöckewurde hier verhaftet . Sein der Mittäterschaft verdächtigerBruder konnte vorgestern in Freiburg , wo er sich auf einer
Geschäftsreise befand, ebenfalls fcstgenommen werden.

Verkauf drs Sandelshofes an d,e stöbt. Sparkaffe
Die städt. Svarkasie hat das Grundstück des Handelshofes

am Marktplatz erworben , um darin seine im jetzigen Gebäude
sehr engen und unzulänglichen Kasienräumlichkeiten einzurich¬
ten . Man fvricht von einem Kaufpreis von 600 000 M. Der
Einzelhandel e . 33 ., der bekanntlich sein jetziges Gebäude seiner
Zeit vom Hotel Große abgekauft bat , wird voraussichtlich ein
anderes Gebäude in der Kriegsstraße erwerben.

Schneevericht
der Badischen Laudeswetterwarte vom 12. 2., morgens 8 Uhr.

Dobel : 25 Zentim ., etwas verharscht, mäßiger Oft, heiter ,0 Grad . Bühler Höhe : 41—46 Zentim ., etwas verharscht,mäßiger Ost , beiter , — l Grad . Mummelsee : 141—120 Zentim .,etwas verharscht, mäßiger Ost , beiter , — 4 Grad . Ueberall
gute Ski - und Rodelgelegenheit . Von Moosbronn wird das¬
selbe gemeldet und Sonnenschein.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
kandesw^tterworte '

für Sonntag , 13 . Februar : Noch keine wesentliche Aenderung .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 168, gef . 4 ; Schusterinsel 45, gest. 2 ; Kebl 168,

gef . 2 ; Maxau 340, gef . 4 ; Mannheim 212, gef . 8 Zentimeter .

SVfifiÄ Veremsanierger
Vrrgriüqung - anzeigen finden unter dieser Rubrik in der Siegel keine Aufnahme ,

oder werden ;um Reklamelireilenvrel - berechnet ).
Karlsruhe .

Deutscher Metallarbeitervcrband — Mitgliedschaft Wein¬
garten . Sonntag , 13 . Februar , nachmittags halb 3 Uhr, lm
„Rößle" Metallarbeiter -Versammlung . Tagesordnung : „Krise,
Arbeitszeitfrage und Erwerbslosenfürsorge ".

Die Ort -verwaltung .
Beiertheim . Naturfreunde . Montag , 14. Febr ., Monats¬

versammlung. ' 1032
Durlach. Die Soz. Frauensektion veranstaltet am Sonn¬

tag , 13. Februar , nachm . 3 Uhr, im Gasthaus zum ,,Lamm"
einen humoristischen Nachmittag. Genossinnen und Gaste sind
herzlich einaeladen . 184 ,Die Vorsitzende .

Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist die
achtseitige Bilderbcilage

«-Volk und Zeit"
der 7. Woche brigelegt .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 12. Februar :

Bad . Landestheater : „Der kleine Klaus "
. Uraufführung , Von

7 .30 bis 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele ( Konzertbausl : Jerusalem "

, 2. Teil : „Wall¬
fahrt eines Herzens". Nachmittags 4 Ubr und abend«
8 Uhr.

Colosseum : Variete -Vorstellung , 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : „Ben Hur"> 3, 5, 7, 9 Ubr!
Palast -Lichtsvlele : Bismarck, 2 . Teil .
Kammer-Lichtspiele . Der Sportstudent im 1 . Semester. Ban »

vrogramm .
Wcltkino : Das Testament des Goldsuchers. Die müden Beine.

Wolkenhochzeit .
Uniontheater : Der Kurier des Zaren .
Atlantik -Lichtsviele: Wenn Meer und Simmel sich berühren .

Jetzt platzt die Bombe. Die III . Tanzstunde Cbarleston.
Sportvereinigung Germania : Abends 8 Ubr in der städt.

Festhalle Maskenball .
Karlsruher Slthleten - Gesellschaft . : Abends 7,59 Uhr im

Schremppschen Bierkeller in der Beiertbeimer Allee „Ko¬
stümkränzchen " .

Gesangverein Harmonie Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Saal¬
bau in der Eottesauerstraße Maskenball .

Gesangverein der Nähmaschinenbauer von Junker u. Ruh :
Abends Maskenball im „Kühlen Krug ".

Freie Turnerschaft Südstadt : Abends 8 Uhr im Apollo Mas¬
kenball.

Sängerbund Vorwärts Durlach : Abends 7,59 Ubr : Masken¬
ball in der Festballe.

Kaninchen- und Geflügelruchtverein Karlsrubc -Daxlanden :
Ausstellung im Gasthaus „zum Schiff" Darlanden .

Zum „Kronenfels " : Großer Kappenabend mit humoristischen
Einlagen . Anfang 7.59 Uhr.
Anfang 7 .59 Ubr.

Hoepfnerbräukeller : Trachten- und Bockbierfest des Gebirgs»
trachtenvereins der Tegernseer.

Sonntag , den 18. Februar :
Bad . Landestheater : Heitere Morgenfeier : Ein Stündchen

Biedermeier . Morgens von 11 .15 bis 12.30 Ubr. — «Die
Durchgängen «:", nachmittags von 3—5,15 Uhr. — „Tu-
randot "

, abends von 7—9.15 Ubr.
Komerthaus : „Stöpsel ". Von 7 .80 bis gegen 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele lKonzertbaus ) : Jerusalem "

, 2. Teil : „Wall.
fahrt eines Herzens.

" Nachm . 4 Uhr.
Colosseum : Variete - Vorstellung , 8 Uhr.
Nefidenz-Lichtsviele: „Ben Sur "

. 3. 5 . 7. 9 ULr .
Palast - Lichtspiele : Bismarck. 2. Teil .
Kammerlichtspiele: Der Sportstudent im 1 . Semester. Bau-

vrogramm . . .Veltkino: Das Testament des Goldsuchers. Die müden Berne.
Wolkenhochzeit .

lniontbeater : Der Kurier des Zaren .
Mantik -Lichtspiele: Wenn Meer und Simmel sich berühren .

Jetzt vlatzt die Bombe . Die III . Tanzstunde Charleston.
«assallia : Nachmittags 3 Uhr. im Kühlen Krug grobe Damen-

und Fremdcnsitzung. . ^ .
Solkschor Karlsruhe West : Abends 6 Uhr in der städt. Fest »

balle Maskenball .
trauen - und Mädchenchor Karlsruhe : Abends 6 Ubr : Mas -

kenball im Restaurant Ziegler ,
kaninchen - und Eeflügelznchtverein Karlsruhe - Darlanden !

Ausstellung im Gasthaus „ zum Schiff" Darürnden .
I.G .V. „Edelweiß" : Festhalle Darlanden , nachmittags 3 .31

Ubr große Damen - und Fremdensitzung. Anschließend
Maskenball . . . . . - .freireligiöse Gemeinde : Vorm . 11 Ubr :m Saale „Vier
Jahreszeiten " Sonntags -Feie/ .

!« den Schildbürgern : Großes Südstadt -Konzert von 7—12
Uhr.

t :»— in hi>1* ÄfMie " 4. 11 llbt .
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Spanischer Gartan

Frisch e »getroffen 1630

ilMWN Mi - VM - OrWev
! ooppelsetn , fast kernlos , direkt aus Valencia
i lSpanienl, frostfreie Ware,

vollsaftig und Honig,üß !
Verkaufe solche K

per Stück von . . . V Psg. an

io Stück . . . . 73 Psg.
Epezial -Hauü für Südfrüchte
und spanische Heine aller Art

Direkter Import
Juan Font

Rur Kaiser,tr . 2 - 7 Telephon Rr . 830

aller Art
liefert

Buchdruck . Bolksfrcund
iiuiscnstrasse 24

Oiilhrm
Holländer

schöne
j gesunde Ware |

Pfund

Pfg .S

3 Pfund

25 Mg-

Pfiindu Derftei ^mrng
Am Mittwoch , den 18 .

Februar 1827 . vorm ,
von 8 Nhr «ud nach¬
mittags von 2 Nhr an,
findet im Versteigerilnas-
lolal des Städt . - eihhauses ,
Schwaneustr 6, 2 St ., die
öffeutlich.Verfteigernng
der verfallenen Pfänder
vom Mona: Juni 182 «
Nr 18875 b m.Nr . 1888 «
gegen Barzahlung stall

Zur Versteigerung ge-
men : Faorraver Nah¬

maschinen . Koffer, Schuh -
Werk, Herren » u . Damen »
tleider , Wache, Stoffe.
Bestecke, Feldstecher, gold
und silv . Uhren , Juwelen.
Musikinstrumente usw .

Fahrräder und Räh-
maichmea kommen 2 Uhr
mittagszurBersteigerung.

Das Versteigerungslola,
wird Stunde vor Bir -
aiiierungsbeginngeösjncl

nie « affe dleidl äm Ber-
st- igerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschloffen 637

Karlsruhe. 5. Febr. 1927
Städt . Pfandleihkasie .

Kmderloj . Etzepgar
sucht aus iosort1 Zimmer
«no Küche . Mieie-Bor-
auszahlung wird gewährt.
Anaev. »nt . Nr. lv ^la . bas
Bolkssreunbüro erbeten .

ef $ $ e Ulocbe
Sonder- 2rngebok für den letzten Tag

IS . Februar 1927 iss »

TÜf Damenstrümpfe Sonderpreis’ W
Reine Wolle , doppelte Hochserse, S . u . SP. 2 .15

Stellt Reine Eachmirwolle , la Qualität . 8 .25
Wolle mit Seide , meliert . . . 8 .5«
Wollene Nnterzichllrnmpfe , hautfarbig . 1 .45

.
”

Bembeeg -Waschieide, kleiner Posten,V mit kleinen Fabrikationsfehlern . . 2 .4«
Ganz Waschseide, gute Qual., fehlerfrei, nur fol. Vorrat . 2 .—

besonder«! Schlupf , und Resormhosen Ifl 0
/

günstige bedeutend reduzierte Preise und W .-W .-Rabatt mit /O

tZinkaufs - Handschuhefürvamenu . Herren
. gute halb und ganz gefütterte Qualitäten zum

gelegenyett AuSsuchcn . Sonderpreis Paar 75 ^
An ? sämtliche rcgnläre « Preise A 3in allen Abte i tu « gen , auch für Vm ■ TV V #
Äarnevat - Sachen iflUB M
mit Ausnahme einiger Markenartikel ^ / V

ttautz

Ein guter Tropfen
stürbt Kerz und Magen . Der Kenner
bereilet sich leine LUiSre wid Brannt¬
weine selbst mit den echten Reld>el-
Esscuzen . So bann man jeden, auch
den lenersten Libör bennenternen und
probieret , und spart dabei mehr als das
Dcppetke. - Die Setbstberelking mit
Re!diel -Ette»?en ist eine eiifache Sache
und man weih was man trinkt . Für
gutes Getinaen und stets gleiche Tüte
bürgt die allberiidmt« „Lichihsrzmarke".ourgi v,e auoen.uim« . In Drogerien und Apolheken
erhältlich, daselbst auch I)r. Aeichel's Rezeptbüchlein umsonst, wenn ver»
griffen, kostensrei durch OTTO REICHEL , Berlin SO, Eitcnbahnttr , 4 ,
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Vermischtes
Schwere Bluttaten infolge eines Mieterstreites

Magdeburg , ll . Febr . Gestern abend kam es in
Schönebeck zwischen den Mietsvarteien eines Sauses zu Schlä¬
gereien , bei dtncn ein Arbeiter getötet wurde , ein Mann
eine schwere Bauchverletzung erhielt und einer Frau der Schä¬
del gespalten wurde . Die Polizei muhte mit 18 Mann etn-
greisen . Mehrere Personen wurden verhaftet .

Unfall beim Artilleriescharfschiegen
Nach einer Meldung des „Bayerischen Kurier " ereignete

sich beim Scharfschiehen der Landsberger Artillerieabteilung ,
Mchauer Bedie in den Äschauer Bergen ihre Winteriibung abhält und die

Eebirgsgeschütze auf die Kampenwand geschafft hatte , beim
ersten Schuh ein schweres Unglück dadurch , dah der Rohrrück¬
lauf eines Geschützes infolge Einfrierens der Bremsflüssigkeit
nicht funktionierte und der Berjchluh desselben nach rückwärts
unter die Bedienungsmannschaft geschleudert wurde . Der Ge¬
schützführer und zwei Kanoniere wurden schwer, aber nicht le¬
bensgefährlich verletzt .

Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
Dortmund, 11 . Febr. Gestern abend kam es anlählich

einer Bersammlung der Nationalsozialisten im hiesigen Bür¬
gerhaus zu einer schweren Schlägerei zwischen Nationalsozia¬
listen und Kommunisten, in deren Verlauf mehrere Personen
leicht verletzt wurden . Polizei stellte die Ruhe wieder her
und nahm drei Verhaftungen vor . Als die nationalsozialisti¬

schen Versammlungsteilnehmer aus Bochum sich mit einem
Lastkraftwagen auf der Heimfahrt befanden, wurde im Siadtz
teil Dorstfeld ein Schuh auf die Insassen abgegeben, wodurch
ein Nationalsozialist schwer verletzt wurde . Eine Person
wurde verhaftet .

Schneestürme in Japan
Nach einer Meldung des „Neuyork Herald " aus Tokio

sind infolge von Schneestürmen in den Provinzen Niigata ,
Toyama und Fukni 103 Personen ums Leben ge -
kommen , 18 werden vermiht . Mehr als 2V (100 Soldaten
seien gegenwärtig mit den Ausränmungsarbeiten längs der
Eisenbahnlinien beschäftigt . An , gewissen Stellen liege der
Schnee 17—18 Fuh hoch .

Karnevalsgesellsehaft dar Lassallia
Sonntag , den 13 . Februar , nachmittags 3 Uhr beginnend , im Kühlen Krug

Auftreten der bekanntesten Büttenredneru . Rednerinnefl
u . a . des Herrn Staatsschauspielers Paul Müller

Große Damen - und Fremden -Sitzung
-rVÄ '-vM' ■* w *"

Eintrittspreis für Nicbtmitglieder Mk. 1 .— , für Mit¬

glieder 0 .50 Mk. , einschliessl . närrischer Kopfbedeckung

. »Ab 7 Uhr : BALL
1686 Prunkvoller Aufzug des Elfer - Rates punkt 4.11 Uhr

M

Fesihalle ‘Da .xlmkd .em .

Sonntag , den IS . Februar 1927
nachmittags 3" Uhr beginnend

große Damen » u .
Fremden - Sitzung

mit anschließendem
MASKEN - BALL

Uhr Aulzug des neukostümierten
Blferrates . — Auftreten erstklassiger
Bütten -Redner und -Rednetfnnen unter
Mitwirkung der Arbeiter -Musikkapelle
Eintritt für Mitglieder 60 Ltg . einschl
Kopfbedeckung Nichtmitglieder 1 Mark

einschl . Kopfbedeckung .
Saalöffnung 3 Uhr .

Ule Elle . 191

M

!~7/h

'O

Ü

Krokodil
am Ludwigsplatz
ln den Bierhallen

Große

Samstag . 12 . Feor ., aosnds8 Utir
Sonntag, i3 . Feor ., abends 5 unr

Fritz
Riedel

Spezialität : 1C23
Bockwurst u . Geflügel

3 um Kvottcnfel *

Wenn Sie noch billig und
gut kaufen wollen, dann be¬
suchen Sie schnell die

Durlach

Weiße
Woche

von

Kaufhaus 197

G . Wasserkampf
am Markt / Telephon 490

Gekaufte Sachen werden frei Ins Haus geliefert

Ende 3 Uhr . ES ladet höfllchst ein Theodor Ruf .

Matrmrsu
in Seegras , Wolle ,
Roßhaar , alle Größen
lielert preiswert aus
eigener W erk Stätte
Reparaturen werden
vorgfältig ausgeführt

Kämmerer
Erbprln . cnsiratte 20 .

Trinkt

Reffser
Kaffee

Marke

!Haushali
«Pl .-Pk. /rBf . -Pk

IS0
Frnnenlnb
b. Pf .-Pk. APf .-Pl .

1 . » 2 .
'

K.-Kndc»
/,Ps .-Pk. ,-Pf .P !

110 2 20
Ferner :

I stets frischgerösteter I

j offener Kaffee
'/« Pfund ,ssl

85 .75&
Ncu ^ röHnet :

Filiale
r. 113

Ecke Adlerstraße
Telephon 565 ,

Gesangverein
der Aahmaschinen-
bauer
von 3unter & Ruh

Am Samstag , den 12 . Febr. 1922
geht der beliebte

Masken

Der
Vergnügungsrat
Karle vom tzaze

im sesttich beleuchteten Saal
des „Kühlen Krug " dom
Stapel

Saalöffnung 6.86 Uhr

Dann kann? Ivsgehen

Staunend niedere
Eintrittspreise
Chrischljan verrat awer
nix

am -
Lehr - Institut

jSvannagel
fioiuachsaniage 13

Telefon 5859
Beginn

i neuer Kurse
Einzelunterricht

| GefLAnmeldungen
ederzeit . is«s

Tie beste

kaufen Sie billigst Im
Spezial -Dauerwälche-

Gcschäst
Andreas Weinig jr.
Harisrune , Kaiserin 40

Städtische Festhalle , Karlsruhe
Sonntag , 18 . Februar , großer

1581mit Prämiierung
Erstklassiges Ballorchester

Im Biertunnel : Schrammelmusik
Schmmkgelegenheit in der Fest¬
halle . — Anstößige Masken ver¬

boten . — Saalöffnung 6 Uhr

uoihschor siarisrune-uieit
Eintrittskarten Im Vorverkauf Mk . 2 .— bei Musik¬
haus F . Maller , Kaiserstraße ; Zigarrenhaus TSpper ,
Krieg8str . 3 , Hutgesch Nonnenmacher , Kaiserallee 23 ;
Schuhmacherei «I . Kehrer , Mühlburg , Nuitsstraße 12 ;
Friseurgeschätt R . Horn , Mühlburg , Rheinstrasse 14

Preisansschreibei
für ein Plakat der Aus¬
stellung für Friedhofkunst
( Wanderausstellung badischer
Städte ) unter den in Baden an¬
sässigen oder in Baden beheima¬
teten Künstlern,veranstalt vom
Badischen Landesgewerbeamt
Karlsruhe u badischen Städten
Preise insgesamt 1000 Mark
Ankanfsamme 200 Mark
Eiarclch .-Termin21 .M & rz 1927
Bedingungen erhältlich
beim Badischen Landes -
gewerbeamt Karlsruhe

Ettlmger Anzeigen .
vürgeraurrchutzverrammlung .

Ich berufe die Mitglieder des Burgeraus -
fchuffes zu einer Versammlung auf
Montag , den 14. Februar 1827 , abends 8 Uhr.
nt den groben Rarhausiaal erg . ein .

Tagesordnung :
a) öffentliche Sitzung

Baüdarlohen 1927
Kanalisation

b ) nicht öffentliche Sitzung
Easlieferungsvertrag mit Karlsruhe .

Die Akten liegen von heute an während der
Eefchäiftsstundcn . sowie am Sonntag , den 19.
Februar , vorm , von 11—12 Uhr . in der Rat -
fchreiberei zur Einsicht der Bürqerausschuh -
mitglieder auf . i;g7

Ettlingen , den 9 . Februar 1927.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Das Freie Gewerkfchaftskartell Ettlingen des

A D G .B . hat in ver Schillerschule eine obligatorische
Sprechstunde eingerichtet. Sprechstunden finden statt
ttf jeden Freitag " OB bon 7 Ins 8 Uhr .

Es wird erteilt Rat und Auskunft an

Jedermann
in Sachen deS bürgerlichen Rechts, der sozialen Gc -
setzqevung und des Arbeitsrechts . Anfertigung von
Schriftsätzen und versSnUcher Vertretung vor Ber«
sichcrungsamt, Lbe . verucherungsamt , Mckitärver«
sorgungsgericht . Mititärgericht und Gcwerbegericht

Es wende sich Jedermann Vertrauensvoll an uns
FreteS Gewerkschaftskartell des A . D G .B .

OrtSausjchutz Ettlingen . 176

Bastatter Anzeigen .
Nutzholz-Vertteigerung

im Stavtwald Railatt (Groß - und Kieindrufert ) am
Freitag , den 18 . Februar ds . IS . mit Zusammen¬
kunft bei der alten Rheinauer Murgbrücke vormit¬
tags 1V Uhr

20 Eichen I .—IV . Klasse,
75 Eschen 11.— V. „
43 Pappeln I .—V.
7 Hainbuchen UI .—IV . Klaffe
6 Ruschen iV . Klaffe ,

2 Buchen II . und UI . Klaffe , 3 Erlen IV. und V." " " . . . 1 Kirschbaum V. Klaffe,Klasse.
'

1 Alazie IV . Klaffe ,
1 Linde IV. Klaffe .

Wegen Vorzeigen de» Holzes wolle man sich an. . . ■ - . .Wal Hüter Fritsch hier wenden Stammholzauszüge
sind vor der Versteigerung erhältlich.

Rastatt , den 10. Februar 1927. 683

_ Der Oberbürgermeister

Ausgabe der Sürgergabbolres.
Die oszettet für das Bürgergablw z werden am

Montag , den 11 . Februar 1927 au dem Rat -
baiisr ausgegeve» , und zwar vo » bald t> Nhr biö
halb 12 Uhr vormittags für die Bürger und von
2 bis 8 Uhr nachmittags Nie die Bürgerwitwen .

Dabei ist zu bezahlen^ 7 Mark 29 Piennig von
den Burgern und S Mark V9 Pfennig von den
vüroerwitwen .

DaS Gabholz wird denjenigen , welche mit Zal '

ungen zur Stavtkaffe noch im Rückstände find, n
Beschlag belegt. , ^

Den etwa mit der Ziehung deS Loszettels Be¬
auftragten ist Vollmacht zu geben. 682

Rastatt , den II . Februar 1927.
Der Oberbürgermeister .

Mittwoch , den 1« . Fcbrnar 1927 , abends 8 Uhr
im MnsenmssaaiOBD

seine Riesenbetriebe und seine Arbeitsweise

Lichtbilder- Bortrag
Redner : Ingenieur Bote , Stuttgart .

Wer die Fiicharbeit bei Ford , die wirtlchastlichen
und sozialen Folgen kennen lernen will, ver besuche

diesen Vortrag . 193
Eintrittspreis RM . 9 .78 , für Mitglieder der sreien

Gewerkschaften und Schüler RM 9 .89

Bund der lechnWen Angestellten und
Beamten, Ortsvermaltung Aastait.

Baden -Baden .
Volks ? chulrekkorat.

Die Aufnahme der Schulanjängcr (geboren In
der Zeit vom 1. Mai 1920 dis mit 30 . April 1921)
findet (tat : am

Montag, den 14 . Februar 1927.
vormittags zwischen 10 dis 12 Nhr, in dem Schul¬
haus , zu dcffeu bisherigen Schuivezirk die Woh.
n »ng gehört.'Bor, » legen sinh Geburts - »nd Impfschein.

Kinder, welche znrückgestclit waren , ebenso die
nicht bollstnnigen (bimsen , taumiummens , die
geistesschwachen . die krüppcihasten und epileptischen,
sind evcnsalls anzumeideil. 666

6fb.

Neu eröffnt
Filiale

<9
Kaifcrstr. V?
Ecke Ablerstratzk

H Telefon bbbS.

Ä

i,
st

S
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( Residenz -
Llchtspiele Waldstr

Täglich 3. 5, 7, und 9 Uhr
UiiuBk

Sonntag , den 13. Februar 1927 |
pünktlich 11 Uhr vormittags > 1

Ben - Hur
>

JäJiEFils3ipe|er
Oer gewaltige historische

Monumentalfllm Großes verstärktes Künstler - Orchester j]
! J

aji Bruchtzeilung
W> Von Aerztekommiffione« bestätigt !

ohne Operation , ohne Verufsstörung !
sodatz selbst Aerzte sich und ihre Familien von uns behandeln lasten .

Oeffentliche Danksagungen dortiger Gegend :
n Dem „ Hermes “ Aerztlichem Institut für orthopädische Bruchbehandlung‘•» mlmrfl it« beitätige ich daß mein Lohn Karl , lb Jahre alt , der seit Geburt

lintssrikigem Leiitenbruch l 'tt , der gänjeeigroß bis zum H ging durch 0r , rn »dv L Meycr 's Methode vollttändig geheilt ist Rosa Epple , Oberhanieub . Rent -' "He„ . 11 12 . 26 Seit 1906 litt ich an Bruch, der über faustgroß bis zum H ging ,«eil März 1926 war ich in Behandlung bei dem „ Hermes" Aer -tlichen Institut** ortli ä zischeBi uchbehanvbtng Hamburg 36, und bin jetzt geheilt, sodaß ich ohne
Md gegcu lann 8 . Huber , Lbrrach i . Ba . 2,12 26 Bestätige, dag mein Bruch-
Mdcn durch Ihre Methode vollnändig geheilt ist, * ent » , Constanz . Juli 1926.
^drechstundeunseres approbierien , speziell ausgebildet . Vertrauensärzte » in
Anstatt r Bahuhofshotel . Mittwoch, 16 Febuar . vorm 9— 1, Karleruhe , Hotel
M Mittwoch 16 Februar , nachm , 3—7 »,2, Donnerstag 17 , Febr ., vorm 9 — 1,
^

' orzheimi Hotei Hansa, Donnerstag 17 Februar , nachm 87 /,, Freitag ,
,? Februar , vorm, 9—12 >/, . Bruchsal ! BahnhosShotel Friedrichshof , Freitag ,9- Februar . nammittagS 3 h— 1 */i Uhr 196

•»Hermes “ « erztliches Institut für orthopädische Bruchbehandlung ,
<5 . m b . H . , » um Nurg , Esplanade 0 . (I ) r . H , L, Meher .)

M warnen vor Pfuschern, Die uns uachrumachenersuchen , ohne den Kernpunkt"" Sache überhaupt zu kennen .

Schweine* Kleinsteischl
frischgesalz tadl .hiej Ware
Postkolli — 9 U -i 90
8 u ger.sett.Leberwurst 6.80
9 „ „ „ Rotwurst 6 80
9 „ SchweinSlöpse 5.80
9 „ durchwachs . Speck 13 .60
9 „ retten Speck 13 90
9 „ ff.Lervelatw , Dauerw. lü .S -
9 „ Salami Dauerwa .16,80
9 „ grobeMetlw „ 16 80

ab hier Nachnahme
in bester hiesiger Qualität

Aug . Eifert s«
Rortors ( Holst. ) Ist .

EeUnilWk
ist seit 49 Jahren der

altberühmte
harz-

Gebirqs-Kräntertee
Paket 160 Mt.

Zu beziehen von
C Giorgi , Karlsruhe
Weiheräcker Enzst- 23

Nach Jen • 1184

Kanarischen insein
mit d*n Schiff*n der

Hamburq-Südamerikanischen
Dampfscuuffahrts- Gesellschaft

Erete -Klasse - Damffer
CAP POLONIO, ANTONIO DELFINO

und CAP NORTB
Einheitsltlasse -Motorschiff *

MONTE SARMIENTO , MONTE OLIVIA
Fahrpreise :

I . Klasse 2S — / — einfache Fahrt

Fahrpreise und Abfahrten durch die I ' i0a -se . . .. £ 18 .1S/ - ernfach « Fahrt

HAMBURG - SÜD / HAMBURG 8 Einheitsklasse 91M 420 — hin und zuruck

die Vertretungen :
ilermann Meyle , Knrlsrnlie , Kaiserstr . 141 , Ecke Marktplatz .
Carl Wilhelm Wagner , OHeubur i 1. B ., Lange Straße 18
Max Vo .iel . Bruchsal , Durlachers 'oraLie 6.
Hermann GShrlnger , «Mörzheim . Im Rathaus .

am Samstag , den 12 . Februar , im

HoepfserWtelier
Schuhplattler . HumoristischeEinlagen

TANZ i
Kfntriit 50 Pfg .

aeDirgsiracnienuerem O
’Temeer .

Schlafzlmmer - Bilder
orerswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentiu Schläfers auuslhandlung , .staiserstr . 88 .

Sonntag , 13. Februar , von 7 — 12 Ohr

UM? Südstadtkonzert
wozu höflichst einladet

Philipp Ehr ’er . Metzger und Wirt .
Jeden Freitag Schlachttag I
161*

Sängerlustev . /Karlsruhe
Morgen Sonntag , nachmittags 4 " Uhr , findet

in der , J\ .rone ‘
, Oststadt , unsere

Narrensitzung
statt Alles herzlich willkommen

.NB . Sorgen zu Hause lassen 1617
Die firei .

1« 7

Lelannimachungen
Feststellung der Baiifluchtet

sür das Kebiet zwischen Bloyn - uni
Zeppelinstratze und der Alb betr .

Stadtrat Karlsruhe hat die Feststellung der
» Unuchten sur das Gebiet zwischen Blohn - uni«fvei :n,tratze und der Alb beantragt ,
fcfni -r nähere ergibt sich aus den Plänen , die bter
*»> » 0 « lang , vom Dag dieser Bekanntmachung an
tinm? Kanzlei des städtischen Dieibauamts hier zuinach , offen liegen.
Und ^ "Wendungen gegen die beantragte Feitstellun<
stia, . Ausschlußveimeiden innerhalb der oben de
*«tjn £ten äierzehntägigen Frist beim Bezirksamt oder“ Verrn Oberbürgermeister hier geltend zu machen

Karlsruhe , den ^ Februar 1927. 681
__ Bad . Bezirtsamt — Abt . III . O.Z s<

Sprhnffe Kmlsnilie.
Zunahme an Spareinlagen hier fft

d, .? Plern >d eine recht erfreuliche: inÄ>eion -^ stellt der Monat

^ Januar
"st? ^ kordleistung dar . und zwar in Hinsicht

Bareinlagcn -Ueberlckug in diesem
rn Höbe von

. rrs ooo .— Mark
auch in Bezug aus die Neuausfertigung

1172 Sparbüchern
Karlsruher Bevölkerung kann den Der-

iu, “1 ,Wit jeder anderen Stadt aufneknnen
gji,„ 9idt damit wieder den Beweis ihres
hvn»» öieldewuhten und vorbildlichen Spar -»es. 6/g

Stadt , Svarkastenamt .

^ leisttUiefermig.
hgu ^ . ^ leischlieferung sür das städt.
ll J ? U für die Zeit vom 1. April

f '

1928 vergeben, werden.

unter den Bewerbern bleibt aus -
»° Uch Vorbehalten,ärlzyahe . den S . Februar 1S27 .

Stadt . Krankenhaus .

sind verschlossen mit entsprechender
W versehen bis längstens"' äg. zg. Frbruar ds . 2s .. vormittags

bei ^ 0 Uhr.
tygnsLZ. Verwaltungsgebäude Zimmer Nr .14 .

oie Lieferungsbedingungen eingelehen
-r^ n können . einzureichen.

WinternothUfe
Die Wintcrnothilfe Karlsruhe , die vor einigen

Jahren zur Linderung der großen Not der armen Be¬
völkerung unserer Stadt inS Leben gerufen wurde »at
eS sich auch dieses Jahr wieder zur Aufgabe gemacht,das herrschendeElend und die wirtschaftlicheNotlage
der ärmsten Kreise zu heben oder doch mtnocstens zu
mildern In den vergangenen Wintern konnte die edle
Ausgabe durch die reichlich eingeganqenen hochherzigen
Spenden der Karlsruher Bevölkerung zur voUen Zu,
sriedenheit gelöst werden.

Die in diesem Wmter bis jetzt eingegangenen
Spenden haben bewiesen, daß die Einwohner ' chast
auch Heuer die hohe Mission der Winternothiise voll
und ganz anerkennt , und sie nach besten Kräften zu
tvrdern bereit ist Der W nte> ist jedoch lange noch
nicht vorüber Die überaus hohe Arbeitetosigkeit und
die erhöte wirtschaftlicheDepression stellen immer grö¬
ßere Ansorverungcn an den caritativen Geist der Be¬
völkerung .

Um auch weiterhin helfend und lindernd wirken
zu können, benötigt die Wlnternothilse noch Spenden
und Beiträge Es werden deshalb in den nächsten
Tagen die Mitglieder der BertcilungsausschusieS sich
erlauben , überall vorzusprechen, um die zur Beriü -
gung stehenden Gaben in Empfang zu nehmen.

Wer vorher geben will , der zahle auf Postscheck¬
konto 22100 der Woiternothilfe ein. 679

Namens des Arbeitsausichnsses :
Tr . Finten , Oberbürgetmeitter

, freireligiöse Gemeinde
Sonntag , den ist . Februar l «27 , vorui . 11 Ahr ,

im Saale „Bier Jahreszeiten ", Hevelstraße 21

Sömrtngs - Iveier
Vortrag der Herrn Prediger Saenger -Karlsruhe über :

Heinrich Pestalozzi .
Der Zutritt ist jedermann gestattet, 1623

„Zum Salmen"
Morgen Sonntag abend ab 7 Uhr r

KONZERT
Es ladet sreundlichst ein Fritz Beisel .

Durlacher Anzeigen.
Aürgerausschuß-Persammlung .

TlyUch 8 I hr . Sonntags 4 und 8 Uhr |

Variete-Vorstellung |
ttnnd der technischen Angestellten und
Beamten * Ortsverwaltung Karlsruhe

fBUTAB ^

Montag , den 14. Februar 1927, abends Punkt 8 Uhr
LICHTBILDER - VORTRAG
UN großen Chemieiaal der Tcchn . Hochschule Karlsruhe

n ^ | sein « Riesenbetriebe « . Arbeitsweise
Redner : Ingenieur E . Bote,Stuttgart

Karten im Borverkaus Geschä .tsstellc Kari - Friedrich-
Straße 88. Zimmer 18 i Eintritt für Mitglieder des
Ata-Ortskartrlls 60 Pjg , für Nlchtmitglteder i Mark

Ich bcruse hiermit die Mitglieder des Bürger »
ansschusies zu einer Versammlung vus
Freitag , den 18 . Februar 1V37 , nachm . S Uhr
:n den Rathausiaal .

Tagesordnung wird zugestellt, 680
D u r 1 a ch den 10. Februar 1927.

Der Oberbürgermeister .

Graveremevnung .
Das Kinberleichenfeld Xill aus dem neuen Fried¬

hof, in welchem die in der Zeit vom 1. Juni 1911
biS 31 . Dezember 1914 verstorbenen Kinder beerdigt
sind , kommt demnächst zur Umgrabung ,

Gemäß 8 3«) der Friedhofordnung wird dies mit
dem Ansugen bekannt gegeben, daß die aus den Grab¬
stätten befindlichen Denkmäler , Einfassungen und
Pflanzungen bis spätestens 15 . April ds . Js . z«
beseitigen sind , widrigenfalls das Beuattungsamt
berechtigt ist. die Beseitigung aus städtische Kosten
vorzunchmen und über die entfernten Materialien
nach Ermessen zu verfügen.

Die Berschonungssrist sür Rabattenqräber ,
aber nur sür solche, kann gemäß 8 28 der Friedhof »
oronung gegen Entrichtung der festgesetzten Gebühren
und unter der Voraussetzung . der pfleglichen Unter¬
haltung dieser Gräber anf weitere ' 2 Jahre vcr-
längert werben . Der Berschonungsantraa ist inner¬
halb der obengenannten Frist beim Bcstattnngsamt ,
Rathan » » . Stock Zimmer Rr . 8 , mündlich zu
stellen , oder schriftlich einwreichcn.

Durlach, 1t . Februar >927 , 684
Bestattuiigsamt .

Volkskirchenbund
evang . SoziaUsien Ourlach .

Sonntag , de« 1» . Februar 1SS7 , abend » « Uhr ,
in »er evangelischen Stadtkirche

@c> ltesd . ienst
durch Pfarrer Kappes - Karlsruhe

unter Mitwirkung de» evang . KircheugriangvereinS ,
_ wozu wir jedermann herzlich einladen . 198

taereiMit 1
\ Durlach
fl Kcttcrstr. 10 Teleph. 433
I empfiehlt billiges 196
I Schweinefleisch Psd. 1.10, bei 2 Psd, 1.05 Mk.

Kotelett ohne Beilage . . . . Pfd . l -»0 „
Ticker Speck und Schmeer . . Psd. 1 .20 „
Ia Qual , Rindfleisch . Psd. 1 .10 .
Mastknhfleisch Psd, 0 80, bei 2 Psd 0 .75 .
JnngeS Knhfleisch Psd, 0,60 bei 2 Psd 0 .55 „
Kalbfleisch . PW- 1.20 .
Brust nnd Kotelett . Psd . 1.10 ,
Frisch Hackfleisch Psd 0.90, bei 2 Psd. 0 .80 „

Täglich frische
Franlfnrter >/« 25 Pfg . . . Psd. 0 .0« Psg.
Eervelat Stück 20 Psg. . . . Psd . 1 .« « Mk.
Wormfer Leber - und Griebenivurst

V-t BD . 15 Psg, , Psd , 0 .50 Psg .
Bratwurst Stück 20 Psg. . . . i . g« Mk.
Krakauer ' /» Psd 30 Psg. . . Pso i .«0 ,
Schinkenwnrst , Preßkopf . Zungenwurst ,
Thür . Griebenwurst ‘/t Psd . 35 Pfg , Md . 1.80
Mettwurst , J/, 40 Psg. Psd, 1 .50 Mk,
« ierwurft ' /« 40 Pfg . Psd , 1.5« „
Franks . Leberwnrst 0« 30 Psg ., Psd , 1 .00 „
Landjäger 1 Paar 30 Pfg . 6 Paar 1 .25 „
Gekochter Schinten >/« 70 Psg,, Psd, 2 .40 .
Prima Dörrfleisch . Psd, 1 .50 .

taten Werver tut euere Jeuung !
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Schluß - Angebot
unserer

Weißen Woche
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Greifen Sie zu ! I . s
,
ch'u®:

Ich ,a» Ihnen gu. l | SM» . 12 . F« IW
3llllll | ]lllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | 1| | | | | | l | | | | | | | | | | | | | | | | | | | i=

Ein

Gelegenheitsposten Damenhemden , Achselschluss
mit Hohlsaumvei arbeitung « .

Gelegenheitsposten Trägerhemden , aus kräftigem
Wäschest ., m . Hohlsaumverarb .

Gelegenheitsposten Damen -Nachtjacken
aus Wäschest m . Umlegkragenund Barmer Bogen . .

Gelegenheitsposten Kopfkissen ,
Bogen genäht . .

Gelegenheitsposten Herren - Einsatzhemden
Nr. 4

Gelegenheitsposten Unterbettächer
Haustuch , 150 (220 , gesäumt »

Gelegenheitsposten Kinderoadetächer
weill . 80 (100 . . 4 t * »

Gelegenheitsposten Frottierhandtücher '
weiß - bunt gestreift .

Gelegenheitsposten Badetücher weiß , mit roter
Kante 140/200 .

Gelegenheitsposten Badetttcher Jacquard , 140/175 Q Qfl
prima Febrikat . a .OU

Gelegenheitsposten Badcvorlagen ganz schwere A Afl
Ware . 65/100 . H .8U

Gelegenheitsposten Damen - Bademäntol mit Schal - C Qflkragen und >/« Arm . . D Oll
Gelegenheitsposten Herren -Nachthemden Schirting H QAmit Umlegekragen . 4.20 L 811

0 .95
0 .85
1 .45
0 .95
0 .95
2.90
1 .95
0 .50
880

Ein Gelegenheitsposten Hemdenpassen in Stickereien
oder Klöppel 1.—, 080 , 0.70, 0.65

Ein Gelegenheitsposten Tischtücher weiß Jacquard
110 110, prima schw . Fabrikat .

Ein Gelegenheitsposten Teegedeck weiß mit bt . KantellOdlO, mit 6 Serv .
Ein Gelegenheitsposten Teegedeck weiß mit bt Kante

110 150 mit 6 Serv .
Ein .Gelegenheitsposten Damen -Hemden hellfarbig , lein

gewebt . l .io
Ein Gelegenheitsposten Korsettschoner fein gewebt m

Bandträg, , weiß u färb . . . 0.50
Ein Gelegenheitsposten Windelhemdhosen gewebt mit

Bandträger .
Ein Gelegenheitsposten Damen -Unterzlehschlüpfer

hellfarbig , fein gewebt .
Ein Gelegenheitsposten Molton -Einlagen

4 Stück
Ein Gelegenheitsposten Wickeldecken festoniert u um¬

stochen . 165 1.36
Brlses -blses i
Etamin . Paar 1.201

Ein Gelegenheitsposten

Ein Gelegenheitsposten

Ein Gelegenheitsposten Stores ans Etamin

Brlses -blses
Tüll .

Ein Gelegenheitsposten Madapolnm - Festen und - ttlo 'rcrel Serie VIII VIT Vf V TV 111

. 1.26 0,95

2.40 1.75
TI T

0 .40
1 .95
2,40
2 .90
0.95
0 .30
0 .85
0 .95
095
1 .10
0 .48
0 .85
0 .85

Stück von 4 '/s Meter . . . . . . . . . Preis 2 .95 2 .4j a .ao l .tfö l .ßu l . io 0 7ä o.öo

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniminiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiini

= Roh -Nessel , 80 cm breit , n 10
= gute Qualität . U . ‘xO
= Bob Nessel , 140 cm breit , A HK
= für Bettücher . u . ld
§ Bett -Damast , nur gute 1 AR
= Qual , 130 cm , färb , gestr . UJJtl

Bett -Damast , 130 cm ge- 1 AR
blumt , 2.90 2 40 2. 10 1.90

Bett -Damast
Macco -Damast . .

Ilemdentnch , 80 cm breit
Q fjg

3.20
Halbleinen , 80 cm breit g gjj §

Halbleineu , 150 cm breit 1 OR =
2.60 1.0 «! =

Halbleinen mit verstärkt . Q CA =
Mitte , 150 cm breit . . . « <UU =

= Bnrchards Scherentuch , bestes Ettlinger Wäschetuch C AA =
* 10 Meter -Coupon . . . 8 40, 7 .40 Ö.SU =
iTiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiuiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiMiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

SURCHARD

Badische Lichtspiele
Konzcrtlians

Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr
morgen Sonntag nachm 4 Uhr

illeliiaiin eines Herzens
nach dem Roman „Jerusalem “
— von Selma Lagerlöt . —

jMT 2WaszfeI »e «yleifMn «y. '“3§ffi?
Vorveikaut : ü I

i Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße .J

BaditÄieS
Landestheater

Sonntag , den 13 . Februar 1827 .

Heitere Morgenfeier
Ei« MMen Biedermeier

■ Künstlerische Leitung : Otto Kienscherf
Musikalische Leitung Georg Hosmann

Mitivirkcnde Else Blank , Marie Frauendorser ,
Marie Genier , Gabriele Mösl, Nellh Rademacher,
Hermann Brand , Paul Gemmecke . Hugo Höcker,
Alfons Klövte , Paul Müller , Friedrich Prüter -
Ulrich d . b. Trenck — Orchester, Chor und Balle»

des Badischen Lanvestheaters .
1 Vorspiel zum 2. Akt von „Rosamunde " F . Schubert

Dirigent : Georg Hosmann
2. Borspruch — Otto Kienscher . ,3 Krähwinkeleien — Lyrisch -dramatisches Potpourri

mit Gesang und Tanz , «7»
Die Tänze sind einiludiert von Edith Bielefeld.

Aniang 11 ' /« Uhr — Ende 12 '2 Uhr
Sperrsitz und I . Rang 2 Mk . — Alle übrig . Plätze 1M /

«72

Ladisches
LLNdestheLM
Samstag , den 12 . Febr .» G 17.
Wie es euch gefällt

von Shakespeare
Musik vonHermannZilcher
In Szene gesetzt v Felix
Baumbach. Musik . Leitg. :

Alfons Rilchner
Herzog don der Trenck
Cella Rademacher
Der verbannte Herzog

Prüfer
Rosalinve
Probstein
Le Beau
Edclmänner

Fein
Kloeble
Brand

t Kühne
\ Weidner

^ Kohlen * Koks
Briketts * Holz

liefert prompt nnd reell ,

Karl Uiem » Koiienhaniilung *
Telephon 1094 Lager Rhelnlinfen , Ilansastrafie 17 iei 5

WhI D £ aller Art liefert rasch nnd billig

VerlagsdruckerelVolksfreund
8 . m . b . H,, Karlsruhe . Enisenstraße 24

pro Zahn 8 Mark
Reparaturen inner¬
halb einig . Stunden

bei 194
Gg . Throm, Dentist

Durlach
Luisenstraße 8

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer
Küchen 1544

Qualitätsarbeit , zu be¬
deutend herabgesetzten
Preisen zu derkau cn , Zah -

lungserleichicrung .
Sitzler , Möbelschrcinerei

Ludwin- Wiihelmsir. 17 .

Gewerbetreibende , Fabrikanten . Industriebetriebe ,
Ladengeschäfte, kausm . Büros und Kanzleien, die

einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

mchen , wollen jetzt schon ihre Aufträge zur Besetzung
von Lehrstellen ausgeben. Lehrstellensuchendesind in

großer Anzahl bei unS vorgemerkt.

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Lehrstellenvermittelungund

Berufsberatung
Für Knaben ; Für Mädchen ;

Beiertheimer Allee 10 Gartengraße 53
(SchmiederhauS). Zimmer 20.

Fernsprecher 5270 —5274. 563

Charles Hochauer
Amiens Dr, Storz
Jaques Dahlen
Eoelmann Löser

/ Seiberlichläaaen | Wanka
Oliver Hierl
Jaiob Kühne
Orlando Leitgeb
Aoam Gemmecke
Dennis Mehner
Pfarrer Höcker
CorrinnuS Müller
S ivius Gras
Wilhelm Bockx
Phöbe Moest
.uäichcn Alvrccht
Hymen Hatz

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Ansang 7 */2 Uhr
Ende gegen 10 -/2 Uhr
Sperrsitz l Mk. 6.—

Sonntag,l3 .Kebr.l » 27
nachmittags

10. Bornellung der Sou-
Vermiete iür Auswärtige .
Die Durchgüngerin

Von Ludwig Fulva
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Gustav Thoms Prüfer
Amalie Ei marth
Jisebill Raocmacher
Frau Krüsemann Genfer
Engelbert Kioebtc
Osttvoff Müucr
Harry Leitgev
Fr ! Spannagel Möberl
Frl . W'ppig Frauendorier
Dr Hauvolo Höcker' ricda Brandt Moe>t

Sonntag , 13 . Fevr .1v27
Abends

*C 16 Th -Gent. 601—600

Der SrouöaDoiir
von Verdi

Musikalische Leitung :
Joses Krips . In Szene
gesetzt von Robert Leven
Der Gras Wehrauch
Leonore Faul
Jnez Seiberlich
Manrico Butz
Ruiz Siegirieo
Ferrando Lanoet
Azucena Strack
Zigeuner Grötzingek
Bote Lindcman

Anfang 7 '/, Uhr
Ende 10 >q Uhr

L Sperrsitz 8. - Mk.

Mo. 14. F ^bü : 7 . ®i»‘
fonie - Konzert . Di. lb-
Febr t Die Zauberflötk .
Im Konzerths Mo. 14 0 -

7. Sinoniekonzert .

Stadt . Konzerthaus
"Sonntag , den iS .Fcbr

Stspset
von Franz Arnold UN»

Ernst Bach.
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz -

Otto Piper Mütter
Adele Genier
Erika SW
Paselti Prüfer
Vallö Leiige"
Ossh Rademachf!
Ba . onin ErwaekV
Haberland Höcker
Peter Stengel Bockt
Kruse Meh»ek
Der Hotelbirektor Brau"
Joseph m
Boy 9*5
Kellner Schnciver

Ansang 7 >/, Uhr Z
Ende gegen 10 Uhr »
1 Parkett 4 20 Mart .

erlens
Eiaikjon
Lenore
Agnes
Trude
Stessi
Bettina
' uife

Ellh
Sieger
Groom
Aufwärter

Brand
Gemmecke

Moest
Clement

Silber
Albrecht

Merk
Merl

Silber
Schneider

Dünnig
Mehner

Ansang 8 Uhr
Ende gegen 5 /* llhr . Sj
I. Sperrsitz 3.— Mk. *-

Damen und
Herren

finden glänzende Eks'
ftenz durch den Bei
trieb meiner seit
Jahren weltbcrühn>u

Spezialitäten . .
Branchekenntnisieuich

erforderlich-
Angev. unter Nr . I6'2*
an das Boiksireunf

büro erdeten.

« illiae Preise
« rdeitshosen
Ltreishoseu
Sporthoien
Manchester-Anzüge
Monteur - Anzüge
Windjacke »

tabrikatio «> ^OttoederS ^
Karlsruhe -

%

Sängerbund
„Vorwärts“

Samstag , den 19 . Februar
in sämilichen Räumen der

„ Festhalle “

3 Musik-Kapellen
Anfang 8 Uhr , Ende 3 Uhr

askenball
f
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